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Hierzu drei Beilagen.

Tagesrunöschau.
Der Aufstand in Kamerun ist zwar noch nicht amtlich ge-

meldet, indes hält man in Kolomalkreisen die Meldung für
glaubhaft. *

Der preußische Landtag stimmte in erster Lesung einem Ge¬
setze zu , welches die in der Provinz Hannover bestehende Be¬
endigung der Schulpflicht mit dem Tage der Vollendung des 14.
Lebensjahres beseitigen will. *

Die deutschen Handelsvertragsverhandlungen mit der Schweiz
sind dem Abschluß nahe. *

Als Nachfolger von Riedels wurde Ritter von Pfaff zum
bayerischen Finanzminister ernannt.*

Im 2 . mecklenburgischen Wahlkreise wurde seitens der Kon¬
servativen Dr . Dade, der Generalsekretär des Deutschen Land¬
wirtschaftsrats, aufgestellt. *

Die Kohlenversorgungdes russischen Geschwaderswird ebenso
von England wie von Deutschland aus besorgt.*

Der deutsche Gesandte in Tokio beantragte die Herauslassung
deutscher Untertanen aus Port Arthur.*

Daß die russischen Kriegsschiffe auf die eigenen Torpedoboote
gefeuert haben, wird jetzt von verschiedenen Seiten ebenso be¬
stätigt, wie es offiziell von Rußland bestritten wird.

*

Die gesamte baltische Flotte liegt bei Tanger versammelt.*
In Frankreich sollen Enthüllungen über Angebereien im

französischen Offizierkorps die Stellung des Kriegsministers An¬
drer und Combes erschüttern.

Me Krankenversicherungder
Hausgewerbetreibenden.

* Oldenburg , 4 . November.
Es hat sich als notwendig erwiesen , eine besondere

reichsgesetzliche Regelung der Krankenversiche¬
rung der Hausgewerbetreibenden in Erwägung zu ziehen.
Zu diesem Zwecke veranstaltet der Minister für Handel und
Gewerbe gegenwärtig Erhebungen, nachdem bereits
im Mai 1902 der Entwurf eines entsprechenden Bundcs-
ratsbeschlusses den in Frage kommenden Instanzen zu
einer Aeußerung Vorgelegen hat . Man hat längst richtig
erkannt , daß das Gros der Hausgewerbetreibenden wirt¬
schaftlich nicht viel "besser gestellt ist als der Werkstatt¬
arbeiter und der Heimarbeiter , und daß auch der Haus¬
gewerbetreibende in gleicher Weise wie jene der sozialen
Fürsorge , insbesondere der Schaffung des Krankenver¬
sicherungszwanges , bedürfen . Nun läßt das Kranken¬
versicherungsgesetz in seiner gegenwärtigen Gestalt zwar
schon die Erstreckung der Krankenversicherung auf die
Hausgewerbetreibenden im Wege des Ortsstatuts
zu, aber da es sich hierbei um einen freiwilligenAkt
und nicht um eine den Gemeinden auserlegte Verpflich¬
tung handelt , so ist von der eingeräumten Befugnis nur
spärlich Gebrauch gemacht . Der gegenwärtige Modus
ist also nicht ausreichend. Aber noch aus einem
anderen Grunde kann man nur dringend eine baldige ge¬
setzliche Regelung der Verhältnisse wünschen : um nämsich
dem ewigen Streit in Praxis und Judicatur , ob
es sich im einzelnen Falle um Hausindustrie oder
Heimarbeit handelt , ein Ende zu machen. Fast ständig
kann man Urteilen der Gerichte begegnen , die die Fest¬
stellung , ob ein Arbeitnehmer als Heimarbeiter oder als
Hausgewerbetreibender anzusehen ist, zum Gegenstand
haben . Diese oft langwierige und schwierige Feststellung
besteht und wiederholt sich in jedem streitigen Einzelfalle
seit Geltung der Novelle zum Krankenversicherungsgesetz
vom Jahre 1892. Eine genaue Fixierung , welche Personen
als Heimarbeiter und welche als Hausgewerbetreibende
zu betrachten sind , ist leider im Gesetz nicht gegeben . Es
ist dies Sache der Auslegung , und so sind die Meinungen
von jeher geteilt gewesen. Die Kriterien , welche für Heim¬
arbeit und Hausindustrie vorgebracht werden , sind nicht
feststehend ; die Auffassung der maßgebenden Stellen , in
der Hauptsache der Gerichte , hat wiederholt geschwankt.
Ties hat nicht nur Beunruhigung in Arbeitgeber - und
Arbeitnehmerlreisen hervorgerufen , indem die Arbeitgeber
sich über ihre Meldepflicht Vielfach im Zweifel befinden
und den ihnen aus der Verabsäumung der Anmeldung
erwachsenden Nachteilen ausgesetzt sind , die Arbeitnehmer
?ber in Erkrankungssällen häufig sehr lange auf die Ent¬
scheidung warten müssen , ob ihnen ein Anspruch auf

^ V^ 4 >wtzung zusteht oder nicht , — sondern hat
auch Anlaß zu Verwirrung bei den Kassenverwaltungenund Ausjrchtsbehörden , bei den ordentlichen Gerichten und
Verwaltungsgerichten gegeben ; was die eine Stelle im
Ernzelsalle als Heimarbeiter ansah , erachtete die andere als

Hausgewerbetreibenden und umgekehrt . Es handelt sich
um einen für alle Beteiligten unerfreulichen Zustand.

Nicht zuletzt aus diesem Grunde , aber in erster Linie,
i/M die Hausgewerbetreibenden an den Wohltaten der
Krankenversicherung teilnehmen zu lassen , ist die baldige
Regelung dieser Materie eindringendesBedürfnis.

Sozialpolitik und Heeressorderungen.
Angesichts der bevorstehenden Reichstagssession sind die

brennendsten sozialpolitischen Forderungen : Zehn stun¬
dentag , Reform der Krankenversicherung,
gesetzlicheAnerkennungderBerufsvereine,
Militärpensionsgesetzgebung u . a . von neuem
aufgerollt worden . Im Vordergrund des Interesses bleibt
der Z e h n stu n d en t a g . Nachdem die Berichte der Ge¬
werbeinspektoren auf die bekannte Umfrage des Reichskanz¬
lers sich weit überwiegend für einen gesetzlichenMaximal-
arbeitstagvon 10 Stunden für Fabrikarbeiterinnen
ausgesprochen haben , nachdem auch durch private Unter¬
suchungen, in erster Linie die der „Gesellschaft für
SozialeNefor m"

, die Notwendigkeit des Zehnstunden¬
tages nachgewiesen wurde , ist das Reichsamt des Innern
dieser Frage näher getreten . Bei der Beratung ist auch die
Einführung eines allgemeinen lOstündigen Arbeitstages für
industrielle Arbeiter ernstlich erörtert worden . Gewiß wurde
hierüber noch kein endgültiger Beschluß gefaßt , doch glauben
wir , daß die Reichsregierung sich der Auffassung des preu¬
ßischen Handelsministeriums anschließt und vorläufig wenig¬
stens für die in gesundheitsgefährlichen Betrieben beschäf¬
tigten Arbeiter gleichzeitig mit einer Vorlage über den Zehn¬
stundentag für Fabrikarbeiterinnen einen lOstündigen Maxi¬
malarbeitstag in Vorschlag bringt.

Wenn jetzt offiziös darauf hingewiesen wird , daß die
Einführung eines allgemeinen lOstündigen Arbeitstages
nicht beabsichtigt sei , so beweist dies nur , daß man hier auf
Wider st ände gestoßen ist, die nicht zu überwinden waren.
Es muß aber auffallen , daß die offiziöse Ablehnung sich nicht
allein auf den Zehnstundentag erstreckt , sondern daß auch die
Novelle zum Krankenverficherungsgesetz , die ge¬
setzliche Anerkennung der Berufsvereine mit ab¬
getan werden . Diese Ablehnung dringender Forderungen
wird einmal damit begründet , daß dem Reichstag kein zu
großes Arbeitspensum zugemutet werden dürfe , und daß
ferner vor allem diefinanzielleLage des Reiches
Aufwendungen für diese Zwecke nicht gestatte . Diese immer
wieder erfolgenden Hinweise auf die Finanznot zugleich mit
der Tatsache, daß unsere Mitteilungen von einer bevor¬
stehenden Bier st euer von der Regierung nicht dementiert
worden sind, legen den Schluß nahe , daß mehr oder minder
umfangreiche Steuerforderungen den Reichs¬
tag in der bevorstehenden Session erwarten . Nichts aber
erscheint berechtigter , als daß neuen Steuerforderungen , die,
wie alle indirekten Steuern , die Schultern der schwäche¬
ren Steuerzahler vor allem belasten, die Erfüllung
dringender sozialpolitischer Forderungen als Aequivalent
beigegeben wird.

England fischt im Trüben.
Die Freundschaft zwischen dem König der Belgier

und König Eduard ist in die Brüche gegangen . Die
Mitgliedschaft zum Royal -Jacht -Club läßt Leopold II . nicht
vergessen , daß er Souverän des Ko n g o st a at e s ist, und
dieser Erinnerung entspringt die Disharmonie mit dem
englischen Freunde . Es handelt sich nicht etwa um die
Angriffe eines bekannten , der „West-African -Mail " nahe¬
stehenden Unterhausmitgliedes auf die kongostaatlichen Be¬
hörden . Leopold II . hat wiederholt bewiesen , daß er diese
Beschuldigungen nicht tragisch nimmt , so lange nicht die
englische Regierung sie sich aneignet . Das taten die Staats¬
männer in Downing -Street bisher nun zwar nicht , Wohl
aber haben sie durch anderweites Vorgehen den kongo¬
staatlichen Souverän in Leopold II . nervös und miß¬
trauisch gemacht. Vor kurzem wurde gemeldet , daß
an der Grenze im Hinterlande des Kongostaates Befesti¬
gungen geplant seien. Hier liegt , wie sich jetzt herausstellt,
eine Maßregel vor , die sich gegen eine im Dezember rn
das Gebiet des Albert -Eduard -Sees marschierende , kriegs¬
mäßig ausgerüstete englisch-egyptische Expedition gerich¬
tet hat . Die Truppen sind Elite -Mannschaften aus dem
sudanesischen Feldzuge und werden von englischen Offi¬
zieren befehligt . Zum Vergnügen entsendet England nicht
eine kostspielige Expedition in ein vom Kongo st aat
in Pacht genommenes Grenzgebiet mit lebhaftem Elsen¬
beinhandel . In Brüssel argwöhnt man deshalb Wohl
nicht mit Unrecht , daß der Kriegszug gegen die in jenem
Grenzgebiet seßhaften Eingeborenen den Engländern nur
zum Vorwand dient , um dort Fuß zu fassen,
mit anderen Worten , daß es sich um eine verkappte Ja-
mesoniade handelt , wie sie auch die Annexion der
Buren - Fre istaaten einleitete . Der Ausblick auf
diese Möglichkeit muß allerdings dem Souverän des Kon-
gostaatcs Pein verursachen , denn er ist aus die Dauer
außer stände , mit seinen militärischen Machtmitteln die

sudanesischen Truppen zurückzuhalten , und wird sich auch
der Erkenntnis nicht verschließen , daß durch die. englische
Expedition die Gefahr eines Aufstandes der kongostaat¬
lichen Eingeborenen , die von den belgischen Offizieren und
Beamten brutal behandelt werden, an Wahr¬
scheinlichkeit gewinnt . Der Apparat der engli¬
schen Politik arbeitet langsam , aber mit
unheimlicher Sicherheitund Hartnäckigkeit.
Der Kongo st aat ist offensichtlich au ss Korn
genommen, und die englisch-egyptische Expedition be¬
bedeutet wohl im Grunde , wie bei Tibet, den Anfang
vom Ende der Selbständigkeit dieses Staates.

Der russisch - japanische Krieg.
Port Arthur

ist noch nicht sturmreif , hat aber schwere Tage durch¬
gemacht, weil die Japaner die Nordostforts verzweifelt
stürmten und auch Erfolge erlangten , indem sie einige
Laufgräben nahmen . Diesen Erfolgen wird im russischen
Generalstab insofern keine große Bedeutung beigemessen»
als die erstürmten Positionen von den Nächstliegenden
Forts bestrichen werden können , man hält die Lage für
ernst , aber nicht aussichtslos, und man meint,
daß , wenn Port Arthur die letzten Stürme aushielt , es
längere Zeit Ruhe haben wird.

Der Ernst der Lage geht daraus hervor , daß der
deutscheGesandtein Tokio um Erlaubnis für vier -
undzwanzig deutsche Untertanen zum Ver¬
lassen von Port Arthur in einer Dschunke gebeten hat.
Noch als vor einiger Zeit den Zivilisten erlaubt wurde,
abzuziehen , schlugen sie es ab, da sie ihr wertvolles Eigen¬
tum nicht verlassen wollten . Jetzt ist die Lage so ernst
geworden , daß sie fort möchten.

Der allgemeine Angriff auf Port Arthur
dauert fort . Das ununterbrochene Bombardement , dessen
Donner man in Tschifu hört , schweigt nie länger als
einige Minuten . Auch gestern wurde der große Infanterie-
sturm auf die Forts fortgesetzt . Weder aus Port Arthur,
noch "aus Dalny werden Dampfer oder Boote herausge¬
lassen , daher sind wenig Einzelheiten bekannt . Dre Be¬
hauptung , daß das Erlungschangfort selbst erobert sei, be¬
ruht daher nur auf Vermutungen. Die Leichen von
5000 während der letzten zwei Monate gefallenen Soldaten
liegen unbegraben . Die Lust ist verpestet. Falls die
Japaner nicht gewillt sind , 5000 Mann zu opfern , könne,
so meldet man , Port Arthur noch nicht fallen . Die Forts
auf dem Goldenen Hügel , Kikwanschan und Liauteschan
können , selbst wenn alles andere verloren ist, noch lange
Widerstand leisten, dessen Dauer nur von dem
Quantum der noch vorhandenen Munition abhängt.

Zwei Divisionen der vor Port Arthur liegen¬
den Armee sind zur Verstärkung der Armee Marschall
Ohamas abgegangen. Zwei neue Divisionen sind in
Nagasaki -eingeschisft worden , um nach Kwantung befördert
zu werden.

. Generalleutnant Somejima , der als Autori¬
tät im Belagerungswesen gilt , ist am 12. Okt.
nach Port Arthur abgereist.

Die offizielle Verlustliste in der Schlacht am
Sch aho spricht von 15879 Mann.

Der Zar will einen besonderen Port Arthur - Or¬
den stiften , mit dem die überlebenden Verteidiger von
Port Arthur ausgezeichnet werden sollen.

Die baltische Flotte
ist nunmehr, vollzählig von dem englischen Kreuzer¬
geschwader eskortiert inTanger angekommen und
soll dort einige Tage vor Anker bleiben. Ein Teil der Flotte
ist nach Algier weiter gegangen.

Russische Erklärung des englischen Zwischenfalles.
Zur Beurteilung des Zwischenfalles in der

Nordsee teilt Fürst Obolenski einer Provinzzeitung
folgenden interessantenFall mit : Im Februar dieses
Jahres , als der Krieg kaum begonnen hatte, schickte eine sehr
bekannte englische Schiffbaufirma einen Agenten nach Peters¬
burg , welcher der russischen Regierung vorschlug, von Privat¬
wersten zehn Torpedoboote von 32 Knoten Geschwindigkeit,
zwei Torpedobootszerstörer und zwei Kreuzer zu kaufen. Der
Agent war ein verabschiedeter russischer Offizier. Er
bemühte sich um die Durchführung seines Auftrages
äußerst hartnäckig und bemerkte dabei, falls die russische
Regierung den Kauf ablehne, würden die Japaner jene
Schiffe sofort ankaufen. Der Agent wandte sich um Unter¬
stützung an den Fürsten Obolenski, der ihm verschiedene Wege
andeutete. Im Marineministerium interessierte man sich dafür
und prüfte das Angebot, vor allem die Schnelligkeit der
Torpedoboote, denn die russischen Torpedoboote fahren langsamer,
als die japanischen. Fürst Obolenski wandte sich sogar an
den Oberbürgermeister von Moskau und an einflußreiche
Männer von der Börse, mit dem Vorschlag, jene Schiffe zu
kaufen, um sie der Flotte zu schenken , für deren Erweiterung
Moskau damals Spenden sammelte. Zudem war es für
England ein leichtes , Privatkäufern Schiffe aus englischen
Häfen zu verschaffen. Die Angelegenheit wurde, wie immer
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in Rußland , auf die lange Bank geschoben . Unterdessen erhielt
der Agent aus England die Nachricht, die Schiffe seien an
Japan verkauft worden . Obolenski erfuhr noch , daß unter
verschiedenen Vorwänden jene Torpedoboote nach Schweden
gegangen seien. Obwobl der Fürst an zuständiger Stelle aus
diesen Umstand aufmerksam machte, schien doch niemand
ernstlich daran zu glauben, so daß seine Warnung unberück¬
sichtigt blieb. Jetzt , sagt Obolenski, sei ihm ganz klar,
daß während des Zwischenfalls jene englisch -japanischen
Torpedoboote sicherlich eine Rolle gespielt haben (!)

Dementsprechend äußert sich Kapitän Clado, einer der
in Vigo zurückbehaltenen Offiziere, bevor er mit den Schiffs¬
leutnants Ellis , Ott und Schramschenko Paris verließ,
einem Interviewer gegenüber, wie folgt:

Ich befand mich , seitdem wir Libau verlassen haben,
stets an Bord , zur Seite Roschdjestwenskys. Der Unsinn,
als hätten wir auf unsere Torpedoboote geschossen, verdient
kein ernstes Wort der Abwehr. Japanische Torpedo¬
boote waren es ; wir sind dessen absolut sicher . Alle
unsere Torpedoboote waren in jener kritischen Zeit schon
aus dem Aermelkanal heraus , wie unsere Bordjournale
klar bekunden. Mit der Uebergabe des offiziellenRapports
an den Zaren wird meine Mission beendet sein . Ich kehre
dann ' nach Wladiwostock zurück , um Skrydlosf von den
Absichten Roschdjestwenskys zu verständigen. Meine Be¬
gleiter werden als Zeugen vor dem Schiedsgericht ver¬
nommen werden und sich dann in Suez einschiffen , um dem
russischen Geschwader zu folgen.

Die russischen Torpedoboote nicht beschossen?
Die „Birschevoja Wjedomosti " sind ermächtigt , mitzu¬

teilen , das in der ausländischen Presse verbreitete Ge¬
rücht , Admiral Roschdjestwensky habe während des Vor¬
falles in der Nordsee auf einige russische Torpedo¬
boote feuern lassen, welche angeblich hinter dem
Geschwader zurückgeblieben seien und dasselbe zu erreichen
gesucht hätten , sei ebenso erfunden, wie das , daß dabei
ein Torpedoboot in den Grund gebohrt und ein zweites
beschädigt worden sei.

Die „Morningpost " erfährt dagegen : Als die baltische
Flotte Vigo erreichte , fehlte eines ihrer Torpedo¬
boote , mit denen sie Libau verlassen hatte , während ein
zweites , durch Granatfeuer schwer beschädig¬
tes aus der Reede von Vigo liegt . Na also !

Ueber den Zwischenfall in der Nordsee ist einem in
London ansässigen russischen Kaufmann von seinem Sohne,
der in dem Ostseegeschwader als Deckoffizier dient,
gus 'Cherbourg ein Brief zugegangen , der angeblich
in dürren Worten erklärt , daß die große Mehrzahl
her Bemannung , Offiziere eingeschlossen, in der verhäng¬
nisvollen Nacht betrunken gewesen sei. Dies sei der
Grund gewesen, warum die Flotte so weit von ihrem Kurs
inj der Nordsee abgekommen sei.

Die Bewachung der baltischen Flotte.
„ Morningpost " schreibt , es seien Maßnahmen getrof¬

fen worden , die baltische Flotte auf ihrer
Fahrt naM dem fernen Osten zu überwa¬
chen .. Dieses

'Wächteramt werde nacheinander durch die
Aanalflotte , durch das Mittelmeer - und das ostindische Ge¬
schwader ausgeübt werden . Wenn nötig , werde das in¬
dische Geschwader zu diesem Zweck Schiffe nach den westlich
von seinen Stationen gelegenen Punkten abgehen lassen,
damit die Ueberwachung keine Unterbrechung erleide . Bei
der Erteilung der Instruktionen an die englische Flotte sei
angenommen worden , daß die russischen Schiffe ihren Weg
durch d en Suezkanal nehmen werden . Aber selbst, wenn
sie Nim das Kap fahren sollten , würden sie umklammert
Werden.

Die für Anfang November festgesetzte Ankunft der
Nachzügler der russischen Ostseeslotte, Kreu¬
zer und Torpedoboote , in den deutsch-dänischen Gewässern
rst aus unbestimmte Zeit verschoben, anscheinend in¬
folge der Vorgänge bei der Doggerbank.

Tegetthoff und Roschdestwensky.
Zur „Heringsschlacht" bei Hüll wird den „M.

(N. N .
" aus 'Marinekreisen folgende Begebenheit aus dem

Kriege mit Schleswig -Holstein im Jahre 1864 mitgeteilt:
Es war vor der Seeschlacht bei Helgoland , als Admiral
Kegethoff mit den zwei Panzerschiffen „Radetzky" und
„Schwarzenberg " und zwei Kanonenbooten in der Nähe von
jHull zur Nachtzeit bei dichtem Nebel auf eine größere An¬
zahl von Schiffen stieß, die er für die feindliche Flotte hielt.

Kroßherzogliches Theater.
Auf der Brautfahrt , Lustspiel von Hugo Lubliner.

Dieses Lustspiel Lubliners ist ein Vierteljahrhundert
alt . Hat man es ausgegraben , um ihm ein Jubiläum zu
bereiten ? Dann müßte es doch Vorzüge besitzen , die eine
solche Ehre rechtfertigten . Der einzige Vorzug aber , den ich
an ihm entdecken kann , ist, daß es längst tot ist. Warum
das Tote in seiner Ruhe stören ? Man hätte dem Stück das
wohlverdiente Grab gönnen sollen. Es gibt doch , wenn man
ältere Lustspiele wieder auffrischen will , weit hübschere von
Moser oder Benedix , an denen man immer noch sein Ver¬
gnügen haben kann , bei diesem abgeschmacktenZeuge fühlt
man , wenige zahm -komische Szenen ausgenommen , nur
Langeweile . Es ist in jeder Beziehung veraltet und viel
Worte darüber zu verlieren , wäre Verschwendung. Unwahr¬
scheinlichkeitder Erfindung , flachbrüstige Charaktere , matter
Witz und einige ziemlich triviale komische Situationen —
das ist alles . In der Marie Delmcmt spielttz Frl . Margarete
Hohl die edelmütige Tochter — zart und energisch — einer
Witwe (Frl . Maria Edecke ) , die es nicht verstand , nach dem
Tode des Gatten die Trümmer eines großen Vermögens zu¬
sammenzuhalten , sondern in der alten verschwenderischen
Manier weiterlebte . Auch ihr Sohn , ein Müßiggänger und
Spieler , (Herr Schindler ) , hat sein Erbe längst durchgebracht,
und die Familie müßte darben , wenn nicht die Tochter auf
den Gedanken gekommen wäre , ihren Anteil als Rente auf
das Leben ihrer Mutter eintragen zu lassen, wodurch sie dann
das Einkommen , wovon sie leben, verdoppelte , verdreifachte.
Das ist aber ihr Geheimnis ; sie vertraut es niemandem an
und bringt dadurch sich und die Ihrigen in den Verdacht, von
irgend wem ausgehalten zu werden . Die heimliche Zu¬
sammenkunft , die sie mit dem jungen Direktor der Renten¬
gesellschafthatte , war außerdem von einem Rou6 und Spieler
namens von Saint -Foye (Herr Matthes ) beobachtet worden,
der seine falschen Deutungen daran knüpfte, Marie seitdem
verfolgt und verleumdet . Erst an dem jungen Gersdorff
(Herr Weiß ) fand er den Ritter , der sich Mariens annimmt.
Gersdorff sollte eigentlich mit deren Freundin Hildegard,
der Tochter des reichen ehemaligen Kompagnons der Z> l-

Da jedoch von der Flotte keinerlei Angriff versucht wurde,
beschloß Tegetthoff , bis zum Anbruch des Tages zu warten,
um sich zu überzeugen , ob er nicht von einem Irrtum
befangen sei. Beim ersten Morgengrauen erkannte dann
der Admiral , daß er eine Fischers lotte vor sich habe,
die friedlich dem Fischfang oblag.

Neder Kuropatkins weitere Operationen
neigt man im russischen Generalstabe zu der Ansicht, daß
ein eventueller Rückzug bis aufTielinzu den Kom¬
binationen des Oberfeldherrn gehört , falls die Japaner
zu scharf angreisen sollten . Mukden werde nur nach sehr
harten Kämpfen aufgegeben werden . Operationen großen
Stils sollen , bis die zweite Armee versammelt ist,
vorläufig unterbleiben , und erst etwa Anfang Dezember
beginnen.

Russische Reservistenrevolten.
Lemberger Blätter melden , bei Nowaradomsk in Rus¬

sisch-Polen seien 30000 Reservisten konzentriert , von denen
der größte Teil trotz der Kälte im Freien lagern
müsse, weil keine Gebäude zu ihrer Unterbringung vor¬
handen seien . Es fehlt auch an Lebensmitteln . In War¬
schau herrscht große Aufregung.

Der Kaiser von Japan
ab anläßlich seines Geburtstages gestern ein Frühstück,
ei dem er die fremden Diplomaten begrüßte und in

einer kurzen Ansprache betonte , daß er bedauere , daß die
Zeit noch nicht gekommen sei, dem fernen Osten in der Ver¬
wirklichung seiner Wünsche den Frieden wieder zu geben.
Er trinke auf das Wohl der Herrscher , die durch ihre Be¬
vollmächtigten vertreten seien und drückte den Wünsch ans,
daß die Bande der Freundschaft noch enger werden möchten.
Baron Anethan (Belgien ) , Doyen des diplomatischen Korps,
gratulierte dem Kaiser in seiner Antwort zum festlichen
Tage , drückte sein Bedauern aus , daß der Krieg noch
nicht beendet sei, und sagte : Auch wir sprechen unsere
Wünsche nach Frieden mit umsomehr Nachdruck aus . Wir
haben mit tiefer Bewegung die Verheerungen betrachtet,
die er schon den trauernden Familien verursacht hat , und
die Tausenden von edlen Opfern , die auf Heiden Seiten in
den Feldarmeen kämpfen und ihr Blut vergießen mit einer
Tapferkeit , die hervorragend ist, mit einem Heldenmut,
der unbezwingbar ist.

FolLLWer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Diäten in Sicht . Der agrarischen „Dtsch. Tqsztg .
" wird

das politische Dunkel mitunter durch einen Lichtblitz aus Re¬
gierungskreisen erhellt , in Gestalt einer Information , die
freilich andere Angelegenheiten betrifft , als wirtschafts¬
politische, die bekanntlich das Spezialgebiet jenes
Blattes bilden . So wußte es dieser Tags zu melden , daß die
Diätenforderung der Reichstagsabgeordneten bei den nächsten
Neuwahlen erfüllt werden wird , da der jetzige Reichstag
unter der Voraussetzung der Diätenlosigkeit gewählt worden
sei. Nach den an unterrichteten «stellen eingezogenen Erkun¬
digungen hatGrafBüIow in der Tat im Privatgespräch
sich dahin geäußert , daß der dem jetzigen folgende Reichstag
nicht mehr über Diätenlosigkeit zu klagen haben werde . Wie
es mit dem „Korrelat" der Diätengewährung , der Aen-
derung des Reichswahlrechts , bestellt sein wird , darüber frei¬
lich beobachten die Herren von der Regierung diplomatisches
Schweigen . Es fällt aber schwer , anzunehmen , daß ohne be¬
sonderen Grund gerade für den nächsten Reichstag Diäten
in Aussicht genommen sein sollen, oder rechnet die Regierung
mit der Wahrscheinlichkeit einer Auflösung des gegenwär¬
tigen Reichstages?

Ueber die Notwendigkeit der Reform der Strafgesetz¬
gebung machte der bekannte Srasrechtslehrer Professor
Liszt in einem Vortrage , den er in Berlin hielt , folgende
Ausführungen : Es existiert keinBeweisvsrfahren,
die Verteidigung ist beschränkt, eine Gegenüberstellung der
Parteien erfolgt nicht usw. Bei Eröffnung der Hauptver¬
handlung betritt der Angeklagte schon als Schul¬
diger den Gerichtssaal . Die ganze Verhandlung klebt an
den Protokollen der Voruntersuchung. Die Haupt¬
verhandlung , die eine vollständig neue Verhandlung sein soll,
ist in erster Linie eine Ueberprüfung des vorhandenen
AnklageMaterials. Ist unser Strafgesetz schon an
und für sich mangelhaft , so läßt feine Handhabung durch die
Richter auch noch viel zu wünschen übrig . Dazu kommt, daß

monts , (Frl . Lotte Bindhoff ) , sich verloben , zieht es aber vor,
sich in Marie zu verlieben und mit dieser eine Art Jntrigue
zu spinnen , um der kleinen Hildegard den Freier zu ver¬
schaffen, den sie sich in der Person ihres armen Konsins (Herr
Mülhan ) zunächst gegen den Willen ihres Papas wünscht.
Diese Jntrigue mit ihren heiteren Zwischenfällen ist noch das
Beste an dem Lustspiel , abgesehen von dem schönen Fleck Erde,
auf dem es spielt , nämlich Sankt Moritz im Engadin . Nach¬
dem Marie infolge einer Spielschuld ihres Bruders , die weder
ihre Mutter noch sie tilgen kann , Gersdorffs Vertrauen hat in
Anspruch nehmen und ihr ängstlich gehütetes Renten -Geheim-
nis ihm offenbaren müssen, kommt alles zu gutem Ende und
die beiden Vertrauten sinken sich in die Arme . Ein einiger¬
maßen komisches Ehepaar bilden die Eltern der Hildegard;
beim Papa Potter brachte Herr Ebert die heiter wirkenden
Züge zu unterhaltender Wirkung . Potters nervöse junge
Frau (Frl . Marga Kuhn ) ist kaum als Schattenriß eines
Charakters zu bezeichnen. In einer ältlichen Miß Cragg
(Frau Lanius -Galster ) wird uns eine lächerliche englische
Erzieherin , aber diesmal einer seltenen liebenswürdigen
Gattung , vorgeführt . Die beiden Hauptpersonen des Lust¬
spieles sind auch so schablonenhafte Bühnenheilige aus der
guten Gesellschaft, daß ich über Herrn Weiß und Frl . Hohl
wirklich nicht viel mehr zu sagen vermag , als daß sie ihre
Rollen elegant und sicher innehatten . Herr Matthes befolgte
den Fingerzeig des Verfassers und ließ schon in der Maske
keinen Zweifel darüber , welch ein Rouö und Intrigant der
Herr von Saint Foye sei . Frl . Bindhoff und Herr Mülhan
machten ihr Liebesduett als Hildegard und Franz sehr nett
ab , und Frl . Edecke als Mutter Delmont und Herr Schindler,
ihr Sohn Robert , ertrugen ihr Schattendasein mit Geduld.
Inszeniert war das Opus operatum recht hübsch , nur wurde
man im 3 . Akt bei der stummen und satten Verlobungs-
Tischgesellschaft im Hintergründe allzusehr an eine gespen¬
stische Versammlung erinnert . Aber auch das paßte ganz gut
zu dem Charakter des Stückes als einer Erscheinung aus dem
Friedhof der Theaterliteratur.

vr . II.

beim Strafvollzug jeder leitende Gesichts.
Punkt verloren gegangen ist . Oft steht die der-
bängte Strafe in gar keinem Verhältnisse zu dem begangenen
Unrecht. Hier haben wir eine Ursache für die von Jahr zu
Jahr steigende Kriminalität im deutschen Reiche. Nach der
Statistik wurden im letzten Jahre über 500 000 Menschen im
deutschenReicheverurteilt . Die Sittlichkeitsverbrechen steigen
immer mehr . Die Rückfall zisfer steigt von Jahr zu Jahr
und hierin zeigt sich der BankerottdesStrafgesetz-
buches. Der Kampf gegen die Kriminalität muß an der
Wurzel ansetzen. Alle sozialpolitischen Maß¬
nahmen, mit denen wir die sittliche Verwahrlosung zu
bekämpfen suchen, sind für die Verminderung der Verbrechen
von größter Wichtigkeit. Wir verlangen in erster Linie , daß
unsere Kinder vor der Strafeverschontbleiben
so lange es irgend möglich ist, und daß die Fürsorge^
erziehung reichsrechtlich geregelt wird . Ferner daß der
Erwachsene, der zum erstenmal mit dem Strafgesetz in Kon¬
flikt gerät , mit den Freiheitsstrafen verschont
bleibt , daß hier vielmehr einstweilen die bedingte Ver-
urteilung Platz greift . In letzter Linie mutz verlangt
werden , daß die Gesellschaft gegen die Gewohnheits¬
verbrecher, gegen die Geisteskranken und gegen
die vermindert Zurechnungsfähigen geschützt
werde . Was den Strafprozeß betrifft , so ist die konsequente
Durchführung der Schöffengerichte anzustreben,
weil bei dieser Gerichtsform der Schöffe Vollrichter ist, wäh-
rend der Geschworene beim Schwurgericht nur halber Richter
oder genauer gesagt nur dritter Richter ist, der zwar über
die Schuldsragen zu entscheiden, aber bei der Bestimmung der
Strafe nicht mitzureden hat . Wir verlangen einen Straf-
Prozeß, der den Beschuldigten die möglich st e Ga-
rantie gewährt . Es muß eine Rechtspflege geschaffen
werden , dis der Individualität des einzelnen Ver¬
brechers gerecht wird . Augenblicklich wird nun durch eine
größere Konimission eine Reform des Strafgesetzbuches vor¬
bereitet , merkwürdigerweise unter Ausschluß der
Dessen tlichkeit. Nach welcher Richtung dort gear¬
beitet wird , weiß man nicht. Hoffentlich ist man in 15 —20
Jahren so weit , daß die Abänderungsvorschläge der Oeffent-
lichkeit übergeben werden können . — Wir hoffen denn doch,
sagt die „Frks . Ztg .

" mit Recht, daß die Reform ein gut Teil
früher einsetzt.

Sächsische Ministerkrise ? Das „Berl . T .
" will erfahren

haben , daß aus Anlaß der Angelegenheit der früheren Kron-
prinzessinvonSachsen von den Ministern v . Metzsch
und Rüger die Kabinettsfrage gestellt worden sei . Sie sei
jedoch durch die Erklärung des „ Dresd . Jour .

" erledigt . Da¬
gegen sei das Abschiedsgesuchdes Hausmarschalls v . Carlowitz
angenommen und mit dessen Funktionen Graf v . Rex betraut
worden.

Ans Südwcstafrika-
Der Oberst und Regimentskommandeur des dritten

Garderegiments v . Krosigk hat dem kaiserlichen Bezirks¬
hauptmann Henning v . Burgsdorff einen außerordentlich
warmen Nachruf gewidmet. Der Verblichene hat dem Regi¬
ment von 1886— 1894 aktiv und von 1896 an als Reserve¬
offizier angehört . 1894 nahm er an den Kämpfen gegen
Witboi , 1897/98 am Feldzug gegen die Hottentotten und
Herero ruhmreichen Anteil . Wie er niemals Furcht vor
Gefahr gekannt, hat er auch jetzt tapfer und unerschrocken
sein Leben für seinen Kaiserlichen Herrn in die Schanze ge¬
schlagen.

Der Paketverkehr mit Keetmannshoop und Warmbad
(Deutsch- Südwestafrika ) ist bis auf weiteres eingestellt
worden.

Major Lengerke meldet aus Warmbad über
Karstadt vom 20. Ott . : Keetmannshoop ist mit 130 Mann
und 2 Geschützen besetzt und ausreichend verproviantiert . Es
wird sich monatelang halten können, wenn auch die Weg¬
nahme der dort reichlich vorhandenen Tiere zu befürchten ist.
Morenga befindet sich nnt mehreren Hundert gut bewaffneten
und berittenen Hottentotten bei den Karasbergen . Die Ver¬
bindung mit Kcetmanshoop ist dadurch unterbrochen.

Von einem Aufstande der Basuto und der um die
Station Bamenda wohnenden Negcrstämme in Kamerun , die
in einer Stärke von 1000 Bewaffneten den Leutnant v.
Puttlitz von der Schutztruppe angegriffen und zum Rück¬
züge gezwungen haben sollen , melden in Halle a . d . S.
angekommene Briefe aus Kamerun , die vom 10. Oktober
datiert sind . An hiesiger amtlicher Stelle ist von diesem
Ereignis nichts bekannt , und man hält die Nachricht für
unrichtig . Im Gegenteil ist nach den letzten Meldungen
der Öberhäuptling dieses Stammes , Bimbi , zur Unter¬
werfung geneigt.

Wie ein Telegramm der „Times " ans Kapstadt un¬
term 2 . d . M . bestätigt , hat die amtliche . Untersuchung
ergeben , daß kein Führer der Aufständischen
aus Deutsch-Südwestafrika nach dem englischen Gebiete
geflohen ist. Nur ein Trupp Eingeborener überschritt die
Grenze , der sofort en tw a f f n e t wurde . Die Regierung
der Kapkolonie bot den deutschen Untertanen,
die die Grenze überschreiten , Covensthen als Zusluchts-

an.
Zuverlässigen Privatnachrichten aus Südafrika zufolge

ist der Witboi aus stand erst ausgebrochen, nachdem man
deutscherseits mit der Entwaffnung der Witbois begonnen
hatte . Die deutschen Verluste an Osizieren , Beamten
und Mannschaften betragen seit Beginn des Aufstandes leidet
schon 671 Tote.

B rr s l a n d.
Oesterreich -Ungarn.

* Pest, 3 . Nov. (Abgeordnetenhaus.) Der Präsident teilt
mit , Tisza werde morgen den Antrag aus Einsetzung eines
Ausschusses zur Abänderung der Geschästsoro-
nung einbrmgen. (Beifall rechts. Unruhe links . ^

Auf einen Antrag Kossuths , Ungarn solle sich den auf Be
endigung des russisch - japanischen Kr rege s ge¬
richteten Bestrebungen der Vereinigten Staaten ans ch wetz e

^ ,

würdige , doch
dann Aussicht

erklärt der Ministerpräsident Graf Tisza , daß er die edlen
e den Antragsteller leiteten, Wohl
orgehen einer neutralen Macht nur

bereitswenn wäre
kriegführenden Mächte die Dienste einer neutralen Macht m
-. -r. . . . Graf Tisza ersucht das Haus, uoer
pruch zu nehmen wünschten . „- —
den Antrag nicht zu verhandeln, worauf die Mehrheit w vielem
Sinne beschließt.

Nordamerika.
Newhork, 3 . Nov . Richter Parker hielt eine Rede vor

emer großen deutschen Versammlung, in welcher er belgm
deres Gewicht auf die Notwendigkeit der Bekämpfung des .
tarismus legte , den die Anwesenden im alten Vaterlande empsin

hätten und unter denen auch der Vorsitzende dm.
Versammlung, Karl Schurz, gelitten habe . Parkers energo -
Kampagneflößte, den Demokraten neuen Mut ein , so daß die ye



oorragendsten demokratischen Blätter den Staat Newyork und
damit den Präsidenten zu gewinnen glauben.

Fünfhundert der bekanntesten Deutschen in New-
york erließen einen Aufruf, in dem sie die Wahl Roofe-
velts unter Bezugnahme aus die bekannte Bismarckrede vom
Uai 1879 befürworten.

Unpolitisches.
Nach dreißig Jahren don der Anklage des Meineides

freigesprochen wurde , nach der „ Stett . Abendp .
" der ehemalige

Lehrer Thormeyer in Treptow . Thormetier war
vor länger als 30 Jahren in dem Dorfe Wustrow als

Lehrer tätig . Er hatte damals 15 Mark an die Gerichtskasse
zu zahlen und händigte einem Gerichtsbeamten den Betrag
ein ; dieser bestritt , die Summe empfangen zu habem In
einein Prozesse , der infolgedessen entstand , beschwor Thor¬
meyer seine Angaben und der Staatsanwalt erhob nun¬
mehr Anklage , und auf die Aussagen des Gerichtsbeamten
und eines anderen Beamten hin wurde Thormeyer wegen
Merneides zu einer empfindlichen Strafe verurteilt . Nach¬
dem er diese verbüßt hatte , war er unablässig bemüht , Ma¬
terial zum Beweis feiner Unschuld herbeizuschaffen . Dies
ist ihm nunmehr gelungen und im Wiederaufnahmeverfah¬
ren wurde er vom Landgericht Stargard freigespro¬
chen . Thormeher hat nunmehr eine Entschädigungs¬
forderung von 30000 Mark gegen die Regierung gel¬
tend gemacht.

Das Harzer Bergtheater . Dr . Wachler, der Gründer
und Leiter des Harzer Bergtheaters , hat die Nachricht nach
Thale gelangen lassen, daß das Unternehmen für die Zu¬
kunft gesichert ist und die Aufführungen im Juli 1905
wieder beginnen . Die finanziellen Schwierigkeiten , mit
(denen das Theater am Hexentanzplatz während seiner dies¬
jährigen Spielzeit zu kämpfen hatte , und die sein Fortbe¬
stehen in Frage stellten , scheinen also endgültig beendigt
zu sein.

Schmiergelder . Lebhaft wird in industriellen Kreisen
darüber geklagt , daß das Schmiergelder -Unwesen immer
mehr überhand nehme , und es heute keinen Geschäftszweig
mehr gebe, der nicht von dem Krebsschaden der Ange¬
stelltenbestechung heimgesucht sei. Es handelt sich dabei
bekannilich um Bestechungen von Angestellten kaufmänni¬
scher Detailgeschäste durch Warenlieferanten , die unter Ver¬
drängung der Konkurrenz eine Bevorzugung bei der Er¬
teilung von Aufträgen bezwecken. Die Leipziger Han¬
dels kämm er hat an die sächsische Regierung das Er¬
suchen gerichtet , im Bundcsrat darauf hinzuwirken , daß
aktive und passive Bestechung von Angestellten unter Er¬
weiterung des Gesetzes über unlauteren Wettbewerb straf¬
rechtlich verfolgt werde , da dem Uebelstande nur
auf gesetzlichem Wege beizukommen sei. England und die
Vereinigten Staaten sind mit solchen gesetzlichen Be¬
stimmungen schon vorangegangen.

Gegen den Simplizissimus . Wie der „Tägl . Rundschau"
aus zuverlässiger Quelle mitgeteilt wird , ist von der Ver¬
tretung des evangelischen Pfarrer st andes im Deut¬
schen Reiche gegen den „Simplizissimus " wegen Beleidi¬
gung des evangelischen Pfarrerstandes iin allgemeinen
und der evangelischen Pfarrerfrauen im besonderen ge¬
richtliche Klage erhoben worden. Es handelt
sich um einen Angriff , den das Blatt im Zusammenhänge
mit den Verhandlungen des Kölner Sittlichkeits - Kon¬
gresses auf das deutsche protestantische Pfarrhaus ge¬
richtet hat.

Der Fall Herday . Das Grazer Oberlandesgericht er¬
mäßigte auf die Beschwerde der Verteidigung die Kaution
für die Haftentlassung der Frau von Hervay von 15 000
Kr . auf 4000 Kr . Der Verteidiger erlegte diese Summe
sofort . Frau Hervay wurde in Freiheit gesetzt und nahm
in einem Hotel Wohnung.

Zur Erforschung der Typhusepidemie in Detmold wur¬
den seitens des Staatssekretärs des Innern vor einiger
Zeit auf Wunsch der dortigen Behörden die Professoren
Koch und Beck entsandt , welche zunächst feststellen konn¬
ten , daß die große Verbreitung der Krankheit wahrschein¬
lich auf Infektion der Trinkwafserleitung
zurückzuführen sei. Zur weiteren Aufklärung begab sich
hierauf eine Kommission des Gesundheitsamts , Geh . Regie¬
rungsrat Ohlmüller , Professor Beck und Dr . Heier , nach
Detmold . Diese ermittelte , daß eine die Wasserleitung
speisende Quelle Zuflüsse erhielt , welche Verunrerni-
gungen durch Abgänge von einem an der Straße
nach Schlangen liegenden Ausflugsort ausgesetzt sind . Von
hier aus ist aller Wahrscheinlichkeit nach die Typhus -In¬
fektion erfolgt . Auf Grund dieser Ermittelungen konnten
umfassende Maßnahmen getroffen werden , um der wei¬
teren Ausbreitung der Seuche erfolgreich entgegenzutreten
und einer Wiederholung der Infektion des Wassers vor¬
zubeugen.

Aus dem Kroßherzoglum.
Dkr Nachdruck unserer mit « °rr -lp»nden „ -ich-n versehenen OriginalberiSt « ist ma
» it genauer Questenangade gestattet . Mitteilungen und Berichte üLer lokale ist« »

kommnijse stad der Redaktion stet» willkommen.

* Oldenburg , 4 . Nov.
* Wir müssen ein Rcichsschulamt haben. Zu dem Thema

„Kleinstaaterei im Berechtigungswesen
" wird der „ Straßburger

Post" von beachtenswerter Seite geschrieben : „Die Verhältnisse
sind gegenwärtig so verwickelt , daß weder die Abiturienten noch
ihre Eltern wissen, woran sie sind . ^ Folgender Fall ist mir be¬
kannt: Ein bremischer Staatsangehöriger besucht die Oberreal¬
schule in Bremen; er hat die Absicht , Jura zu studieren. Da
hört er , daß er das von der Oberrealschule in Bremen aus nicht
rann. Er geht , ohne sich genau zu informieren, nach Olden-
b ur a ; da hört er : von Oldenburg geht es auch nicht ; flugs gehts
nach Hannover, denn Preußen läßt an seinen Universitäten
die Oberrealschulabiturienten zum Studium der Rechtswissen¬
schaft und zur Prüfung zu . Ich teile dem betreffenden jungen
Mann dann mit, daß er zwar in Preußen studieren und seine
Prüfung bestehen könne , aber darum doch nicht als Referendar in
Bremen zugelaffen wird. Ehe er Referendar in Preußen wird,
muß er sich naturalisieren lassen oder im Lateinischen sich einer
Nachprüfung unterziehen. Er hat das letztere gewählt. Wir
müsten em Reichsschulamt haben, auch schon der Schulen im Aus¬
land wegen .

"
* Ter Natnrtviffenfchaftliche Verein hält am

Sonnabend . 5 . d . Mts ., abends 8 Uhr, im „ Grafen Anton
Günther " eine Versammlung ab . Auf der Tagesordnung
steht m a . Statutenänderung.

ck. Soll . ReichSgerichts -Ekitscheidrrrrg. (Nachdruckver¬
boten .) Wegen Diebstahls erhielt der schon vorbestrafte
SchuhmachergeselleAlbert Grünscheid vom Landgericht
A ^ cnburg 8 Monat Gefängnis zudiktiert. Der Ange¬
klagte hatte fernem Meister m Stollhamm ein Fahrrad ent¬

wendet. Gegen das Urteil hatte G . Revision eingelegt, welche
unrichtige Anwendung des Gesetzes rügte und geltend machte,
er habe das Fahrrad nur zu einer Spazierfahrt benutzen
wollen. Das Reichsgericht konnte jedoch kemcn Rcchtsirrtnm
in dem angefochtenen Urteil erkennen und hat die Revision
verworfen.

-u . Besitzwechsel . Herr Schlächtermeister Grosse,
Achternstraße Hierselbst , hat dem Vernehmen nach das früher
Weinhändler Cassens ' sche Haus daselbst käuflich erworben
und beabsichtigt, sein Geschäft oorthin zu verlegen.

* Der Ostfriescn -Verein veranstaltet am Sonntag , 6.
d . Mts ., im Lokale des Herrn E . Schmidt, Eversten, ein
Tanzkränzchen.* Im Verein für Geflügelzucht und Vogelschutz sgegr . 1875s
findet Montag , den 7 . d . M -, abends 9 Uhr, im „Kaiserhos " die
vorletzte ordentliche Versammlungvor der Ausstellungstatt. (Siehe
Inserat .) In dieser Versammlung gelangen die Anmeldebogen
zur Verteilung. Anmeldeschluß ist der 12. November; eine Ver¬
längerung dieses Termins findet unter keinen Umständen statt.
Der energische Vertrieb der Lose wird den Mitgliedern erneut
anempfohlen. Lose gelangen in der Versammlung zur Ausgabe.
Der Preis jedes Loses beträgt 1 Mark lll Lose 10 Marks, wofür
einmaliger freier Eintritt in die Ausstellung gestattet ist.

* Der Knechte - und Kutschervcrcin Oldenburg und Umgegend
hält Sonntag , den 6 . November, im Lokale der Ww. Theilmann»
Nadorst einen Ball , verbunden mit Preistanzen , ab . Da Ein¬
führungen gestattet sind , wird der Verein auf ein volles Haus
rechnen können.

* Schulsachen . Au der mit der höheren Töchterschule
zu Varel verbundenen Vorschule ist die »stelle einer
Lehrerin zum 1 . Januar 1905 zu besetzen. Das An-
fangsgehalt beträgt 1100 Mark , die Festsetzung der Ge¬
haltssteigerungen und des Höchstgehalts erfolgt demnächst
bei Aufstellung eines neuen Gehaltsregulativs.

* Der Hannoverschen Cakesfadrik H. Bahlsen in
Hannover ist auf der Weltausstellung in St . Louis die
höchste Auszeichnung der „Grand Prix " zuerkannt worden.

*
* Wardenburg , 3 . Nov . Am Sonntag , den 6 . November

hält der hiesige Schühenverein im Vereinslokal bei Herrn
Löschen seinen diesjährigen Herbstball ab. Da der Verein
außer Schützenfest nur zwei Bälle im Jahre abhält , wird er
auch diesmal wohl auf einen starken Besuch rechnen können.
Der Verein ist jetzt reichlich 60 Mann stark und es werden
in fast jeder Versammlung noch neue Mitglieder ausgenommen.
Die Musik liefert Herr Musikdirigent Becker aus Oldenburg.

iL Zwischenahn , 4 . Nov . An der hiesigen höheren
Privat schule wirken drei Lehrkräfte : Herr Schulvorstehcr
Klippel, Fräulein Jürgens und Fräulein Meyer . Versuchs¬
weise waren auf einige Wochen nur 2 Lehrer bezw . Lehrerinnen
angestellt, aber es stellte sich doch bald die Notwendigkeit
heraus , die Zahl der Lehrkräfte wieder zu ergänzen, nur kann
eine kleine Erhöhung des Schulgeldes nicht ausbleiben. —
Eine außerordentliche Generalversammlung der Spar - und
Darlehnskasse Zwischenahn, e . G . m. u . H ., beschloß , die
Leistungen der Kasse zu erweitern, da sie den Anforderungen
nicht mehr genügten. Der Gesamteinsatz darf in Zukunft
500 000 Mk . erreichen, die Kreditgewährung an Genossen
kann in jedem Falle bis zu 20000 Mk . gehen , die Befugnisse
des Vorstandes wurden erweitert . Der Umsatz war im
vorigen Jahre 1 '/« Million , durch diese Aenderungen wird
er sich bedeutend heben. Der Zinsfuß ist veränderlich, er
wird vom Vorstande nach Sachlage festgesetzt . — Im Hopfen¬
baubezirk ist alles geräumt . Es wurden sehr hohe Preise
erzielt.

* Eutin , 3 . Nov . Gestern nachmittag traf Ritterguts¬
besitzer v. Klenke nebst Gemahlin , aus Oldenburg kommend,
hier ein und begaben sich zum Besuche der großherzoglichen
Herrschaften nach Haus Lensahn. — Der Gemeinderat
stimmte dem Anträge des Stadtmagisirats , den Bungenberg
weiter zu pachten̂ zu . Derselbe wird also für die nächsten
Jahre wieder als Gartenland an bedürftige Ein¬
wohner der Stadt abgegeben werden.

Aus den benachbarten Gebieten.
* Bremen » 3 . Nov . Der Kaufmann Franz Schütte,

früher Chef der deutsch -amerikanischen Petroleumgesellschaft,
schenkte seiner Vaterstadt Bremen einen botanischen
Garten von 3 Hektar in Hastedt bei Weserlust nebst dem
Gelde für die vollständige Einrichtung.

Stimmen ans dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung).

Pflasterung der Brüderstrafle.
Wer das gestrige ,,Eingesandt" eines „Anwohners" unter

obigem Titel liest , tue eme Beschwerde darüber enthält, daß die
Pflasterung der Brüderstraße nicht vom Fleck kommt , muß un¬
willkürlich zu der Annahme kommen , die Schuld der Verzögerung
der Fertigstellung läge an den Arbeitern, die bei den Pflasterungs-
arbeiten beschäftigt sind . Anders kann man den Satz von der
„bekannten Maurerweise"

, die eine affenartige Geschwindigkeit
gegenüber der Pflasterungsarbeit an der Brüderstraße ist, nicht
verstehen — wenn überhaupt in diesen Satz ein Sinn hmeinzu-
legen ist . — Wenn hier die Tätigkeit der Arbeiter verhöhnt wer¬
den soll , muß dagegen entschieden Einspruch erhoben werden.
Der „Anwohner" scheint vielleicht noch nie nützliche Arbeit ver¬
richtet zu haben, wenn er hier versucht , eine Arbeitsweisezu ver¬
unglimpfen. — Gewiß kann die Fertigstellung der Pflasterar¬
beiten beschleunigt werden, wenn nicht mehrere Stra¬
ßen zu gleicher Zeit in Angriff genommen werden, als
Sand zu den Pstasterungsarbeiteu herangeschafft werden rann.
Will man alle zur Pflasterung bestimmten Straßen zu gleicher
Zeit anfangen, so muß eme Stockung eintreten, wenn die Fuhr¬
leute nicht gegen den Sandbedarf fahren können . Hierin liegt eben
der Fehler. Die Anwohner der vielen eines Pflasters bedürf¬
tigen Straßen möchten am liebsten , daß nun auch alle Straßen
zu gleicher Zeit angesangen werben; man bedenkt aber nicht , daß
dies unmöglich ist.

Einer, der die Arbeit der Pflasterer zu würdigen » ersteht.

Lehrermangel.
Im gestrigen „Gen.-Anz .

" findet sich eine statistische Auf¬
stellung , wonach in Oldenburg kein Lehrermangel existiert.
Auf dem Wege der Durchschnittsberechnungist festgestellt , daß
Oldenburg bez . der Durchschnittszahlder Schüler , die auf einen
Lehrer kommen , verhältnismäßig günstig dasteht . Abgesehen von
allem anderen soll hiex nur darauf hingewiesen werden, daß in
dieser Darstellung, soweit sie gegen das Vorhandensein eines
Lehrermangels, also für den Minister herangezogen wird, dieselbe
mechanische Gleichmacherei aufs Schämte zu verurteilen ist, wie
in der statistischen Uebersicht , die den Abgeordneten— eine exqui¬
site Liebenswürdigkeitder Regierung — am Vorabend der Be¬
sprechung der Interpellation Gerdes überreicht wurde. Das ist
Papier -Weisheit, und die Verwaltung, die danach handeln wollte,
verfiele dem Fluche der Lächerkichkett. Die Durchkchnittsvertei-

lung der Schüler ist namentlich in unserem Lande wegen seiner
verschiedenen Bevölkerungsdichtigkeit gar nicht durchzuführen. Wie
manches Kind wird selbst in minder schweren Fällen um sein
Recht aus den vollen , ungestörten Volksschulunterrichtgebracht,
wenn willkürlich nach oben und nach unten versetzt wird, um eine
Lehrkraft zu sparen. Das sollte einmal an den
höheren Schulen versucht werden , in denen
bann Kinder derjenigen Beamten , die diese
Maßregel jetzt für das Volksschulwesen be¬
fürworten , benachteiligt würden!

Th. N.

Neueste NchrWe» mi> leiste IcMschcri.
Eigene telephonische und telegraphische Berichts de?

»Frnchrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verbotene

Zum Reichshaushalt.
8 Berlin , 4. Nov . Die Einzel - Etats des Reichs-

haushalts -Voranschlages sind jetzt dem Bundesrat sämtlich
zugegangen . Auch derHeeres - und der Marine- Etat
liegen bereits abgeschlossen vor . Die Bundesratsausschüsse
werden in den nächsten Wochen mit den Ernzelberatungen
beginnen.

Aufstand in Kamerun.
§ Berlin , 4 . Nov . Ueber den angeblichen Aufruhr

inKameruu (s . D . R .) , liegen von amtlicher Seite noch
keineBestätigungen vor . Die „ Nat . -Ztg .

" befürchtet
bittere Erfahrungen von dem Optimismus des Gouverneurs
v . Pntkamer, da sie die Hiobsposten für zweifellos zu¬
treffend hält.

*

ß Berlin , 4 . Nov . Eine neue abendfüllende Oper von
Hans Sommer , „ Rübezahl "

, wurde von der Ge¬
neral -Intendantur zur Ausführung angenommen und wird
noch im Laufe dieser Spielzeit zur Uraufführung gelangen.

-l-
LTV . Berlin , 3 . Nov . Das „Berliner Tagebl.

" erfährt aus
Straßburg: Die Landesausschußsitzung beriet heute über das
Vereins- und Versammlungsrecht. Staatssekretär Köller gab zu,
daß die jetzigen Bestimmungen veraltet seien . Der Gesetzent¬
wurf der reichsländilchen Reichsregieruug über die Materie sei
fertiggestellt und gehe dem Bundesrate in der nächsten Woche zu.
Stimme der Bundesrat dem Entwürfe zu , dann könne dieser dem
Landesausschusse in der nächsten Session vorgelegtwerden.

BMZ. Wien, 4. Nov . Die
*

Neue Freie Presse" schreibt aus
Innsbruck: Um Mitternacht kam es anläßlich der Eröffnung
der italienischen Rechtsfakultät zu Straßenkundgebungen und blu¬
tigen Zusammenstößen. Die Italiener gebrauchten, obwohl sie
Polizeilich geschützt wurden, Schußwaffen und gaben über 200 Re¬
volverschüsse ab , durch die 6 Personen getroffen wurden, davor
eine ins Herz.

Zum russisch -japanischen Kriege.
Die Weiterfahrt der Baltische » Flotte.

LDL . Tanger , 3 . Nov . Das Linienschiff „Ssissossi
Weliki " mit einem Kontreadmiral an Bord und dre*
russische Kreuzer verlassen heute Tanger . Es sind die drei
Kreuzer „Osljabja " , „ Admiral Nachimow" und „Dmitril
Donskoi" . Dieselben stehen unter dem Befehl des
Kontreadmirals Barons Fölkersam und 'gehen nach Susa
(Kreta ) .

Roschdjestwenskys Rechtfertigungsversuch.
LDL . Paris , 4 . Nov . Dem „Temps " zufolge wird

der russische Fregattenkapitän Klado, der Vizekomman¬
dant des Geschwaders Roschdjestwenskys , der mit drei an¬
deren Offizieren nach St . Petersburg abgereist ist, über die
Doggerbank - Angelegenheit vor der Untersu --
chungskommission folgendes Zeugnis ablegen , welches
die russische Version der Angelegenheit darstellt:

1 . Admiral Roschdjestwensky wurde während der Fahrt
verständigt , daß bald unter dieser , bald unter jener Flaggs
segelnde Schisse sich an der skandinavischen Küste auft
hielten ;

c
2. in dem Augenblicke, als sich die Doggerbank -Affäre

ereignete , sah der Transportdampfer „Kamtschatka " zwei
Torpedoboote . Gleichzeitig verzeichneten die Funkentele -,
graphen -Apparate des Geschwaders eine anscheinend York
der „Kamtschatka" kommende Anfrage , welche in unge¬
wöhnlicher Form abgefaßt war und daher auf Befehl
Roschdjestwenskys nicht beantwortet wurde . Später wurdö
jedoch festgestellt , daß die Kamtschatka " keinerlei Anfrage
abgesandt hatte;" 3 . als Admiral Roschdjestwensky sah, daß die beiden
vor der „Kamtschatka" befindlichen Torpedoboote das Ge¬
schwader zu überholen versuchten , gab er Befehl zu feuern.
Es ist absolut falsch, daß auf Fischerboote geschossenwurde;
im Gegenteil , als man die Fischerboote erblickte, wurde das.
Feuer eingestellt;

4 . es ist falsch, daß das Geschwader russische Torpedo¬
boote für japanische gehalten hat . Die russischen Torpedo¬
boote waren zu der Zeit , als sich die Doggerbank -Affäre
ereignete , bereits im Aermelkanal . Wohl ist dagegen rich¬
tig , daß acht Torpedoboote von Liban abgingen und von'
ihnen nur 7 nach Tanger kamen . Ein Torpedoboot hat eben
in den dänischen Gewässern Havarie erlitten und ist deshalb»
von dem Eisbrecher „ Jermak " nach Liban zurückgeschleppt
worden . — Die Enquete -Kommission wird im Haag zu¬
sammentreten.

Opfer der letzten Kämpfe.
8 Berlin , 4. Nov . Nach einer Depesche des „Lok. Anz.

"

au ? Mukden ist festgestellt, daß 34 000 Kranke und Ver¬
wundete aus den letzten Schlachten weggeschafft wurden.

Geschäftliche Mitteilungen.
Aus Amerika trägt jetzt der Kabel die großen industriellen

Erfolge der Weltausstellung St . Louis in alle Welt.
Es erhielt auch die Alsa - Gesellschaft soeben den Preis¬
richter-Beschluß, daß unter sämtlichen ausgestellten Separatoren
dem Alfa -Laval -Separator als Einziger die höchste Aus»
zeichnung, der Grand Prix , zuerkanut wurde.

Wetervoraussage
für Sonnabend , den 5 . November.

Zeitweise heiteres, meist wolkiges, sehr windiges, etwas
kühleres Wetter mit gelegentlichen Niederschlägen.

Für Sonntag , den 6 . November.
Ziemlich heiteres, trockenes. Nachts kühleres, am Tage

etwas wärmeres Wetter.
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Donnerschwee . Landmann
Hinrich Hanse beabsichtigt wegen
anderweitigen Ankaufs nachbenannte

Immobilen
als:

1. die von ihm bewohnt u. bewirt¬
schaftet werdende

Besitzung
belegen an der Krähnberg- und
Diedrichstr., bestehend aus dem
geräumigen u. massiven, in bestem
baulichen Zustande befindlichen
Wohnhause nebst ang bautem
Stall u. Scheune, sowie 1,0320 da
Ländereien;

2. die zu Donnerschweerfeld belegene
Wisch , genannt » Beverbäker
Wiese" (groß 1,3227 ü» ( ca. 3Jück)

öffentlichmeistbietend mit Antritt auf
1 . Mai n . I . zu verkaufen.

Verkaufstermm steht an ausMittwoch,
dm 9 . Uovbr. d. L,

abends 7 Uhr,
in Fr. Eilers' Wirtshause
( „ Zum Krähnberg ") das.

Di -' zu 1 genannte Besitzung, welche
nabe der Jns .«Kaf. «. der Stadt
Oldenburg belegen ist , eignet sich vor¬
züglich zum Betriebe einer Milchwirt¬
schaft. Solche ist auch vom Besitzer
seit längerer Zeit dort erfolgreich be¬
triebenworden . Auf Wunsch kann
ea. 60 Sch.-S . Land zugepachtet
werden. — Die beim Hause belegenen
Ländereien eignen sich ihrer vorzügl.
Lage wegen sämtl . zu Bauplätzen,
u. werden auch Bauplätze zum
Aufsatz gebracht werde «.

Es findet nur dieser eine Ber-
kaufstermin statt , und soll auf
irgend annehmbare Gebote der Zu¬
schlagsofort erteilt werden.

Nadorst. D. G. Dierks.«
Jaderaußendeich. Zu verheuern

auf Mai 1905 eins

Aröeiterwohmmg
mit Gras und Futter für 2 Kühe.

_ Fr. Lübse».
Umständd. billig zu verk. sehr gut

erhaltenerKachelofen.

Nadorst. Sonnabend, S. d. M.,
abends
SO

mds 6 Uhr : Fleischverkauf,' Pfd.
Pfg._ Ww. Thcilmann.

Grüuenkamp . Grünenkamp.
M ich lmze WI

Königlich Niederländischer

M " Allabendlich V '/, Mer
Große

Vorstellung.
Auftreten von Künstlerinnen
uns Künstlernnur 1. Ranges.

Herr Direktor Carrv mit feinen
Freiheitspferde«.

Neue Freiheits - Pferde
vom Zirkus Ed . Wulff,

vorgeführt von Herrn F. Cariot.
Il>r . Lptiraim Itwmpson

mit seinen großartig dressierten
4 Lleksntön.

Reichhalt. Programm.
Mittwochs u. Sonnabends,

4- Uhr nachmittags:

fk Extra- A
Borstellnng

zs halben Preisen.
DM" Sonntags 4 Uhr : Voll
Preise, jedoch hat jeder Besucher
das Recht, ein Kind unter zehn
Jahren gratis mit einzusühren.

aus movebraunem
Rindleder»Reisetasche«

36 vm Bugellänge 8 ^
30 » » » s
42 » » » 10

Lvinr. llallersteä «, MMlßM.

1ÜNgI ?Ng8 - ^ Aiktot8
ä 35 , 27, 22 , 18, 15,

10 Nark.

Mgling 8 -Hnrügs
L 30 , 26, 22 , 19, 15, 13, 10,

9 Llaric.
i.vl! sn-
pslsrinen
von 8 bis

22 Nk.

ilennsn-

kLlvWtS
mit od . ebne Fawrust-
kvA . Llod . Ltokks, Zlatt,
gestreikt und ÜLrrisrt,
in ieioüt, balbsolr ^ er

und soürvsr.
deds kreisIaAS von
Idk. 12 bis 54 Idk.

Knaben - sialvlola
L 15, 12, 10, 8, 7 , 6 , 4,

3 Narb ._

Knaben -Hnrügv
L 20, 17, 14, 11, 9, 7 , 5, 4,

3 , 2 Llark.
Knaben-

von 5 bis
S 14 Llk.

^ 8

7-S.z '«iL-

^ -

Krösstss uncl bilügstss 8psris >üsu8
sm f'Ialrs für

llemll - v . XMtzll -kLi'ätzi'vIitzll. .i

tierren-

LULÜKV,
Ist2ts I^eribsitsll irr

sobrvar 2 und tarbiA Zs-
streikt u. aparte Xaros,
ssdr vorusdmeI 'agons,

in «Heu ^ reisIaAsa
von

Idk . 15 bis 56 üdk.
öeogeii,
64, bsngtzsic. 64.

kerUM
Losen

in mod . elsA. XamiL-
§arn- u. Odsviotstrerken
sovis Zlatten Ltreiken
in allen Grössen und'Usiten,
Idk. 2.50 bis 18 klk.

/Infei -Iigung nsek Ms88 oline k' i'kissi 'kölillng.

/kenlienungen u. gro88s füelcstüeks grstis.

lTinrelns
VlS8t6N

von 1.50 bis
7 Nk.

Unlkprivkreugv
— IN enormer ^ Iisvakl . -

WopkIagLgancksnobo
kur jeden Lsrwk.

I-oüsu-
Foppeu

mit rwd obus §uttsr,
leiobt rmd sobvsr,

1- u . ZreibiZ u . I 'slten-
kagons

in 22 Orössen von
Nk. 2.90 bis 27 Llk.

Dinselns
iavksttL
von 6 bis

16 LL.

» ütv — Wäaekv
in allen kreisIagsQ.

8vvLls >' - iagl !ws 8tsn
in kdlen Orösssn.

Llssuvs 77»

» ÄM
' - ' L-

'
Mi' . tz?

'
- i . ., ^

Auktion.
Oldenburg. Am

Mittwoch,
dm 9. Uovbr. d . Ä.,

nachm. 2 Uhr ans.,
werde ich im Saale des Gastwirts
Lochmann hies », »Zum Deutschen
Kaiser", im Austrage Verschiedener
folgende Sachen, als:

1 Plüschgarnitur , 3 Sofas, 2 Berti-
kows, 1 Kleiderschrank, verschiedene
Tische , Stühle , große und kleine
Spiegel, 1 Regulator , 1 eich. Bücher¬
borte, 1 Garderobe, Bilder, 1 Tors¬
streuklosett, Portieren , Gardinen,
Porzellansachen, Haus- u. Küchen¬
geräte re.

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

F . Lenzner, Aukt.

In verkaufen
altes Fuhr- und Speditionsgeschäft
in der Nähe Bremens , verbunden mit
Droschken -, Lust-, Jagd - , Möbel - und
Rollfuhrwerk mit 3000 Mark Rein¬
gewinn sehr erweiterungsfähig , ist
krankheitshalber um den billigen Preis
von VOOO Mark zu verkaufen.
Antritt eventl. sofort. Offerten
unter S . 624 an die Expd. d . Bl.

Zuverlässiger erfahrener

MiMMsclle
auf Werkstattarbeit erhält dauernde
Stellung bei gutem Lohn. Offerten
unter S - 623 an die Expd. d. Bl.

Habe noch 3

Kühe
bis Mai in Fütterung zu geben.

Brüderftr. 12.

Haarenstr. 18,
empfiehlt äußerst billig:

1

Wollene u. baumwollene
Jacken und Hosen,

GestrickteHerren-Westen
von 2. 5V Mk. an,

WU" Isländer - Jacken
5 , 5 .5V Mk.

Boye-Hosen 5, 5 .25 Mk.
Bl. Flanell-Hemden,

Normal-Hemden,
iM "

Hosen u. Jacken,
Holzkoffer

in allen Größen von 4 ^ an.

Mitgl. des Rabatt-Spar-Vereins.

Ein gut erhaltener Kachelherd
ist billig z« verkaufen.

Theaterwall 1.
Billig abzngebenAusgabe 1903

res Deutschen Reichs-Adreßbuchs
für Industrie, Handel und Gewerbe.

I . G . Koch, Achternstr. 22.

Lu verkaufen.
L Mks Lremevs

km Lsünslalion sin seit va. 30
dabrön bestellendes kleineres

MÄMÜM
nebst vorLÜxlivI» einxerivdlvlvr
Fabrik soll preiswert unter
ximstixeu LaklunxsbeLiiiAUvxoll
verksukt Meiden . Ltrsbsamem
Idanns bietet das Ossobält sivkerv
Lxistens. Lrauebekenntuisssleiobt
2 U erMsrbsn . Rat seitens des
Verkäufers immer 2ur Land.

Räbers Auskunft durob
Lärar ä L Medaelis, Lremen:

Waschmaschine?. verk . Wilhelmstr. 5.

„Im Krug zum
grünen Kranze"

Lonuttschiveerßraje 8a
(der Infanterie - Kaserne gegenüber).

N. krsubsev.
Gut gepflegtes hiesiges Bier . "Mg

Kalte und warme Speisen
zu jeder Tageszeit.

Ksrüwsll - ^
Ausverkauf

VorjährigeMuster inGardi« ,.
'

abgepaßt und vom Stück. Kouar,?!
stoffenundBlenden ganz ded ?2
unter Preis. ^

Dieser Verkauf findet nur cinw .,im Jahr statt.
Julius ttak 'msa,

Zu verk . gur eryatlener
Winterpaletot, billigst. ^

Heiligengeiststr. 15 . Seiteneingang^

kemers M
am Stau.

Empfehle stets

frisch geräucherte
Zwischenahner

Aale,
-U»

a Pfund 1.30
_ H. Abrahams.

1. Abend für

Kammermusik
Vi/r Uhr im Kasino.

Beethoven: Streichquartett
Op . 28.

Mozart : Klavierquartett g-woll.
Dvorak: Streichquartett 6 -äw

Op. 106.
Abonnements zum Preist6 Mk. für 4 Konzertabende nimmt

HerrnMax Schmidts Buchhandlz.
(Theaterwall ) entgegen.

Düsterbehn . Beutner.
Knhlman ».

Klapproth . Kufferath.
Naturwissenschaftlicher

Verein.
Am Sonnabend , deu 5. Novemb«,abends 8 Uhr:

Versammlung
im „Grafen Anton Günther."

Statutenänderung.
Um rege Beteiligung wird gebet»

Der Vorstand.
Junger Kaufmann , 30 Jahre, lich

mit eig. Geschäft, sucht die Bekamt,
schüft einer Dame passenden Alters
zwecksbaldiger Heirat
WVermittlungen u. anonym Mi¬
los . Möglichst Photographie . Etwas
Vermögen erwünscht. — Offerten «.
S . 620 an die Exped. d. Bl.

Zweiter öffentl. Mm
zum Besten der Unterstütznngskaff«
des Vereins Old . Lehrerinnen.

Sonnabend » den12. Nov., abds
7 >/r Uhr pünktlich, in der Aula dü
Seminars:

Frl . vr . Gertrud Bäumer ans
Berlin : » Der moderne Real smus v
der Literatur und die Frauen ".

Eintrittskarten zu 1 Mk. bei BW-
mann L Gerriets und abends an dn
Kaffe.

Uremer SLadLLHeaLer.
Sonnabend, den S. Novbr. : Zu"

ersten Male : »Elektra". Hieraus
Uraufführung: »Herr Amtsbruder '.
Anfang 7 »/, Uhr.

Familien-Nachrichten.
Geburts -Anzeige«.

(Statt besonderer Anzeige .) ^
Die glückliche Geburt eines kräftig«!

Mädchens zeigen hoch erfreut an
EdzardBeckerund Frack

geb. Eggerking.
Elberfeld» 3. November 1904 ^

Todes -Anzeigen. ^
Oldenburg, den 3. Novbr. 190»

Heute nachmittag 4 Uhr entschlief
nach längerem Leiden im 51 Lebens¬
jahre meineliebe Frau und unsere gute
Mutter Marie geb. Wilkens. Welches
hiermit tiefbetrübt zur Anzeige bringt.

Adolph Sonnewald u. Kinder
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Montag
morgen 9 Uhr statt.

Eversten . Gestern starb » ach
kurzer heftiger Krankheit unser lieber

im Alter von 2 Jahren 5 Monaten,
welches tiefbetrübt zur Anzeigebringen

Carl Blaeser nebst Fra»
und Kinder.

Die Beerdigung findet Montag
nachm. 2"/« Uhr vomSterbehause a
auf dem Eversten Kirchhof

^
AexaLtLMMr WiltzßlW tz, BufA als Ehef-NchÄteur ; M den Inseratenteil : L- RevloLL. - RptatiovMmkund Ä
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Gemeindesteuern.
Steifzüge durch Voranschlägeoldenburgischer und

preußischer Städte
Von R. -L

(Fortsetzung .)
> Unser Einkommensteuerrecht.

In den vorhergegangenen Artikeln ist von dem Gemeinde¬
steuerrecht die Rede gewesen, die folgenden werden von der
oldenburgischenEinkommensteuer handeln.

Da darf oder richtigermuß zunächst zugestandenwerden,
daß das Einkommensteuerrechtdes Fürstentums Lübeck in
seiner bisher geltenden Form enormer ist, als das Gemeinde¬
steuerrecht . Es ist versucht , den Nachweis zu erbringen, wa¬
rum nian das Gemeindesteuerrechtals rückständig bezeichnen
muß, in dem nachfolgenden soll versucht werden, zu zeigen,
was an unserem, die Veranlagung und Hebung der Ein¬
kommensteuerregelnden Recht geändert werden muß, bevor
man es ein modernes wird nennen können. Es liegt auf der
Hand, daß für diese Zwecke eine Vergleichung mit preußischem
Rechte sich nicht umgehen läßt : Preußens diesbezüglicheBe¬
stimmungen gelten als im besten Sinne modern. Die wich¬
tigste Frage ist natürlich diejenige, wie ein Vergleich der
preußischenund oldenburgischenTarife ausfällt . Was das
Fürstentum Lübeck anbetrifft, zeigt der Vergleich der nach¬
folgenden Zahlen:
im Fürstentum Lübeck mit 20 A>

' in

Von 2M
Zuschlag

Mk . ca . 0.6
Preußen
- N

300 Mk. ca . 0,8 —
„ 400 Mk. ca . 0,9 —

600 Mk. ca . 1,2 — A„ 800 Mk. ca . 1,5 —

A1000 Mk. ca . 1,44 0,6
13M Mk. ca . 1,75 . * 0,9
1600 Mk. ca . 1,87 1,31
2000 Mk. ca . 2,00 1,55 A
2200 Mk. ca . 2,18 1,63
2600 Mk. ca . 2,30 1,69
3000 Mk. ca . 2,40 2,00
3500 Mk. ca . 2,06 2,00
4000 Mk. ca . 2,19 2,30 A„ 5000 Mk. ca . 2,46 2,64 A

„ 60M Mk. ca . 2,66
A-

2,66 A
7000 Mk. ca . 2,57 2,74„ 8000 Mk. ca . 2,56 2,90 A
9000 Mk. ca . 3,00 3,2 A>„ 10000 Mk. ca . 2,70 3,0

Bei einem Einkommen von 100 000 Mk. erreicht der
preußische Tarif mit 4000 Mk . Jahressteuer den höchsten Pro¬
zentsatz (4 A>) , während das im Fürstentum Lübeck (Zuschlag
berechnet , mit 52 500 Mk ., den Zuschlag nicht berechnet , mit
60 000 Mk .) der Fall ist.

Eine gleiche Zusammenstellung für das Herzogtum Ol¬
denburg auszustellen, bietet Schwierigkeiten. Was soll man
zum Vergleich heranziehen, den Tarif v . Ges . vom 24. März
1891, oder den „Notstandstarif "

, der mit Gesetz vom 22. März
1903 geschaffen wurde, der jedoch nach dem Wortlaut des zu¬
letzt genannten Gesetzes mit dem 30. April 1906 wieder außer
Geltung zu setzen ist ? Wir werden die Zahlen dieses letzten
Tarifes nennen, weil dessen Ziffern nur dann würden auf¬
gehoben werden können , wenn man auf anderm Wege Ersatz
schasst , und wir werden diesen Ziffern den ebenfalls unent¬
behrlichen Zuschlag in seiner jetzigen Höhe hinzurechnen. Es
beträgt die Jahreseinkommensteuer in Prozenten eines Ein¬
kommens
im Herzogtum Oldenburg mit in

25 A Zuschlag Preußen
Von 200 Mk. ca. 0,62 « . . » -

300 Mk. ca. 0,83
400 Mk. ca. 0,94 . . . . . . - ,L-
600 Mk. ca. 1,66 . . . . . .
800 Mk. ca. 1,56 . . . -

„ 1000 Mk. ca. 1,60 . 0,6

., 1300 Mk . ca . 1,82 A . . . . . . . 0,9 A,

.. 1600 Mk . ca . 1,95 A . 1,31 A,

., 2000 Mk . ca . 2,00 A . 1 .55 A

., 2200 Mk . ca . 2,21 A . 1 .63 A,'
„ 2600 Mk . ca . 2,21 A . . . . . . . 1,69 A
„ 8000 Mk. ca . 2.50 2.00 A'
„ 3500 Mk . ca . 2,10 A . 2.00 A
„ 4000 Mk . ca . 2,50 L>

' . 2,30 A
,. 5000 Mk . ca . 2.55 A . . 2.64 A

6000 Mk . ca . 2,75 A . . . . . . . 2,66 N>
,. 7000 Mk . ca . 2,75 A,' . 2,74 A
„ 8000 Mk . ca . 2,94 A ' . 2,90 A,
„ 10000 Mk . ca . 3,12 A . 3,0 A,

Das mag genügen, schon , weil es eine mißliche Sache ist,
Vergleiche zwischen Tarifen , die nicht die gleichen Stufen
haben (die preußischen Stufen umfaßen bei den ganz nie¬
drigen Einkommen 150 Mk . , die sich später auf 300 Mk . , 500
Mk . usw. belaufen, während unsere Stufen immer bezw.
früher weiter gezogen sind ) , zu ziehen.

Ganz besonders in die Augen fällt bei einer Vergleichung
der Unterschied , daß Preußen Einkommen unter 900 Mk.
einkommensteuerfrei läßt , während das im Großherzogtum
Oldenburg bisher nicht der Fall ist , hier vielmehr das kleinste
Einkommen steuerpflichtig ist. Das ist eine sehr harte Be¬
stimmung. Man wird von der Reform erwarten dürfen, daß
sie einem so unhaltbaren Zustande ein Ende bereitet. Bis zu
einer gewissen Grenze müssen die Einkommen steuerfrei
bleiben. Daß Preußen , als es diese Grenze bei 900 Mk . zog,
zu hoch gegriffen habe , wird man nicht behaupten wollen.
Wünschenswertwäre es wirklich , wenn man auch bei uns so
weit gehen könnte , was wir nicht für möglich halten, denn
etwa 2/s der jetzt zur Erhebung kommendenSteuern werden
von Angehörigen der nach Einkommen von unter 900 Mk.
veranlagten Personen aufgebracht. Auf einen so bedeutenden
Ausfall wird sich die Staatsregierung in einem Augenblick,
wo die Gelder knapp sind und wo Ersatz für andere Steuer¬
ausfälle zu schaffen ist , nicht einlassen wollen. Aber selbst
wenn die Grenze nur bei 600 Mk ., ja bei 500 Mk . , 400 Mk.
gezogen werden sollte, würde das eine ganz bedeutende Ver¬
besserungsein.

Daran müßte sich dann eine allgemeine Herabsetzung
der Steuersätze für niedrige und mittlere Einkommen
schließen . Dieselben sind bei uns recht hoch belastet, jeden¬
falls höher als in Preußen . Hier muß die Reform einsetz en
und das Ziel muß die Einführung der preußischen Sätze bei
uns sein.

Aus dem HroßherzogLum.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Origin «über1ch1«
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über üüale Borkommniffe üud der Redaktion stets willkommen.
* Oldenburg , 4. November.

* Jagd . Man schreibt uns : In den Mansholter Re¬
vieren wurde am Freitag , wie alljährlich, eine umfang¬
reiche Treibjagd abgehalten . Das Resultat war ein vor¬
zügliches zu nennen . Die Mansholter Jäger haben nicht
rillein die Staatsforsten gepachtet, sondern b esitz en
auch umfangreiche Forsten und find außer guten Jägern
auch vorzügliche Heger, wohnen selbst mitten im Revier
und üben mit den staatlichen Forstbeamten einen umfang¬
reichenSchutz aus , so daß Wilddieberei fast ausgeschlossen
ist . In solch vorzüglich geschontem Reviere vermehrt sich
der Wildstand auch zusehends, und die Jäger haben ihre
Freude an der Jagd . Ganz anders liegt es aber in den
benachbarten Revieren . Hier ist zwar die Gegend wie ge¬
schaffen für einen guten Wildstand : umfangreiche Holzun¬
gen mit schönen Wiesen, jungen Schonungen , Brom- und
Heidelbeeren als Aesung , ausgedehnte Heideflächen, alles
ist da, nur kein — Wild ! Das ganze Jahr hindurch wird
hier gejagt , ob Schonzeit oder nicht und dann auch noch
mit Schlingen , selbst Mutterwild in tragendem Zustande
wird geschossen oder in Schlingen gefangen . In Gri¬
stede und Wiefelstede sollten sich doch einige Jäger
zusammentun und die Büsche pachten, damit diesem Ge-
bahren ein Ziel gesetzt werde. _

kr . Ein recht bedauerlicher Unfall ereignete sich am vorgestrigen
Tage am Bahnhofsplatz. Dort war ein Mädchen mit
dem Fensterputzen beschäftigt und stürzte aus dem ersten Stock¬
werk auf das Pflaster. Das Mädchen , welches aus den Rücken ge¬
fallen ist, hat anscheinend innerliche Verletzungen davongetragcn.

br :. Befitzwechsel und Neubau. Herr Rentner Ovye ver¬
kaufte zwei an der Alexanderstraße belegene Bauplätze an Herrn
Engelke Hierselbst. Der Kaufpreis beträgt ca. 9000 Mark.
Der Käufer beabsichtigt dort zwei Gebäude ernchten zu laßen und
soll mit den ArbeUen sofort begonnen werden . Voraussichtlich
werden auch noch mehrere dort belegene Bauplätze nach Be¬
endigung der Neupflafterung der Straße rasch Käufer finden.' Der Scherz des Zauberers . Vom Vegesacker Markt
schreibt man dem „Delm . Krbl." Eine Händlerin aus der
Umgegend hielt auf dem Markte Butter und Eier zum
Verkauf. Da nahte sich ihr ein fremder Herr, der die Eier
mit größter Aufmerksamkeit betrachtete und schließlich
fragte , ob sie auch frisch seien. Als die Frau bejahte, kaufte
er zwei, die er in Gegenwart der Händlerin zerschlug. In
dem ersten Ei fand der Käufer ein Zweimarkstück, in dem
zweiten ein Markstück . Die gespannt zuschauendeFrau war
sprachlos. Und als der Herr sie fragte , ob sie ihm sämt¬
liche Eier verkaufen wolle , schlug sie es rundweg ab , packte
ihren Eierkorb und eilte auf einen benachbarten Hof, um
dort die Eier zu zerschlagen. Ihr enttäuschtes Gesicht kann
man sich denken, als sie schon mit dem ersten Ei kein Glück
hatte, und ihr dann mrtgeteilt wurde, daß der ihr un¬
bekannte Herr der Zauberkünstler Userini war , der
hier Vorstellungen gab. .

Ir2 . Metjendorf , 3. Nov. Der biochemische Verein
hielt hier am letzten Sonntag im Lokale des Herrn Oltmanns eine
Versammlung ab . Herr Fokuhl erstellte die Anwesenden durch
einen recht interessanten Vortrag über Alkohol, welcher sehr bei¬
fällig ausgenommen wurde.

k. Osternbura , 3 . Nov. Am 26 . November feiert Herr Hof¬
porzellanmaler Wagner und Frau das seltene Fest der golde¬
nen Hochzeit, während am selben Tage deren Tochter mit
ihrem Gemahl , Herrn Photograph Graes , diesilberneHoch-
zeit feiern können . Bei der allgemeinen Beliebtheit , deren sich
beide Jubelpaare in allen hiesigen Kreisen erstellen , dürste sich
diese seltene Doppelseier zu einer äußerst glänzenden gestalten,
reich an Ehren sowohl für das alte wie das uinge Brautpaar! —
Der Grundwasferstand ist hier noch immer ein äußerst
niedriger und die Klagen über den fast den ganzen Sommer hin¬
durch herrschenden Wassermangel wollen immer noch nicht ver¬
stummen . Viele Brunnen sind gänzlich ohne Wasser , was sich
namentlich für größere Haushaltungen unangenehm fühlbar
macht. Hoffentlich treten bald bedeutendere Niederschläge ein . —
Der diesmalige Umzugstermin machte sich lange nicht in
solchem Umfange bemerkbar , wir früher . Leerstehende Woh¬
nungen gibt es nur vereinzelte , ja , bessere Wohnungen sind sogar
noch vielfach gesucht, trotz der vielen m den letzten Jahren auf¬
geführten Neubauten . — Ein schlechter Winter scheint der
kommende für die hier ansässigen Dauhandwerker werden zu
wollen , da es überall fetzt schon an Arbeit mangelt und auch für die
kommende Zeit eine Besserung nicht in Aussicht sichen soll . — Me
Preise für fette Schweine sind in letzter Zeit bedeutend gestiegen:
für gute Ware werden augenblicklich 41—42 Mark gezahlt . Hin¬
gegen kosten Ferkel augenblicklich wenig Geld ; der Preis für
Sechswochenferkel gilt 7—8 Mark und mitunter auch noch we¬
niger . — Der OsternburgerSchützenverein, welcher am
letzten Sonntag sein Abschießen , verbunden mit einem Prämien¬
schießen, beging , bat auf Donnerstag, den 24 . November , einen
großen Ball (volle Musik ) angesetzt. Der Weihnachtsball , mit
welchem das Stiftungsfestverbunden ist, findet am 29 . Dezember
statt . — Wie in früheren Jahren, so veranstaltet der Gesang¬
verein „Frisch auf" auch diesmal am 1 . Weihnachtstage im
hiesigen Schützenhof eine große Weihnachtsfeier mit Tannen-
baum und Gratisverlosung . Mit den Vorbereitungen ist bereits
begonnen.

) Hatten, 3. Nov . Der Brinksitzer Heinrich Schnitter
Hierselbst ist zum Beigeordneten der Gemeinde Hatten
gewählt und verpflichtetworden. — Durch einen bissigen
Köter wurde kürzlich ein Briefträger dermaßen an einem
Beine verletzt , daß er seitdem dienstunfähig ist. Die Post
macht den Besitzer des Hundes haftpflichtig, der für alles auf-
kommen muß, da er das Tier nicht bei einer Haftpflichtver¬
sicherung versichert haben soll.* Barel , 3. Nov . Als Stadt bautechnikerist der Siel¬
baumeister Sosath Hierselbstangestellt und vom Magistrat
verpflichtet worden. Der bisherige Stadtbautechniker, Ar-

Ilrauenzeilung.
Wie sehr ausgebildet das englische Klubleben auch

schon unter den Frauen ist, und welch eigentümliche Blüten
es treibt , beweist folgender Aussatz , den wir der „Deut¬
schen Frauenzeitung " entnehmen:

Das Klubleben der Frauen hat sich in der
Londoner Gesellschaft in den letzten Jahren sehr schnell
entwickelt und wird zu einem bezeichnenden Merkmal
des hauptstädtischen Lebens. Erst seit sechs Jahren etwa
haben die Klubs für Frauen in London Fuß gefaßt, und
letzt findet man im vornehmen Westend eine gesellige
und gleichzeitig vornehme Einrichtung mit 4000 Mit¬
gliedern und einem wunderbar prunkvollen und be¬
quemen Klubhause. Neuerdings bilden sich nun Sonder¬
klubs, wie der Frauen-Kraftwagen-Klub und der„Ladies
Field -Klub" (Frauen -Feld-Klub) für Frauen , die Sport
im Freien treiben. Letzterer wurde im April 1903 von
Frl . Kinglacke mit 280 Mitgliedern begründet und zählt
jetzt schon über 400 . Alle Angestellten sind, wie bei den
meisten Frcruenklubs, Frauen . Das Klubhaus liegt in der
Dover Street . Ein langer Eingang führt in einen wie
ein „Bungalow " (ostindisches Sommerhaus ) eingerichte¬
ten Raum . Von der Glasdecke fällt ein hellgrüner Behang
zeltartig herab, bequeme Rohrstühle stehen umher, und
einige Palmen erhöhen die Wirkung. Hinter dem An¬
kleidezimmer liegt ein Hunde- und Katzenzimmer, dessen
kleine Gehege in der Regel alle besetzt sind. Hier können
Frauen , die für einen Tag nach London kommen, ihren
Hund oder ihre Katze unterbringen . Für zwei Stunden
und eine Mahlzeit bezahlen sie 25 Pfg . , für einen halben
Tag 50 Pfg , und für einen Tag Kost und Unterkunft
1 Mark. Die bei der Ausschmückung vorherrschendeFarbe
ist grün , was für einen „Feld-Klub" recht passend ist.

das Kartenzimmer ist rot . Im ersten Stockwerk liegen
cue Lese - und Eßzimmer, im zweiten die Verwaltuugs-raume , das Karten- und Billardzimmer . Letzteres ist
sehr geschmackvoll ja Eiche jMsltM . Auf der anderen

Seite des Hauses liegt ein großer Fechttsaal, in dem
auch Unterricht erteilt wird. Ist diesem Jahr hatte der
Klub bereits ein Hausboot und einen Spielplatz in Shi-
plake, und binnen kurzem wird er ein Landhaus haben.
IM nächsten Jahr wird eine „Mailcoach" fiir Rennen
angeschafft. Jetzt werden Essen nach dem Theater ein¬
gerichtet. Das Haus hat auch zehn Schlafzimmer für
Klubmttglieder. Die meisten Damen sind Jägerinnen . Zu
den bekannten Mitgliedern gehören die Herzogin von
Aberdeen, Frau Eharles Bathurst, Lady Helen Forbcs,
die Gräfin von Limerick , Frau Beerbohm Tree rc.

Der allerneueste Frauenklub ist aber der Kraftwagen-
Klub, der am 1 . Oktober eröffnet wurde. Dieser Klub ver¬
dankt den Bemühungen von Lady Scott -Montagu seine
Entstehung. Der Klub begann mit 160 Mitgliedern und
weitere 30 wurden in der ersten Klubsitzung im „Hans
Crescenr Hotel" gewählt . Dort hat man ein großes , schö¬
nes Zimmer im Erdgeschoß eingerichtet. Der Anfang ist
bescheiden. Gegenüber ist ein Aufbewahrungsort für Kraft¬
wagen . Der Klub hat mehr praktische Zwecke ; vor den
Mitgliedern sollen Sachverständige Vorträge halten , um sie
in der Kenntnis der Maschinen der Kraftwagen zu unter¬
richten. Die drei Vorsitzenden und eine Anzahl anderer
Mitglieder fahren ihre eigenen Wagen .. Der Vertrag beträgt
43 Mart für ein halbes Jahr . Zu den Mitgliedern gehören
die Herzogin von Marlborough , der Herzogin von Suther¬
land, Frau Arthur Paget , Lady Algernon Gordvn-Lenuox,
die Grüsinncn von Derbp und Warwick und auch mehrere
Amerikanerinnen. „Wir hoffen in einekn halben Jahre
300 brs 400 Mitglieder zu haben," sagt- dt - Gründerin.
„Je mehr Frauen Kraftwagen fahren, um so weniger Ab¬
neigung

'
werden die Menschen gegen die Wagen haben."

Der größte Klub in London und vielleicht der ganzen
Welt ist der , Empreß Klub" dessen prächtiges Gebäude,
das sich von der Dover Street nach Berfeley Street hin¬
durch erstreckt , der Stolz seiner Mitglieder und die Be¬
wunderung bevorzugter Besucher ist. Leitung und Ver¬
waltung des. KlMs . liegt in den Händen von Männern.

und nur ein Drittel der hundert Diener sind Frauen.
Männer werden nur im Erdgeschoß zugelassen, wo der
goldene und der blaue Saal , das allgemeine Speisezimmer
und die Rauchgalerie liegen . Letztereläuft um den Speise¬
saal Herum; hier empfangen viele Damen ihnen befreun¬
dete Herren. Der goldene Saal ist das Staatszimmer und
ist deshalb am kostbarsten eingerichtet. Die Damen be¬
trachten den Klub als Treffort , so daß überall ein ge¬
waltiges Treiben herrscht; selten sieht man eine Dame
eine Zeitung nehmen und sich in eine ruhige Ecke zurück¬
ziehen. Im ersten Stock liegen ein Lesezimmer, ein Schreib¬
zimmer, das Rauchzimmer für Frauen , ein Morgenzimmer
und das Speisezimmer der Mitglieder . Darüber liegen
hundert Schlafzimmer , die an Mitglieder für einen Zeit¬
abschnitt, der einen Monat nicht überschreitet, vermietet
werden. Das ist bequem für Damen vom Laude, die den
größeren Teil der Mitglieder bilden . Der Eintrittspreis
schwankt zwischen IM Mark für die Mitglieder vom
Lande, bis zu 300 Mark für Mitglieder aus der Stadt , die
keine Verwandten im Klub haben.

Außer den drei genannten Klubs gibt es noch viele
Frauenklubs in London, die bis zu 7M Mitgliedern zählen.

»
Promotionen. Aus Grund einer chemischen Arbeit

hat Fräulein Amalie Hertz aus Warschau an der Berliner
Universität den philosophischen Doktorgrad erworben . Sie
erfteft das P . ädikat cum lauäs . Frl . Hertz ist die erste
Frau , die in der neuen formloseren Art (ohne Disputation)
promoviert worden ist, und auch die erste Russin, die in
Berlin den Doktorgrad erlangt hat . — Kürzlich erwajch
auch eine russische Studentin , die an der Göttinger Uni¬
versität Psychologie studiert hatte, Irl . P . Ephrussi aus
Kischinen», den philosophischen Doktorgrad mssnu cum lauäs.
Ihre Dissertation führt den Titel : „Experimentelle Bei¬
träge zur Lehre vom Gedächtnis."

Bei dem Reformgymnasiam in Mannheim
sind , nachdem das dortige Gymnasium und das Real -Gym-
MMM MM W JMreu itzrx MvxtW für Mädchen er-



chitekt Grosse , hat bekanntlich seinen Dienst gekünksigr
und ist bereits am 15. Oktober ausgetreten . — Dem heu¬
tigen Viehmarkt waren 495 Stück Hornvieh Angeführt.
Infolge der gestellten hohen Preise war der Handel etwas
drückend. Nachfrage wurde besonoers nach hochtragendem
Vieh gehalten und dieses fand auch bei guten Preisen
flotten Absatz. Verkauft wurden im ganzen etwa 200 Stück
Hornvieh . — Liberale Jugend. In den letzten Wochen
hat Oberlehrer Pfannkuche im Verein „Liberale Jugend"
an zwei Abenden einen Vortrag gehalten über die fran¬
zösische Revolution bis zum Jahre 1870. Diese Vorträge
haben schon jetzt Früchte getragen und das Interesse
'vieler Herren für den Verein wachgerufen . Hiervon legte
die gestrige Versammlung des genannten Vereins Zeugnis
ab . Der Besuch war ein sehr guter , und vor Eintritt
in die Tagesordnung erklärte sich eine Anzahl Herren
znm Beitritt bereit . Nachdem ein kurzer Rückblick auf
die Tätigkeit und Entwicklung des Vereins gehalten und
einige interne Angelegenheiten besprochen waren , hielt
ein Herr , der am gestrigen Wend gleichfalls die Mitglied¬
schaft des Vereins erworben hatte , einen Vortrag über
'Industrie und Landwirtschaft . — Der Zeteler Markt,
Das Hauptfest der friesischen Wehde, wird in diesem Jahre
eine Unterbrechung erfahren . Am Mittwoch muß , des
Bußtages wegen , der Markttrubel eingestellt werden . In¬
folgedessen ist der Haupttag auf Donnerstag verlegt , an
welchem Tage auch der Viehmarkt abgehalten wird.

„Gem ."
* Delmenhorst , 3 . Nov . Die Molkerei - Genos¬

senschaft Delmenhorst hielt gestern in , Baldauss
Hotel Generalversammlung ab . Den Vorsitz führte A.
Oekermann -Hasbergen . Für die aus dem Vorstande und
dem Aussichtsrate ausgetretenen Mitglieder fand Neuwahl
statt . Halbbaumann Pottgether -Hasbergen wurde in den
Vorstand und D . Schütte -Hollen und I . Ruge -Steenhafe
wurden in den Aufsichtsrat gewählt . Nach dem Beschluß
der Generalversammlung soll der Neubau der Molkerei
aus Tonziegeln ausgeführt werden . Die Vergebung der
Ausführung und der Materialien wird dem Vorstand und
Aufsichtsrat überlassen . Wie das „Delm . Krbl ." hört , wird
dieselbe schon am Montag in Baldaufs Hotel erfolgen.

: Sillenstede , 4 . Nov . Selbstmord. Die Frau des
Gärtners Hinrichs zu Grafschaft , machte ihrem Leben dadurch
ein Ende , daß siä des Morgens , als ihr Mann nach der Weide
zum Melken war , in den Brunnen beim Hause sprang und
dort ertrank . Ueber die Veranlassung weiß man nichts ge¬
naues.

: Heppens , 4 . Nov . Kirchenchor. In einer gestern
abend stattgefundenen Versammlung unter Leitung des Herrn
.Pfarrer

' Rodiek wurde ein Kirchenchor gegründet.
(2 Wildeshausen , 3 . Nov . Die hiesige landwirtschaftliche

Winterschule begann heute mit 33 Schülern ihr elftes
Schuljahr . Da die aus dem Amte stammenden Schüler bei
der Aufnahme den Vorzug haben , so konnten einige von aus¬
wärts sich Meldende nicht mehr berücksichtigt werden . Das
Lehrerpersonal ist dasselbe geblieben mit Ausnahme des
für den Herr Lehrer von Seggern eingetreten ist.
Herrn Lehrer Würdemann , der von hier versetzt wurde und

X Westerstede, 3 . Nov . Die großen Holz Verkäufe
beginnen wieder in nächster Zeit . Ganze Büsche werden ab-
geholzt . Das gewonnene Holz eignet sich vorzüglich zum Bau
von Schiffen , Wagen usw. In unserer Gegend befinden sich
noch große Buschbestände.

Neuere Maßnahmen zur Förderung der
Moorkultur im HerzogtumOldenburg.

Referat von Landesökonomierat Heumann - Oldenburg
,in der Sitzung des ständigen Ausschusses des deutschen Land¬

wirtschaftsrats am 4. Juni 1904.
(Schluß .)

Bei dieser Gelegenheit möchte ich jedoch noch kurz darauf
Hinweisen, daß , wenn es m . E . auch m vielen Fällen gelingen
wird , für Staat und Gemeinden Oed- und unkultivierte
Flächen zu erwerben , in eben so vielen Fällen die Besitzer
schon aus Tradition und der Neigung , das Ererbte unge¬
schmälert dem Nachfolger zu überliefern , sich weigern werden,
selbst ganz nutzlos daliegende und für ihre Betriebe völlig
entbehrliche Flächen zu verkaufen . Hier ein durchaus im all¬
gemeinen Interesse liegendes Enteignungsverfahren einleiten
zu können, wäre erwünscht, ob aber durchführbar , möchte wei¬
terer Erwägung wert sein . Früher , als die großen Heid¬
flächen Weide für dieSchafe , Heidstreu und Plaggen zur Ver¬
mehrung des für die alten Esche erforderlichen Düngers her-

öfsnet haben (das Realgymnasium hatte in diesem Jahre
seine erste Abiturienten ), für das demnächst beginnend^
Schuljahr gleichfalls drei Mädchen in die Sexta ausgenom¬
men worden.

Tie weiblichen Studenten der Medizin in
der Schweiz staben der Zahl nach die männlichen Stu¬
denten bereits überholt . Insgesamt studierten auf allen
Schweizer Universitäten im Wintersemester 1903/04 1654
Medizin studieren de, darunter wjaren 763 männliche und
891 Weibliche Studenten . Man muß hierbei freilich be¬
rücksichtigen, daß eine große Anzahl Ausländer in¬
nen (insbesondere Russinnen ) in der Schweiz ihre Aus¬
bildung sucht.

Studienerfoltze. Auch an den amerikanischien
Universitäten haben die Frauen im letzten Jahre gut
abgeschnitten ; an verschiedenen Colleges errangen sie sich
zum erstenmal Grade und Preise . So war Miß Brecken-
ridge -Kentucky die erste Frau , die in Chicago den juri¬
stischen Doktorgrad erwarb . An der Universität Nebraska
erhielt Mrs . Edith Swartz Clements aus Lincoln zum
erstenmal den Dr . Phil . Am Womans -College der Brown-
Universität wurden zum erstenmal weibliche Dozenten zu¬
gelassen , Miß Strassin für Englisch , Miß Shorey für Phy¬
siologie und Haushaltungswissenschaft . Än der Vanderbilt-
Universität gewannen zum erstenmal zwei Frauen Ehren¬
preise für wissenschaftliche Arbeiten . In Oberliu wurde
Miß Florence Fitch, die in Deutschland ihren Dr . machte,
Dekan des Frauen -College . Die Universität Newyork ver¬
lieh den Grad eines . Llastsr ok I -sttsrs " an Mrs.
Rüssel Sage und Mrs . Bodman . Die erstere erhielt diese
Auszeichnung in Anerkennung ihrer Wirksamkeit für das
allgemeine Wohl . Der an der Universität Rochester be¬
stehende Susan B . Anthony -Preis für die besten Arbeiten
über das Frauenstimmrecht wurde diesmal William M.
Hastings und Helen M . Ellwanger zuteil.

Die amerikanischen Zeitungen berichten , daß die
Chinesinnen in Kalifornien sich an ihre Lands¬
männinnen ür Lex Keimst mit - einem Aufrufe gejvendct

geben mußten , waren die Oedflächen als wirtschaftliches Zu¬
behör der Stellen nicht zu entbehren ; heute liegt Las anders.
Andererseits ist dem Fortschreiten der Neukulturen , soweit es
sich um Äcker - und Wiesenland von den alten Wirtschaftshöfen
aus handelt , schon aus wirtschaftlichen Gründen eine Grenze
gezogen, die mit der Entfernung vom Hofe, den wachsenden
Betriebskosten , den immer knapper werdenden Arbeitskräften
immer enger gezogen werden muß . So erblicke ich denn nicht
allein für uns , sondern auch für ähnliche hannoversche Ver¬
hältnisse in der Einrichtung der sog . Grunderbstellen , die auf
der oldenburgischen Geest 62 der münsterscheu Geest 30
der Gesamtfläche umfassen, eine gewiß an sich segensreich
wirkende Maßnahme , die aber geeignet ist, den Abverkauf
wirtschaftlich überflüssiger Flächen erheblich zu erschweren.
Man sollte deshalb weiter in Erwägung ziehen, ob nicht die
Abfindung der nicht grunderbberechtigten Nachkommen auf
deren Antrag durch Üeberlassung derartiger unkultivierter.
Grundstücke und ferner der Ausschluß aller unkultivierten
Grundstücke von der Einbeziehung zu einer eine gewisse Größe
übersteigenden Grunderbstelle eingeführt werden könnte . —
Ich bin ferner der Ansicht, daß solche Abderkäufe von den fest-
geschlossenenHöfen und besonders die Abfindung nachgebo¬
rener Kinder in Grundbesitz sehr gefördert werden würde,
wenn , wie in Schleswig -Holstein, Rentengüter aus diesen
Absplissen unter Mitwirkung einer Landeskulturrentenbank
gebildet werden könnten . Daß ein weitgehendes Bedürfnis
für derartige Reformen vorliegt , möchte auch aus den Ver¬
handlungen der Hannoverschen Landwirtschaftskammer über
die Förderung von Neugründungen durch öffentliche Mittel
hervorgehen . —

Bei dem nun einmal immer mehr zutage tretenden Be¬
streben der nichtgrundbesitzenden ländlichen Bevölkerung , sich
ein eigenes Besitztum zu schaffen, sei es nun früher in Ame¬
rika , oder jetzt in Posen , sollte man alles daran setzen , gerade
der Landflucht dieser Leute , die für die Besiedelung unserer
unkultivierten Flächen von so großem Wert sind, entgegen¬
zutreten . Es darf ferner m . E . nicht länger geduldet werden,
daß Private Jahrhunderte hindurch Grundstücke ungenutzt
liegen lassen in einer Zeit , wo die Frage der Unterbringung
des Ueberschusses unserer Bevölkerung ventiliert wird , und
möchte es Wohl angebracht sein, in denjenigen Fällen , in
denen, nachdem die Möglichkeit des Abverkauss derartiger
Flächen gegeben ist, von demselben kein Gebrauch gemacht
oder die Kultivierung innerhalb einer bestimmten Frist nicht
ausgeführt wird , Zwangsmaßregeln zur Anwendung zu
bringen , wie sie die frühere Zeit in anderen Ländern und
z . B . auch in der Rheinprovinz gekannt hat.

Wenn die Staatsregierung ersucht werden soll, Amts¬
verbänden und Gemeinden zumAnkauf und der Ausschließung
von Oedländereien einen billigen Kredit zu eröffnen , so ent¬
spricht solches dem vielfach auch in anderen Staaten , wenig¬
stens soweit es sich um genossenschaftlicheAufforstungen und
sonstige Meliorationen bandelt , beobachteten Verfahren , wo,
sei es nun aus staatlichen oder aus Mitteln der Provinz , für
derartige Unternehmungen Darlehen zu einem niedrigen
Zinsfuß gewährt werden . M . E . würde sich gerade hier¬
durch eine die Sache sehr fördernde Einwirkung auf die
Kommuualverbände ergeben . — Daß derartige geringe Opfer
sich rechtfertigen , dürfte bei dem eminenten Allgememinteresse
und der Steigerung der Steuerkraft des Landes m . E . nicht
zweifelhaft sein . Im übrigen dürste es m . E . der Staats --
regierüng auch möglich sein, durch Beteiligung der staatlichen
Forstbeamten an den Gemeindeaufforstungen , durch Gewäh¬
rung des Dampfpfluges und in anderer Weise den Kommu¬
nalverbänden das Vorgehen zu erleichtern.

Wenn der besondere Wunsch geäußert ist, daß die Staats¬
regierung noch mehr als bisher für die Verbesserung der Ver¬
kehrsmittel und die Entwässerung tun möge, so kann auch
diesem m . E . nur zugestimmt werden ; es muß jedoch betont
werden , daß alles , was in den Grenzen der Möglichkeit bei
den bestehenden Verhältnissen lag , geschehen ist , daß aber der
Mangel einer dis einzelnen Bundesstaaten einheitlich um¬
fassenden Wasserordnung oder auch nur an bestimmten ein¬
heitlichen Grundsätzen für die Beordnung der Abwässerungs¬
verhältnisse sich m . E . sehr fühlbar macht und auch unsere
Arbeiten vielfach gelähmt hat.

Auch die Frage der Umschätzung neukultivierter Grund¬
stücke ist nicht ohne Bedeutung , und ist nicht zu verkennen , daß
in dem Anträge ein nicht zu unterschätzendes weiteres Mittel
zur Förderung der Neukulturen liegt . — In der Sitzung des
Sonderausschusses ist hervorgehobeu , daß viele Besitzer von
unkultivierten Flächen die Inangriffnahme derselben ver¬
zögerten , weil sie fürchteten , zu bald , und ehe die gesteigerte
Einträglichkeit des Landes als eine dauernde angenommen

haben , sich zu erheben und ihre Rechts geltend zu machen.
Sie erklären , daß China wohl eine Bevölkerung von 400
Millionen habe , für praktische Zwecke aber nur 200 Mil¬
lionen rechnen könne, weil die anderen 200 Millionen
Frauen sind , die für die Regierung von geringer oder gar
keiner Bedeutung sind . In dem Ausrufe heißt es : „ Es ist
eine grausame Behandlung , uns nicht als menschliche
Wesen zu klassifizieren . Wenn wir auch schwach sind , so
sind wir doch unter demselben Himmel und auf derselben
Erde geboren und Untertanen desselben Landes . — Wo
würden sie sein, wenn sie uns nicht als Mütter hätten ?"

Die Umwälzung in der chinesischen Er¬
ziehung schreitet ständig fort . Vor kurzem hat die
Regierung in Wuchang ein Lehrermnenseminar eröffnet,
das bereits 80 Schülerinnen zählt . Miß Mary Reinolds
aus Sibley , Indiana , ist von der Kaiserin -Mutter berufen
worden , die Erziehung ihrer beiden Großneffen zu lei¬
ten . Sie hat dem Rufe Folge geleistet und ist im Oktober
nach China abgereist . Ihre Wohnung wird sie in der Fa¬
milie eines Missionärs in Peking haben , aber der Schau¬
platz ihrer Tätigkeit wird der kaiserliche Palast sein.

Die Leiterin der Musterschule in der Phi-
lippinen -Abteilung der Weltausstellung in St . Louis ist
Miß Pilar Zamora . Sie ist eine Eingeborene , eine Fili¬
pino , und machte ihr Examen am Jesuiteu -Jnstitut Santa
Rosa . Nach der Besitzergreifung ihres Landes durch die
Amerikaner studierte sie an einer amerikanischen Univer¬
sität und legte dort ein zweites Examen ab . Sie wurde
von der Regierung zuerst mit der Leitung der Santa Cruz-
Schule in Manila , dann mit der Leitung der Normalschute
betraut . Nach Angabe der Miß Zamora wird in allen
öffentlichen und Privatschulen der Inseln die englische
Sprache als einzige Unterrichtssprache gebraucht . Der
Grund hierfür ist die Schaffung einer allgemeinen Ver¬
kehrs - und Handelssprache , denn die Philippinen werden
von etwa hundert verschiedenen Stämmen bewohnt , die
ieder eine andere Mundart sprechen und. sich Mtex-

werden könne, mit dem kultivierten Grundstück einer erhöhten
Besteuerung unterworfen zu werden . Diese Bedenken sind
nicht von der Hand zu weisen, und wird eine Reform der ge¬
setzlichen Bestimungen dahin , daß die Umschätzung erst nach
einer gewissen Anzahl von Jahren einzutreten habe, ernstlich
in Erwägung zu ziehen sein.

Daß die Landwirtschaftskammer selbst den aus ihrer
Mitte heraus gegebenen Anregungen bezüglich der Anträge
6 und 7 Folge geben wird , ist m . E . außer Frage , allerdings
wird die statistische Ermittelung des Umfangs der unkulti¬
vierten und Oedflächen, wenn man sie , wie das zur Förderung
der Ausnutzung derselben erforderlich werden wird , nach ihren
geologischen und agronomischen Eigenschaften , ihrer Höhen¬
lage , der Güte und der Tiefe der Moorschichten, der Möglich¬
keit und der Art der Entwässerung , der besonderen Verwend.
barkeit für gewisse Zwecks gliedern und festlegen will , wie das
z . B . für einen Teil der österreichischenund bayerischen Moore
geschehen ist, eine sehr umfangreiche Arbeit ergeben, die über
die Kräfte der Landwirtschaftskammer hinausgehen und Auf-
gäbe der staatlichen Organe sein dürfte.

Nach diesen Ausführungen , mit denen ich gleichzeitig
ein einigermaßen abgerundetes Bild unserer Arbeiten , un>
serer Ausgaben und dann auch die Begründung für die An.
träge der Landwirtschaftskammer gegeben haben möchte , ge-
statte ich mir , folgenden Antrag zu stellen:

Der ständige Ausschluß wolle beschließen:
1 . Die von der Landwirtschaftskammer für das Herzogtum

Oldenburg zu den Anträgen ihres Sonderausschusses
gefaßten Beschlüsse bilden ein den Verhältnissen ange¬
paßtes und wirksames Mittel zur Förderung der Heide-
und Moorkultur im Herzogtum;

2 . die Anträge sind ferner von Bedeutung für andere
deutsche Bundesstaaten , und ist es einer weiteren Prü¬
fung zu unterziehen , ob und inwieweit auch anderen
deutschen Landwirtschaftskammern und landwirtschaft¬
lichen Zentralorganen ein ähnliches Vorgehen zu emp.
fehlen ist.

Vermischtes.
Die Weste mit den vielen Taschen . Man schreibt

der „Franks . Ztg ." aus Chaux-de -Fouds : Dieser Tage erschien
in dem an der französisch -schweizerischen Grenze liegenden
Bahnhof von Morteau ein Ehepaar von sehr stattlichem
Ansehen. Es kam von Chaur -de -Fonds . , Der Herr Gemahl
erfreute sich eines starken Embonpoints und seine Gattin
erschien , dem Umfang ihrer Taille nach zu schließ ?», nicht
mmder gut genährt : Die Zollbeamten nahmen die Gepäck¬
revision vor : Das Ehepaar erklärte, nichts Verzollbares bei
sich zu haben. Nur unbedeutender Krimskrams , sagte der
Herr , befinde sich in keinem Köfferchen . Die Zollbeamten
waren indessen neugierig, diesen Krimskrams zu sehen , und
daß sie ihre Neugier, ist sie einmal wach, auch befriedigen,
weiß man . So fanden sie in dem kleinen Koffer denn eine
hübsche Kollektion Uhrmacherwerkzeugund Uhrenbestandteile.
Die Zollbeamten betrachten sich den Herrn , dann d e Dame
und ihre Neugier wächst. Die Beiden werden ebenso höflich
wie bestimmt eingeladen, sich in einen Nebenraum zu begeben
und dort , obschon die Temperatur des Lokals keineswegs
übertrieben hoch war , sich zu emkleiden. Kein Protestieren
hilft : Rock aus ! Bluse fort ! Da zeigte sich, daß die Wohl¬
beleibtheit der Beiden von ganz besonderer Art war : der Herr
trug eine Weste von außergewöhnlicher Dicke und die Dame
eine originelle Ceinture . Weste und Ceinture waren mit
unzähligen Taschen versehen und diese waren mit goldenen-
und silbernen Uhren vollgepfropft . Ihr Wert beziffert sich
auf mehrere Tausend Franks . Das Schmugglerpaar ward
sofort verhaftet, die Kontrebande konfisziert, und nach
einigen Verhandlungen erfuhren die Erwischten, daß ihre
Vertleidungsprobe sie 1000 Franks koste und daß sie ihre
Weiterreise erst nach Bezahlung dieser Summe fortsetzen dürfen.
Die Herrschaften, die in Belanoon wohnen, werden für die
Uhren, die sie in Chaux-de -Fonds kaufen, künftig wohl eine
Bändere eförderungsart wählen. _ _

SandeL
'
, Kewerße und Derkeßr.

Vom Geld- und Warenmarkt. Der vorliegende Ausweis
der Reichsbank läßt die Ansprüche des Ultimo erkennen , die
sich indessen in mäßigen Grenzen hielten. Die stenerfreie Noten¬
reserve, die in der Vorwoche73 Millionen Mark betrug, ist auf 23
Millionen Mark zurückaegangen . In der gleichen Zeit des Vor¬
jahres betrug die Verschlechterung des Status 121 Millionen Ml,
so daß die steuerfreie Notenreserve sich auf 9 Will . Mk. belief.
Die großen Göldzuflüfle vom Auslande, die in jüngster Zeit zu
verzeichnen waren, haben dazu geführt, daß der Metallbestand
trotz der Ultimoansprüchesich erhöhen konnte.

einander schwer oder garnicht verstehen . — Wie man sieht,
verstehen sich die Eroberer aus schnelle Amerikauisierung
des 'Landes.

Astronomische Entdeckungen. Miß Leavit
an der Harvard -Sternwarte hat bei Erforschung der beiden
sog . Magelhaensschen Wolken — der SLernennebel der
antarktischen Region — zahlreiche neue Veränderungen
und Sternbildungen entdeckt.

Trinitaty College in Dublin hat den Ehrengrad eines
Doktors der Literatur folgenden Frauen übertra¬
gen : Miß Jane Barlow , deren Schilderungen des Lebens
des irischen Landmanns klassisch zu nennen sind ; - Miß
Sophie Bryant , die der North London Collegiale School
für Mädchen vorsteht ; Miß Jsabella Mulvany , die seit
zwanzig Jahren eine der hervorragendsten englischen Schu¬
len , die große Alexandra School , leitet.

Der Sully - Prudhomme - Preis, den der be¬

rühmte Dichter im Betrage von 1500 Francs jährlich für
ein junges Dichtertalent aus dem ihm vor zwei Jahren
verliehenen Nobelpreise gestiftet hat , ist in diesem Jahre
Fräulein Marthe Dupuy für einen Band von zwanzig
Sonnetten ..lchcküs an klsurs " zuerkannt.

Pauline Viardot - Garcia als Opernkompom-
stin . Die 83jährige Gesangsmeisterin hat soeben eine drei-
akkige komische Oper vollendet, welche von , er OpSra oowigus
in Paris zur Aufführung angenommen wurde . Die über¬
aus rüstige Dame arbeitet noch täglich zehn Stunden/
liest die Korrekturbogen der Partitur ohne Glas und ge¬
denkt, die anstrengenden Proben persönlich zu leiten . Der
Titel der Oper wird noch geheim gehalten.

Die Erzherzogin Elisabeth Franziska»
eine Tochter der Erzherzogin Valeria und Enkelin des Kai¬
sers von Oesterreich , legte am Schottengymnasium die

Prüfung über die erste Gymnasialklasse ab , die sie privat
studiert hatte . Sie bestand sie mit vorzüglichem Erfolge-
Es ist der erste Fall in Oesterreich , daß eine Erzherzogin,
Gymnasialstudien macht.



Die Reise des Grafen Posadowsky nach Wien und

Budapest hat an den Getreidebörsen zu einer Be¬

festigung der Tendenz geführt . Der Eifer , mit dem in neuerer

Zeit die Handelsvertragsverhandlungen geführt

werden , gab zu einer merklichen Zurückhaltung des Angebots An¬

laß . Es werden nämlich Befürchtungen ausgesprochen , daß die

Einführung der höheren Sätze des neuen Zolltarifes zu einem

überraschend früheren Zeitpunkt erfolgen könnte.

Zum transatlantischen Tarifkrieg. Ein eng¬

lisches Blatt meldet , daß
' eine Einigung im Tarifkampf mit der

Cunardlinie erzielt worben sei. Die Hamburg -Amerika -Linie

erklärt jedoch , hierüber noch nichts Mitteilen zu können . (Vor¬

stehende Nachricht des englischen Blattes eilt , soweit wir infor¬

miert sind , den Tatsachen voraus . Die Unterhandlungen , die , wie

bereits gemeldet , vertagt worden sind dürften erst im Lause der

nächsten Woche zu Ende geführt werden .)
Am 7. November findet in Berlin eine Versammlung der

oberschlesrschen Walzwerksvereinigung statt,

in der über den endgültigen Anschluß der oberschlestschen Gruppe

an den deutschen Stahlverband Beschluß gefaßt wer¬

den soll.
Die gestern in Essen stattgehabte Versammlung der durch die

Unterschlagungen des Direktors Hollmann ruinierten Borbecker

Kredit - und Sparbank beschloß, die früheren Vor-

stands - und Aufsichtsratsmitglieder regreßpflich¬

tig zu machen.
Erhöhung der Kohlenpreise. Wie die Verwal¬

tung der Rheinischen Anthrazit -Kohlenwerke berichtet , ist in ihrer

kürzlich abgehaltenen Generalversammlung seitens des Vorsitzen¬

den erwähnt , daß eine Aufbesserung der Preise für kleine Nuß¬

sorten sehr wünschenswert sei . Auch für gewaschene Feinkohlen,
die infolge der großen Aufbereitungskosten und Waschverluste in

der Wertst " / .

Neue Danziger Stadtanleihe. Der Magistrat
der Stadt Danzig beschloß , die ersten 5 Millionen Mark der neuen

Stadtanleihe von 15 Millionen Mark an ein Berliner Finanz-

konsortium unter Führung der Seehandlung zu 3,5 Prozent zu

begeben . Der Emissionskurs wird , je nachdem die Wahl des Ter¬

mins auf Ende November oder auf den Januar fällt,

auf 98,80 oder 98,03 Proz . festgesetzt werden.
Vom Zuckermarkt. Die stürmische Aufwärtsbewe¬

gung , die in den jüngsten Tagen an den Zuckermärkten stattfand,

hat die Aufmerksamkeit der Zuckerinteressenten wieder einmal der

Statistik zugewandt . Ist doch der Zuckermarkt einer derjenigen
Warenmärkte , auf dessen Preisbildung die Statistik von größtem

Einfluß ist . Die Zuckerstatistik steckt nicht mehr wie diejenige an¬

derer Artikel in den Kinderschuhen . Ihrer haben sich eine ganze

Reihe seriöser Statistiker angenommen . Die jüngste Aufwärtsbe¬

wegung am Zuckermarkt hängt nun , mit der Veröffentlichung der

Statistik der „Internationalen Vereinigung der Zuckerstatistist
' zu¬

sammen . Deren niedrigen Schätzungen bewegen sich weit unter dem

Niveau der Schätzungen der übrigen Statistiker . Aus den Zucker-

ftatistiken , die in diesem Jahre bis jetzt bekannt geworden sind,

geht hervor , daß die Statistik der genannten Vereinigung , wie oben

bemerkt , nicht nur in diesem Jahre die Ernte niedriger geschätzt,
als alle anderen hervorragenden Statistiker , sondern daß sich die

Schätzungen der Vereinigung in früheren Jahren als zu niedrig er¬

wiesen haben . Im Hinblick hierauf und in Berücksichtigung des

Umstandes , daß an den Zuckermärkten bereits sehr starke Haussee¬

positionen bestehen , muß die Zuckerspekulation vor Uebertreibungen

gewarnt werden . ^

sprechenden Zeit des Vorjahres und im September allein 62,875

To . gegen 6487 ^ ^ " ' " ' ^

natürlich allaeme . . .
Eisen - und Stahlwerks soll
1905 ließen einen Weltrekord des amerikanischen Geschäfts
erwarten , falls es nicht durch unerwartete Ereignisse gestört
werde.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 4 . November.

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank . Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision.

Ankauf Verkauf
pCt . pCt.

Mündelficher.
SV- pEt . alte Oldenburg . Konsols . 98,75 99.25

ZVsvCt . neue do . do . (halbj . Zinszahlung ) 98,75 99,25

3pEt . dv . do . ' 87,25

4pCt . Oldenb . Bodenkr .-Anst .-Oblig . (unk . bis

1 . Okt . 1906 . WI,25 101,75

Zi/LpCt . do . do . 98,75 —

3pCt . Oldenburg . Prämien -Anleihe . . . . 127,35 128,15

4pCt . Oldenb . Stadt -Anl . , unk . b . 1 . Juli 1907 101,50 -

4pCt . Stollhammer , Jeversche von 1877 , Dämmer 100 —

4pCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen 191,50 —

3st2pCt . Oldenburger L -tadt -Anleihe von 1903 93,59 99

3i/2pCt . Butjadinger , Goldenstedter . 99 —

3schpCt . sonstige Oldenburg , Kommunal -Anleihen 98,59 . 99

LHHpCt. Obersteiner Stadt -Anleihe . 98,25 —

4pCt . Eutin -Lüb . -Prior - Obligationengarantiert 100,75 —

SVrpCt . Deutsche Reichsanl ., abgest ., unk . b . 1905 101, 101,55

3i/,pCt . do . do. . . . . . . 101, 101,55

3M . do . do . . 88,80 89,35

3l4pCt . Preußische Konsols , abgest ., unk . b . 1905 100,80 101,35

31/2.M . do . do. . 100,90 101,45

3M . do . do . 68,95 89,50

8N -pEt . Lübecker Staats -Anleihe . . . . . . 98,70 99,25

ZjchpCt . Deutsch -Ostafrikanische Obligationen . 98 98,55
OstäpCt . konv . Darmstädter Stadt -Anleihe . . 93,15 98,70
8l4pCt . Kieler Stadt -Anleihe von 1904 . . . 98, 98,65
ShhpCt . Kölner Stadt -Anleihe . S8,9S 99,25

Nicht mündelficher.

4pCt . Russische Staats -Anleihe von 1902 . . — —

4pCt . Moskau -Kasan -Eisenbahn -Prior . , garant . — —

4pCt . alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 Ire . und
darunter ) . 103,50 —

8pCt . staatsgar . Jtal . Eisenbahn -Prioritäten . 71,20 —

3l0pCt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1687 . 96,70 —

4pCt . Moskauer Stadt -Anleihe . — —

4pCt . abgest . Pfandbriefe der Berk . Hypoth .-Bank 99,30 99,85
4pCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypoth .- und

Wechselbank , Serie V , unk . b. 1914 . 101,60 102,15

4pCt . Pfandbriefe der Prenß . Zentral -Bodcn-
Kredit -Akt .-Ges ., v . 1903 unk . b . 1912 . . . 102,80 103,35

4pCt . Pfandbriefe der Prenß . Boden -Kredit -Ak-

^ tien -Bank , Serie XXI , unk . b . 1913 . . . 102,45 102,75
L^ pCt . do . Prenß . Bodcn -Kredit -Akt.-Bank

Serie XX , unk . bis 1913 . . . 99,70 100
ofdPCt . Pfandbriefe der Braunschweig .-Hannov.

ni / Hhpoch '-Bank , Serie XX , unk . b . 1910 . . 95,70 96
llvddEt . abgest . do . der Prenß . Hypoth .-Akt .-Bank 93,70 94,25
4l ^ pCt Rütgerswcrke Obligat , rückzahlb . 105 . 102 102,50

AEt . Gewerkschaft Ewald -Oblig . rückzahlb . 103 102 102,50

Ast Deutsch -Atlantischer Telegraphcnges . 100,40 100,95

^ lashutten -Prioritäten , rückzahlbar 102 101,50 102
4PCt . Warvs -Spinnerei -Priorit . , rückzahlb . 105 104 —

Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk . 168,40 169,20
Check London für 1 Lstr . in Mk . 20,305 20,385

1 Doll , in M . . 4,1625 4,1975
AmerikaEs Nuten jur 1 Koll . ig Mk . . . . 4,1475 -

Holländische Banknoten für 10 Gulden in Mk.
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenb . Spar - und Leihbank -Aktien.
Oldenb . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn ) . . .

Diskont der Deutschen Reichsbank 5M.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 6pCt.

16,84 —

84,50 PCt. G.

Oldenburgische Landesbank.
Ankauf Verkauf

PCt . pCt.
ZsibpEt . Oldenb . kons. Anl . m . ganzj . Zinsen 98 .75 99,25
3schpCt . dergleichen mit halbjähr . Zinsen . . 98,75 —

3PCt . dergleichen . . — —

3pCt . Oldenb . Prämien -Obligationen in PCt . 127,35 128,15
4pCt . Oldenburg . Bodenkred .-Anst .-Obligat . ,

kündb . a . 1906 . — —

Lŝ pCt . Oldenburger Bodenkreditanstalt -Ob-
ligationen mit halbst Zinsen . . . . 98,75 99,25

4pCt . Oldenburger Stadtanl . v . 1901, verst.
Tilgung bis 1907 ausgeschlossen . . . . 101,50 —

Zs/ZpCt. Oldenburger Städtanleihe von 1903 98,50

ZststpCt. Obersteiner Stadtanleihe von 1904 98,25
4pCt . Cloppenb .-Lastruper Gemeinde - (Klein¬

bahn ) Obligationen , verst . Tilgung bis
1908 ausgeschlossen . 101,50

4pCt . versch. Oldenburg . Amtsverbanbs - und
Kommunalanleihen . 101,50

Zs-stpCt . dergleichen . 98,50

4pCt . gar . Eutin -Lübecker Prior .-Obst , I . Em . 100,75

99
98,75

99

3Z4pCt . Deutsche Reichsanleihe , unk . bis 1905 101,
Z^ pCt . Deutsche Reichsanleihe . . . . . 101,

3pCt . dergleichen . 88,80

ZschpCt. Preuß . kons. Anleihe , unk . bis 1905 100,80
ZZHpCt. Prenß . konsolidierte Anleihe . . . 100,90

3pCt . dergleichen . 88,95

Zst̂ pCt . Rheinprovinz -Anleihe -Scheine . . 98,95

3VspCt . Westfälische Provinzial -Anleihe . . 98,95

ZsHpCt . Kieler Stadtanleihe von 1904 . . . 98,

4pCt . Eutin -Lübecker Eisenb .-Prior .-Obligationen
II . Em.

3f4pCt . Krefelder Eisenb .-Prior .-Oblig . . . .

4pCt . Braunschweig .-Hannov . Hyp .-Bank -Pfand-
briefe , unk . bis 1911 .

4pCt . Frankfurter Hhp .-Kredit -Verein -Pfandbr .,
unverlosoar u . unkündbar bis 1913 . . . .

3^ pCt . dergleichen , unk . bis 1913.
N/stpCt . Preuß . Zentr . -Boden-Kred .-Ges .-Pfand-

briese v . 1904 , nnk . b . 1913.
4pCt . Prenß . Boden -Kreditb .-Pfandbr ., unk . b.

1913 .
3WCt . dergleichen , unkündbar bis 1913 . . .

4pCt . abgestempelte Preuß . Hypth .-Bank -Pfandbr.
4pCt . Hamburger Hypoth .-Bank -Pfandbr ., un¬

kündbar bis 1913 .
4pCt . Schwarzburger Hypoth .-Bank -Pfandbriefe

dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . .
Dänische Landmannsbank -Kommunal - Obl.
Jütländ . Pfandbr ., in Dänemark mündels.
staatsgar . Finl . Hyp .-Verein -Pfandbr . von

1902 , unkonvertierbar bis 1913.
4pCt . Ungarische Staatsrente in Kronen . . . .
3i/stpCt . Ungarische Staatsrente v . 1897 in Kronen

4pCt . alte Italienische Rente , kleine Stücke . . .
4pCt . Rufs . Staatsanl . v . 1902 , unkonv . b . 1915
3pCt . steuerpfl . Jtal . garant . Eisenb .-Obligationen
4pCt . gar . Moskau -Kasan -Eisenbahn -Prwr .-Ob-

ligat . , verstärkte Tilgung bis 1915 ausgeschl.
4pCt . Eismb .-Rentenbank -Obligationen . . .
4Z^ pCt . Mükheimer Bergbau Hypoth .-Obligat .,

rückz. 102 .

100
97,45

101,95

102
99,70

101,55
101,55
89,35

101,35
101,45

69,50
99,25
99,25

97,75

102,25

102,30
100

94,80 95,35

4M.
4M.
4M.
4M.

102,45
99,70

100

102,70
100,20
101,80

102,75
100
100,55

103
100,50
102,10

95,65 96,15

97,70
88,80

103,50

Kurz Amsterdam für fl . 100 in Mk.
Kurz London für 1 Lstr . in Mk . . .
Kurz Newyork für 1 Doll , in Mk.

71,20

80,50

168,40
20,305
4,1625

100

103,10

169,20
20,385
4,1975. ^

'l sur i /von . rn nur.
Amerikanische Noten für 1 Doll , in Mk . . . . . 4,1475
Holländische Banknoten für 10 Gulden in Mk . . 26,84 —

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 6 PCt.

Oldenburger Bank.

Mündelficher.
konsol . Staats -Anst,

Ankauf
PCt.

Verkauf
PCt.

ganzi.
93.75

98.75

3s^ pCt . Oldenburg.
Coupons .

ZsthpCt . Oldenburg , kons. Staats - Anl ., halbst
Coupons (April —Oktober ) . . . . . .

ZsthpCt . Oldenburg , konsol . Staats -Änst , halbst
Coupons (Januar —Juli)

3pCt . Oldenburgische konsol . Staats -Anleihe . —

4pCt . Oldenb . staatl . Bodenkredit -Anstalt -Schuld-
derschreibungen , unk . b . 1906 . . . . . . 101,25

99,25

99,25

100,40

31/2M . desgl.
4pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unk.

bis 1907 . .
3^HM . Oldenburgische Stadt -Anleihe v.

3s^ pCt . Dinklager Gemeinde -Anleihe von

3V2.pCt . Butjadinger Sielacht -Anleihe . . . .

3pCt . Oldenburg . Prämien -Anl . (40 Taler -Lose)

4pCt . Oldenburg . Kommunalanleihe . . . .

3HSpCt . Oldenburg . Kommunalanleihe

1903
1903

101,75
99,75

102

99,75
99.50

128,15

101,55
101,55
89.35

101.35
101,45

89. 50
100,25
103 .35

98,65
99.35
98,65
99

3 -)ÄCt . Lübeck-Büchener Eisenbahnanl . v. 1902 — —

4pCt . Eutin -Lübecker Eisenb .-Prior .-Oblig . gar . 100,75 —

N/2pCt . Gothaer Landeskredit - Oblig ., unk . bis
1908 . 98,90 99,45

31/2M . Lübecker Staatsanl -, unk . b . 1914 . . 98,70 99,25

Nicht mündelficher.
4pCt . , Deutsche Dampffischerei - Ges . „Nordsee "-

Oblig . , von 1904 durch erstes Schiffspfand¬
recht sichergestellt . — 101

4pCt . Gewerkschaft „Deutscher Kaiser " Hypoth .-

Obligat . , unk . bis 1910 . . - 100,75

4,4pCt . Mülheimer Bergwerksvereins -Obligat .,
rückzahlbar ä 102 M . — 103,10

4pCt . Hamb . Hypoth .-Bank -Pfandbr . , unk . b . 1913 — 103

4pCt . Hannov . Bodenkreditbank -Pfandbriefe , unk.
bis 1913 . . - 101,75

4pCt . Mecklenburg . Hypothek .- u . Wcchselbank-
Pfandoriefe Serie IV , unk . b . 1913 . . . . 101,60 102,15

4pCt . Mitteld . Bodenkredit -Anst .-Pfandbr . , unk.
b . 1909 , mündelficher im Fürstentum Renß 101,20 101,50

4pCt . Mitteldeutsche Grnndrentenbr . , (Serie III)
mündelsicher im Fürstentum Renß . . . . 101,20 101,50

3?4pCt . Preuß . Bodenkredit -Akl.-Bauk - Pfandbr .,
. »Nk. bis 1S13 . . . . . . . . . . . . . . . . . ,LA70 100,2S

99,20

101,50
98,50
99,25

127,35
101,50

ca . Awmmunaianieiye . . . . 98,50

ZststpCt. Deutsche Reichsanl . , konv . unk . b. 1905 101,

Zi/stpCt . Deutsche Reichsanleihe . 101,

3pCt . Deutsche Reichsanleihe . 66,80

3Z4pCt . Preuß . konsol . Staatsanl ., konv . unkünd¬
bar bis 1905 100,80

3 ^ pCt . Preuß . konsol . Staatsanleihe . . . . 101,10

3pCt . Preuß . konsol . Staatsanleihe . 88,95

3M >Ct . Bayerische Staatsanleihe . 99,70

4pCt . Altonaer Stadt -Anl . v . 1901, unk . b . 1911 102,8g

östepEt . Kieler Stadtanl v . 1901 . . 98,10

3l4pCt . Wiesbadener Stadtanl . v . 1902 . . . 98,80

3ststpCt. Posener Stadt -.Anleihe von 1903 . . . 93,10

3V2M ,
.

gt/ >oEt

bis 1913

unk . bis 1910 . . . . . . . . . .
4pCt . Oesterreichische Goldrente.
4pCt . Ungarische Goldrente (Stücke L 1012,50)
4pCt . Ungarische Kronenrente .
SststpCt.

" " ^

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
4pCt . Wiener Stadtanleihe von 1902 , ve^O,

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen . .
3i/stpCt . Kopenhagens Stadtanlerhe
4pCt . Moskauer Stadtanleihe von 1903
Kurze Wechsel auf Amsterdam 100 fl . L Mk.
Scheck Lus London 1 Lstrl . ä Mk.

— 95,3V
"

95,70 SS
. 101,40 101,95
. 100,50 101,05
. 97,70 93,25

89,35

91,10 91,65

. 100,30 100,85

. 95,70 96,25

. 168,40 169,20
20,3850

. 80,80 81,20

. 4,1625 4,1975
k. 4,1475 4,1975

16,94

Kurze Wechsel auf Paris 100 Frks . ä Mk.
Scheck auf Newyork 1 Doll , ä Mk . . .
Amerikanische Noten (Greenbacks ) 1 Doll.
Holländische Noten 10 fl . ä Mk.

Diskont der Reichsbank 5pCt.
Lombardzinsfuß der Reichsbank 5pCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichneter Papiere

gemäß den Tages -Kursen.
billigst

Märkte.
Bremen , 3. November.

Tabak ohne Umsatz.
Kaffee behauptet - Am Markt Bucaramanga.
Baumwolle - Upland middl. loko 51 Pfg . Stetig.
Speck stetig.
Schmalz sest. Loko Tubs und Firkins 37' / «, Doppeleimer

39 -/ . P,g.
* Hamburg , 2. Nov . (Sternschanz -Viehmarkt .) Schweine«

Handel heute ruhig . Zugeführt 560 Stück . Preise : Versand¬
schweino , schwere 53 — 54 , leicht - 52 — 53 , Sauen 44 — 47
und Ferkel 47 - 50 Mk . pro 100 Pfd.

nach

ScHiffisHsrVöAringsrr.
Norddeutscher Lloyd.

Postd . „Crefeld "
, Vogt , von Brasilien , wohlbehalten aus der

Weser.
Reichspostd . „Sedlitz "

, Dewers , nach Ostasien , wohlbehalten
Dover passiert.

Reichspostd . „Preußen "
, Dahl , hat die Reise von Penang nach

Singapore fortgesetzt.
Reichspostd . „Prinzeß Alice "

, Wettin, von Ostasien, wohlbe¬
halten in Shanghai.

Reichspostd . „ Zieten "
, v . Binzer , hat die Reise von Penang

) Colombo fortgesetzt.
Reichspostd . „ Sachsen "

, Feyen , von Ostasien , wohlbehalten irr
Suez.

Postd . „ Schleswig "
, Traue , wohlbehalten in Genua.

Postd . „König Albert "
, Polack , von Newyork , wohlbehalten

in Neapel.
Postd . „Roland "

, Randermcmn , von Brasilien , wohlbehalten
St . Vincent passiert.

Reichspostd . „Baye .rn
"

, Formes , von Ostasien , wohlbehalten in
Antwerpen.

Reichspostd . „Sedlitz "
, Dewers , hat die Reise von Sout¬

hampton nach Gibraltar fortgesetzt.
Dampfschiffahrtsgesefischaft „Hansa ".

D . „Soneck "
, Schwarz , von Villareal nach Lissabon.

D . „ Trautenfels "
, Pftiffer , von Kalkutta nach Colombo.

D . „Schwarzenfels " Volkmann , von Newyork nach Savannah.
D . „Kybfels "

, Pankow , ausgehend Port Said Passiert.
Dampfschiffahrtsgesellschaft „Neptun ".

D . „Minos "
, Weißenhorn , von Stettin nach Königsberg.

D . „Rhea " Teigeler , in Rotterdam.
D . „Gauß , Reimers, in Amsterdam.
D . „Helios "

, Schwarz , in Sevilla.
D . „Saturn "

, Strohschnieder , von Rotterdam nach Hamburg.
D . „Vesta "

, Pöhmer , von Königsberg nach Bremen.
D . „Apollo , Drewes , von Kopenhagen nach Danzig.
D . „Atlas "

, Kunst , von Bremen nach Norrköping.
D . „Themis "

, Connemann , in Rotterdam.
D . „Diana "

, Schwartz , von Köln nach Kopenhagen.
D . „Jason "

, Riemschüffel , von Köln nach Bremen.
D . „Vulcan "

, Siemers , von Köln nach Rostock.
D . „Activa "

, Petersen , von Bergen nach Christiansund.
D . „Wesens "

, Peters , von Rotterdam nach Antwerpen.
D . „Castor "

, Silbers , von Rotterdam nach Königsberg.
D . „Arion "

, Burhorn , in Bremen.
Dampfschiffahrtsgesellschaft „Argo"

D . „Schwan ",Hashagen , von Lissabon in Genua.
D . „Falke "

, Röver , von Hüll in Bremen.
D . „Bingen "

, Heine , von Samos in Smyrna.
D . „Hoglcmd "

, Klaus, von Bremen nach Middlesbro.
D . „ Nyland "

, Jantzen , von Bremerhaven nach Petersburg.
Nordenhamer Schiffsverkehr.

A n g e k 0 m m e r>.
Am 23 . Okt . : Segelsch „ Henny " , Schmidt , leer von Geestemünde.

Lloydkahn 20, Moll , mit Guttapercha von Bremerhaven . Fischd.
„Braunschweig ", Hanneken, „ Wulsdori " , Dierks und Fischd. „ Stcaß --
burg " . Wiese, mit Fischen von See . Am 29. Okt. : Fischd.
„ Hannover " , Sassen , mit Fischen von Sec . Am 30. Okt. : Fischd.
„ Magdeburg ", Focken , „ Würtcmlerg ", Schrieber , „ Elsaß ", Reuler,
„ Frankfurt " , Tiemanu , „Darirstadt ", Uhlrichs , Augsburg " , Fangen,
„ Holstein", Olten und Fischd. „Leipzig ", Burgelcit , mit Fischen von
See.

N b g e g a n g e n.
Am 28 . Okt. : Kabeld . „ Stephan ", Cornelius , leer nach Bremer¬

haven . Am 29 . Okt. : Lloydkahn 20, Moll , leer nach Bremen . Fischd.
„ Wulsdorf " , Dierks, „ Hannover " , Sassen und Fischd . „ Braunschw . ig " ,
Hauneken, zum Fischfang nach See. Am 31 . Okt. : Fischd. „ Etraß-
burg " , Wiese, „ Frankfurt " , Tiemann , „ Dannstadt "

, Ulrichs,
„ Würtiemberg " , Schrieber und Fischd. „ Elsaß " , Reuter , zum Fischfang
nach See.

Schiffsverkehr in Brake.
Auaek 0 n>m e n.

„ Gebkea " , Freese , am 31 . Okt . in Geestemünde . „ Jantje " ,
Mahden , am 1 . Nov . in Hamburg . „ Dorathy ", Whyte , am
3 . Nov . in Temrrnk.

Abgegangen.
„ Pitea "

, Brauer , am 1. Nov . von Hamburg . „ Lulea " ,
Frank , am 1 . Nov . von Bremen . „ Matin "

, Recmts , am 2.
Nov . von Sunderland . „ Hazelmoor " , Jones , am 2 . Nov.
von Newport . „ Jantje " , Mahden , am 3 . Nov . von Bremen.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.
Dampfer „ Cintra " , Schoon , ist am 3 . Nov . in Oporto ange¬

kommen . Dampfer „ Casablanca ", Harde , ist am 3 . Nov . in

Lissabon angekommen . Dampfer „ Portrmao "
, Niemann , ist

am 3 . Nov . in Antwerpen angekommen. _ _

Witterungsbeobachtmigeu m Oldenburg

Monatr kU l
Lufttemperatur

Mottat : 1 höchste 1 niedi?»

3 . Nov.

4 . Nov.

VU . Nin. I ' V 8,2 ! 767,2 i>3 . 4 .2 ! 3 . Nov.

s » S 3. 6)4, ^ Nop.
8,2 st 3 .2
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Rehme, Dormerschweer «*
Gemeindesache.

Osternburg . Die Schanung der
Gemeindewege durch den Unter¬
zeichneten findet am 15 . November
d. I . statt. Dieselben sind bis dahin
in schaufreien Stand zu setzen.

Der Gemeindevorsteher.
Dählmann.

Die Gemeinde - , Kirchen - und
Orts -Steuern sind im Lause dieses
Monats z« entrichten.

An Sonn - und Festtagen finden
Hebungen nicht statt.

Zwischenahn , 3. Nov. 1904.
B . D . Oltmanns,

Rech nungssührer,

Armensache.
Osternburg . Oeffentliche Sitzung

der Armenkommission am Montag,
den 7 . d. Mts . , nachm ttags 4 Uhr,
in Frohns ' Gasthanse hiers.

Die Armenkommiffion.
Dählmann.

GelegenheiMus:
MUchÄfe

^
! ^uerfest.

UM - Preise : Schaufenster II.

kerMMä öoM.
Eingang : Baumgartenstrahe Nr . 1.

2 Bernhardiner,
Prachtexemplare , rasserein, Stamm¬
baum nachweisbar, 3jähr . u. 8 Wochen,
sofort zu verkaufen.

Apotheker Grosse , Essen i. O.
Rastede . Habe einen sehr gut

erhaltenen eichenen Koffer (Altertum)
zu verkaufen. L. Riemer.

Billig zu verk . Sofa u. Ottomane,
gut erhalten , sehr billig.

Karl Möller , Achternstr . 7.

Wirkungsvolle
kouMs

usw. , z. Zt . ca. SOOO
Nummern vorrätig.

Answahlsendnng
an Vereine.

ioksnn krsllvi'
Oldenburg , Haarenstr . 8.

Mit Genehmig, hoh . Ministerien.
43 . bolLLÄSi»

Ziehung am LS . u. 24 . Nov . 1904
Lospreis 1 11 Lose für 10 ^

(Porto u. Liste 25 ^ .)
Mögl . Höchstgewinn in bar:

Marl 25,000.
1 Prämie Mk. 15,000,
1 Gewinn , 10,000

usw. usw.
Da die Lose wieder sehr schnell ver¬

griffen sein werden, so erbitte um¬
gehende Bestellung.
kriLllsrins !M,HWtkMekt.

Coburg , Spitalgasse 26.'
Sofa , 4 Sessel säst neu billig zu

verkaufen.
Langestr. 83 oben.

Etzhorn . Zu verk . feinsten kalt
aus gelassene n

Aläsern LPfd . 70 Pfg . Gin Gläsern LPfd . 70 Pfg . exil. Glas.
_ _ D . Schellstede.

Ein in der Gertrudenstraße beleg.

umständehalber billig zu verlausen.
Zu fragen in der Exped d. Bl.
Empfehle schön mürbekochende
Moorriemer weihe Bohnen.
Moorriemer Garten -Erbsen.

Herm . Stolle.

DK Milchanfuhr
aus den Ortschaften Ofen, Wechloy,
Wehnen, Bloherfelde und Petersfehn
soll für die Zeit vom 1 . Jan . bis
81 . Dez . 1905 neu vergeben werden.

Bedingungen sind bis 7. Nov. in
unserem Geschäftszimmer zu erfahren.

IKMsi -ei Olävndui-g,
e . E . m . u . H.

Aeglnei ! Insel. Llligestr.
57.

Spezial - Geschäft
für Herren - und Knaben - Bekleidung.

Dem Artikel

habe ich eine besondere Sorgfalt gewidmet
und dürste die Reichhaltigkeit meiner Aus¬
wahl, die sorgfältige und elegante Ausführung,
sowie die Vielseitigkeit in den Stoffen den
ungeteilten Beifall der mich Beehrenden finden.

15 , SO, S5 , SS , 38 bis 58

14 , 1« , S1 bis S8 ^

LllLbM 'kMol8>
entzückende Fagons in nur haltbaren Stoffen.

LllMll-kMks,
reizende Neuheiten, 6 , 7 , 8 , 9 , 10 —SO

Geschüfts-
EröffrmnA

Mit dem heutigen Tage eröffne
Steinweg 3

eine

II.

Gmiise-GWst.
Indem ich verspreche , nur gute,

frische Waren zu führen, bitte ich,
mein junges Unternehmen gütigst
unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Fra« L. Mm§.
Ei « «euer hochlohneuder

Mafien
TerbrailP -Artikel
für Haushaltungen re. z. Wieder¬
verkauf od. Selbstfabrikation geeignet,
Rohmaterial überall fast kostenlos
vorhanden. Diese Fabrikation erfor¬
dert ganz geringes Anlage- und
Betriebskapital . Keine besonderen
Räume erforderlich. Riesenerfolge
nachweisbar . Katalog gratis durch
Fallnicht ' s Labaratorium , Eidel¬
stedt bei Hamburg. (Geschäfts-
gründung 1882.)_

l-slier-liossn
in schlicht , braun und

grau gestreift, AM
2 .50, 3.00, 3 .25, 3.6b, ^

4.25, 4. 75 —6.50 ^ k " 7

Dinüejter-Sisei
^ E

in braun u. schwarz,
4.80, 5 .75, 6 .25. 6 . 75, U-W

8, 9.50

Keorg
früher

S. LMrm »n». k^
MZ Oldenburg, W

Staustr . Mst-s
^ Mitglied des Rabatt.

Spar -Vereins.

Eversten . Kaufe frische gut be¬
schnittene NW " Schinken . "MZ

Ww - Millers , Petersfehner Hof.

Weintrauben,
Apfelsinen . Tafelobst , Maronen.
Zitrone « , neue Haselnüsse und
Paranüsse , Cocosnüsse trafen ein

D . G . Lampe.
Braunschweiger Leberwnrst,

Sardellen -Leberwurst , Zungen-
Wurst , Fleischkäse , Plockwurst,
Cervekatwurst , Corned Beef empf.
_ D . G . Lampe.

Deutsche und französische

eichkSfe
in großer Auswahl , empf.

D . G . Lampe.
Tilsiter Käse , Edamer Käse,

Schweizerkäse , holländ . Rahm-
käse , ostfriesische » Kümmelkäse,
Limburger Käse empf.
_ D . G . Lampe.

WeKielerSM,
Bückinge , ger . Aale , Appetitfild,
Sardinen , feinste Sardellen,
Anchovis in Gläsern , Lachs in
Dosen , Lachs in Gelee , Hering
in Gelee , Aal in Gelee , Roll¬
möpse » Bismarckheringe , marin.
Heringe p . Stück W Pso . emps.

DG . Lampe.
Salzgurken «. Essiggurken empf.

D . G . Lampe.

Ohmstede . Für Rechnung der
hiesigen Kuhkaffe werde ich eine
zur Milchnutzung nicht geeignete,
sonst gesun de

Lull
« Mt « , k. R« . M,

«achm. 4 Uhr
beim „ Hesterkrug " in Wahubeck
öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
A . Paruffel , Auktionator.

Empfehle mich zum Abschluß von
Versicherungen , speziell für Spiegel¬
glas , und berechnen wir die billigsten
Prämien , für 100 1 —2 °/ ° ».

Die General -Agentur:
D . Harms , Oldenburg, Auguststr. 15.

Z « verkaufen
ein in der Stadt belogenes

mit Stall nebst Obst - uud
Geurüsegarteu.

In demselben Hause wird
die Milchwirtschaft betrieben,
die Weiden werden zugepachtet
und liegen direkt am Hause.

Offerte ^ unter 8 . 618 «u
die Exped . d. Bl . erbeten.

Zülterl .Knochenschrot , desto früher
gibt es Eier. Zu haben bei

Joh . Stöber » Haareneschstr.
Sonnabendabend 7Uhr fr . Schweinefl.
Pfd . oo Pfg . Speckmann, Bürgerstr. 45.

Zu belegen u. auzuleiheu
gesucht.

A «z« k. ges. a. durch , sich. Landhyp.
SOOO Mk . Off, erb. S . SS5 a. d. Exp.

llarivkns bis 400
UOlü 6 Zibt Sslbstxsber.
^ ^

kl . Mvlco , kiambui -g 21.
Rastede . Auf gute Hypothek habe

ich zu 4«/o zu beleleaen:
» ) zum 1 . Febr . SOOO Mk.
d) zum 1 . April SOOO Mk.
o) zum 1 . Mai 6000 Mk.

Wiefelstede. A -W
theken WI" LsVlIslIsrr
in beliebiger Höhe auf sofort
oder spater. II. 8r ?ötHs.

ShPthekea - Gelder
für erste und zweite Stelle zu 3 »/,
bis 4»/g zu vergeben.

Off. « . S . 598 an die Geschäfts-
stelle d. Bl._
slH an wirkl. reellden-

kende . Näh . Schnee¬
weiß , Berlin , Jnvalidenstr . 38. (Rückp.)

Wohnungen»
Zu vermieten die kleine freundliche

Unterwohnung -MV mit Garten
Dobbenstr . IS.

Nachzufragen Dobbenstr. 18.
Hübsch möbl. Wohn - «. Schlafz.

zu verm. Haarenufer 20, oben.
Zu verm. ein frdl. möbl. Wohn-

und Schlafzimmer.
FrauJoh . Hunicke, Stau 13.

Osternburg . Versetzungshalber a.
sofort od. 1 . Febr . zu verm. e. frdl.
Wohnung. Bremerstr . 24.
Möbl . Stubem . B . z. vm. Rankenst. 1 ».

Zu vermieten zu Mai geräumige,
abschließbareOberwohnung m. Gas-
u. Wasserleitung im neuen Hunte¬
viertel an ruhige Bewohner. Preis
500 Mk. Offerten unter S . 609
an die Exped. d. Bl.

Zu verm. zum 1 . Mai 1905 eine
freundl . separate Oberwohnung an
ruhige Bewohner. Sackstraße 1.

Frdl . möbl. Stube und Kammer
mit oder ohne Pension zu vermieten.

ZiegeEofstr . 77.
Motu . St . m . 1 oo. 2 K. für 1 od.

2 Herren u. Z . m. B . Lindenstr28, pari.
Zu v. m. St . u K. Humboldtstr . 6.

Z « verm . gut . Log . Mottenstr . 19.
Zu vermieten möbl . Stube und

Kammer . Nelkenstr. 6.

Vakavzett rrud Stelle»»
gesuche.

Suche aus sofort e. Retsebeamten
für Versicherungengegen ein Monats¬
gehalt von 200 Offerten unter
S . 622 an die Exped. d . Bl.

Gesucht zum 1 . Dez . e. Knecht v.
15 —17 I. _ Zeughausstr . 4 ».

Gejucht zu Mai ein Lehrling für
meine Bäckerei und Konditorei.
B . Helmerichs , Donnerschweerstr. 85»

Gesucht zum 1. Febr. 1905
eine Köchin.

Fra« Dippe -Bettmar,
Gartenstr. IS.

Gesucht zum 1. Febr. 1905
ein Hausmädchen.

Frau Dippe -Bettmar,
Gartenstr. IS.

Sofort zweiter jKommis , der die
Lehrzeit kürzlich beendet, für mein
Kolonialwaren - und Delikatessen-
Geschäft. Ed . Schmidt.

Gesucht auf sofort ein vrdentl.

junges MWu
für einen kleinenHanshalt , schlicht um
schlicht . Frau Steitz,

Breme « , Friedrich Wilhelmstr. 88.

1 Lanfbnrsche
auf sofort gesucht.

sallus llössor,
Ritterstraste 1._

Ges. z. 15 . Nov. jung . Mädchen
zur Verricht, sämtl . Häusl. Arbeiten.
150 Mk. Gehalt.

Apotheke Stotel b. Geestemünde.

Wilhelmshaven . Ges. umstdh >
sof. od. spärer e. jg . Mädchen für
Haushalt u. Laden. Fam . -Anschl . n
Salär . Ang . Holthaus.

Osternburg . Aus sofort o . später
ein kl. Knecht bei Pferd und Wagen.

A . Gramberg » Ulmenstr. 18.
Auf sofort einen tüchtigen, soliden

Man « bei meinem Brotwagen.
G . Schröder , Wallstr . 18.

Gesucht S jnnge Mädch ^ -
rs Schneidern erlernendas Schneidern

"
erlernen wollen

" ^
Emma Naber , Grosienw --.

Per sofort einige tüchtige
s
" .ierkiiilsermeu

EV der Kolonialwaren . Brav»
für Münster gesucht.

Offerten erbeten unter S . 61» ..die Exped. d. B l. ^

Süllwarderbnrg bei BIUD
Gesucht ein junges Mädchen s
einen landwirtschaftl . Haushalt
Salär . Frau Ed . Francks ^

Oldenburg . Ich suche
Mngen strebsamen jungen Mo»
für Kontor und kleine Reisen.
_ Joh . Lohte.

Suche zu Mai einen ^

Lehrling
für mein Barbier -Geschäft.

R . Sprenger , Barbier
Westerstede. '

-Ogi «» gi >»Zigarr . Vergüt.ev.^ ^
pr. Mon . u. mehr. H. Jürgensen n. L
Hamburg . ^

Tüchttge
Tischlergeselleu

für Möbel « und Bauarbeit sich
sofort ein

M . Koopmann , Möbelfabrik.
Brake i . Oldb.

Nebenverdienst!
Personen jeden Standes , auchDamen, können täglich viel Geld vw

dienen d. Vertrieb eines leicht verkauf
lichen Artikels . Kein Muster . M
u. N . IO 045 an Haasenstein «.
Bögler A .-G .» Frankfurt a. M,

Gesucht aus Ostern oder Mai ei>
I «sLvv 1 LirN

E . Keilers , Schmiedemestsr,
Burgfelde bei Zwischen^

Gesucht ans sofort mehrere
Zimmergesellen

aus dauernde ArbE
Brake . P . z« Klampen.
Gericht aus sofort oder später

junges Mädchen schlicht um schlicht
Off, u. S . 618 a. d. Exp, d . U

Suche zu Ostern od. M

1 UmdelchrliG
Hermann Haddeler.

Gesucht aus sofort ein Mädcheu.
Zeughausstraße 6.

Jever . Gesucht zu Ostern n. A
1 Lehrling für mein Kolonialwaren«
und Delikatessen-Geschäft.

Gute Schulzeugnisse erforderlich.
Emil Jausten

Empfehle mich zum Schneider » !»
und außer dem Hause.

Minna Warnkens.
Ofener-Chaussee 21

Bürgerfelde . Kaufe sr. Schtickn
zu höchsten Preisen.

Fr . Fickenfrers , Schulweg 2.
Bloherfelde . Gesuchtzum 1 . Ä«

ein tüchtiges Mädchen.
_ I . Lehmkuhl.

Sofort tücht. Nähmädcheu gesucht
Steinwea 2 ».

Jade . Gesucht zum 1. Mai ei»
Knecht von 15—17 Jahren
Hohen Lohn.

A . Peters
Bürgerfelde . Ges. zum 1 . M«

ein kath. Dienstmädchen von 14—l°
Jahre. _ Nedderendsweg

Suche aus gleich und später ju»A
Mädchen , die das Schneidern und
Musterzeichnen erlernen wollen. Fra«
Oeltje « , Damenkonf«. Haarenstr. S.

) -s. auf Ostern 1905 e. eins, geb,
Fräulein zu 2 kleinen̂ Kindern̂ in b. «
Haushalt e. Arztes zu Verden. Gehalt
nach Uebereinkunft. Persönl . Meldung
erbet, vorm . Oldenbura , Waller . l6 d

Die Haupt - Agentur für Unsall-
Wasserleitungsschäden ist mit Inka)?
von ca. 5000 ^ zu vergeben. Kaution
ist erforderlich. Offerten u. T.
an die Exped. d. Bl.

Auf sofort ein zuverlässige«
Stnndenmädchen von 8— io lM
gesucht . Anna Feilner-

Naoorsterstraße ^
Zum i . Mai ist die geräumigeŝ '

Oberw . in meinem Hause zu vernn
B . Helmerichs , Donnerschweerstr^

KL
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2 . Beilage
M .HF Z58 der „Nachrichten für Ztadt nnd Land " vom Freitag, den 4. November 1904.

Der Streit um die Verwaltungsresorm
im Fürstentum Lübeck

beschäftigte Sonnabend den Bürgerverein Eutin, in
dem der Abg . Voß über die betr . Vorlage des letzten
Landtags referierte . Nachdem Voß die Vorlage der
Staatsregierung , betr . Reorganisation des Fürstentums
Lübeck näher charakterisiert hatte , wies er nach, daß d^
Vorlage entstanden sei aus den schlechten finanziellen
Verhältnissen des Fürstentums und aus dem Wunsche, die¬
selben gründlich zu bessern . Es sei falsch, wenn man dem
früheren Abg . Grimm allein me Veranlassung zu dieser
Vorlage aufbürden wolle . Seit Anfang der 90er Jahre
gehe es mit den Verhältnissen des Fürstentums abwärts.
Im Landtag seien seit jener Zeit Immer lauter Klagen
erhoben worden , insonderheit von dem früheren Abg.
Dohm. Grimm habe einfach die Konsequenz daraus ge¬
zogen . Die übrigen Abgeordneten Döhler , Tews und
Schnoor Hütten schweigend zugestimmt . Es sei unver¬
ständlich, wenn diese sich erst jetzt auf einen anderen
Standpunkt stellen wollten . Das

"
hätten sie im Land¬

tag tun sollen , wenn sie wirklich mit dem Anträge Grimm
nicht einverstanden gewesen wären . Da auch die Presse
anfangs dazu geschwiegen hätte , so konnten Regierung
und Landtag wohl annehmen , daß es Wunsch der Be¬
völkerung sei, durchgreifende Reformen in der Verwal¬
tung vorzunehmen . °Nach den Erklärungen des Ministers
des Innern solle die Vorlage zunächst nichts anderes
bedeuten , als eine Vorfrage an die Bevölkerung , ob
sie eine Reform wolle . Es sei allerdings der Fehler von
der Regierung gemacht worden , daß sie mit der Vorlage
zugleich nicht auch den Reformplan vorgelegt
habe . Dies sei aber durch den vom Finanzminister ge¬
gebenen Plan nachgeholt worden . Jetzt könne das Volk
tatsächlich zu der allgemeinen Frage : Reformen oder
nicht ? Stellung nehmen . Eine spezifizierte Vor¬
lage sei ohne Milderung des Staatsgrundgesetzes nicht
denkbar . Uebrigens bleibe Art . 2l2 bestehen . Wenn die
Staatsregierung erklärt habe , daß sie erst nach Entschei¬
dung der Vorfrage , ob Reformen erwünscht seien, an
die Bearbeitung von speziellen Vorlagen h rangesen könne,
so ser dies aus der Lage der Dinge verständlich und voll
berechtigt . Es sei sehr ernst zu nehmen , wenn die Re¬
gierung erkläre : „Einen anderen Weg, um wirklich nen¬
nenswerte , gründliche Reformen herbeizusühren , gibt es
für uns nicht ; wenn dieser abgelehnt wird , muß : es so
bleiben ." Der Landtag könne die Regierung nicht zwingen,
gegen ihre Ueberzeugung zu handeln . Wenn man hier
etwa glaube , die Verhältnisse bessern zu können , indem
man unsere Verwaltung selbständig mache, so sei dies
falsch, insofern , als dann keine wesentlichen Ersparnisse
gemacht werden könnten , und ferner werde sich die Re¬
gierung nie darauf einlassen , daß eine noch größere
Trennung der einzelnen Landesteile erfolge . Von einer
wirtschaftlichen Kräftigung könne bei einer solchen unzeit¬
gemäßen Beförderung der Kleinstaaterei überall nicht die
Rede sein . Es sei falsch, wenn man hier annehme , daß
nur ein Landesteil , entweder das Fürstentum oder das
Herzogtum Vorteil von einer engeren Verbindung haben
solle . Nein , das Ganze soll lebensfähiger gemacht werden.
Er fei überzeugt , daß das Fürstentum auf die Dauer den
größeren Vorteil haben werde . Das Herzogtum sei wirt¬
schaftlich kräftiger nnd entwickele sich in aufsteigcnder
Tendenz . Hier herrschte Stillstand . Die Landwirtschaft,
die unser Rückgrat bilde , sei schwer belastet mit Schulden.
Bei Entscheidung der Frage , ob wir die engere Verbin¬
dung mit dem Herzogtum wollen oder ablehnen , müsse
man auch die Zukunft ins Auge ^ assen. Die Lage sei
sehr ernst. Die Mehrheit des Landtages habe daher
auch nicht die Verantwortung übernehmen können , mit
Ablehnung der Vorlage alle Brücken abzubrechen und den

Kleines Aeuilkion.
Wissenschaft » Literatur und Leben.

Eindrücke am Zarenhof . Der frühere amerikanische
Botschafter am deutschen Hofe, Andrew D . White , wurde
im Jahre 1892 zum ersten Botschafter in St . Petersburg
ernannt . Die Erinnerungen , die er aus dieser Zeit im
„Century Magazine " mitteilt , sind von höchstem Interesse
und lassen besonders auf die Persönlichkeit des jetzigen
Zaren ein scharfes Licht fallen . White wurde zunächst von
dem damals regierenden Zaren Alexander III . empfangen,
der , zwar ernster und verschlossener , als sein Vater , sich
doch liebenswürdig und aufrichtig zeigte . Er war ein star¬
ker, ehrlicher Charakter , voller Liebe zu seiner Familie,
ganz erfüllt von einem ernsten Gefühl des Pflichtbewußt¬
seins gegen sein Volk und seiner Verantwortlichkeit vor
Gott . Und doch konnte dieses kraftvolle , und das beste wol¬
lende Streben sich nicht entwickeln , sondern wurde ein¬
geengt durch eine große Gedrücktheit und Enge des Ge¬
sichtskreises . Die Ermordung seines Vaters warf einen
breiten Schatten über den Lebensweg Alexanders und
führte ihn der reaktionären Partei in die Arme . So
waren seine Anschauungen in religiöser und politischer Be¬
ziehung höchst beschränkt . „Bei Hoffesten und auch sonst
sah ich oft nach ihm hin und dabei flogen mir manche
Gedanken durch den Kopf : „Du bist ein braver , treuherzi¬
ger Mann, " so sprach es in mir , „mit einem tiefen Pflicht¬
gefühl . Und doch ! Was für eine Welt von Weh über dein
Land zu bringen , ward dir verhängt ! Mit deinen unge¬
heuren physischen Kräften und deinem riesenhaften Kör¬
per wirst du noch fünfzig Jahre dauern , und so lange
wirst du mit der Gewalt deiner beiden Hände die ganze
Flut des russischen Denkens zurückhalten , und nach dir
wird dann die Sintflut Hereinbrechen ." Wie hätte man
damals ahnen können , daß er schon am Ende seines Lebens
stand ? Später wurde ich auch dem Erben des Thrones,
dem letzigen Zaren Nikolaus II ., vorgestellt . Er er¬
schien als ein freundlicher , junger Mann , aber eine seiner
^ eurerkungen verwunderte mich höchlichst. Im Jahre vor-
her hatte die Hungersnot , die ja in weiten Gebieten Ruß-
lands me ganz aufhört , eine furchtbare und lange andau-
ernoe Form angenommen , und mit diesem hohläugigen
Gespenst zusammen kamen Met andere schreckliche Gejtal-

lWeg zu einer wirtschaftlichen Kräftigung und Gesundung
i zu verbauen . Sie habe den echt demokratischen Grund¬

satz befolgt , das Volk selbst entscheiden zu lassen . Man
müsse ruhig und gründlich prüfen . Dann käme es darauf
an , Abgeordnete zu wählen , die ein klares Urteil hätten
und befähigt seien, ihren Standpunkt zu vertreten . Es
sei ganz falsch, wenn immer Neulinge entsandt würden.
Von einer Vergewaltigung der Fürstentümer seitens der
Mehrheit des Herzogtums könne übrigens keine Rede sein.
Die Oldenburger Wgeordneten seien durchaus gerecht
und objektiv im Urteil . Die Mahnung , nichts zu über¬
stürzen , sei namentlich für Eutin am Platze . Wenn es
durch seine Stellungnahme das Agrariertum stärke, so sei
die Gefahr vorhanden , zur Unterhaltung des Gymnasiums
vorbelastet zu werden . Bei einer engeren Verbindung mit
dem Herzogtum sei dies aber ausgeschlossen. Wenn neuer¬
dings so viel von der Selbständigkeit des Fürstentums
die Rede sei, so müsse doch hervorgehoben werden , daß
dieselbe nur Schein sei. Selbständig seien wir nur im
Bezahlen . Der Provinzialrat könne sich nur gutachtlich
äußern , beschließen könne er nichts . Dre gesetzgebenden
Körperschaften seien Staatsregierung und Landtag . Die
jetzige Verwaltung arbeite sehr schwerfällig . Früher sei
man darüber auch nur einer Meinung gewesen. — Nach¬
dem Wg . Voß noch eingehend auf die finanziellen Ver¬
hältnisse der beiden Landesteile hingewiesen hatte , um den
Nachweis zu liefern , daß das Herzogtum für Kultur-
bedürfnisfe weit mehr tue als das Fürstentum über¬
haupt tun könne, suchte er noch die Befürchtungen zu zer¬
streuen , daß die Steuerverhältnisse einfach schablonenmäßig
gleich gemacht werden würden . Das Einkommen¬
steuergesetz werde wohl gleich sein müssen.

Darauf kamen noch verschiedene Redner zum Wort.
Behrens -Neudorf erörterte die Frage , ob nur aus dem
angegebenen Wege größere Reformen möglich seien. Er
will unsere Verwaltung selbständiger machen . Voß er¬
widerte , daß aus diese Weise keine wesentlichen Erspar¬
nisse gemacht würden und dre Staatsregierung dies auch
nicht zulassen werde . Bureauvorsteher Krützfeldt wies auf
die Einnahmen aus Staatsgut hin . lÄ glaubte , daß
die Steuerkraft hier größer sei als im Herzogtum.
Oldenburg habe seine Haupteinnahmen aus dem Handel.
Wenn von oen Hypothekenschulden der Landwirtschaft die
Rede gewesen sei, so müsse dem auch das Vermögen des
Landes gegenübergestellt werden . Eutin werde nicht die
alleinige Verwaltungszentrale bleiben . Schwartau werde
auch eine Amtshauptmannschaft bilden müssen . Die Leh¬
rer, welche später aus dem Herzogtum hierher kommen
würden , seien minderwertig . Es sei anzunehmen , daß die¬
selben hier die besten Lehrerstellen erhalten würden . Abg.
Voß entgegnet , daß die Einnahmen aus Staatsgut hier
zwar verhältnismäßig höher seien, Oldenburg werde aber
in dieser Beziehung noch steigen . Es habe 17000 Hektar
Forsten . Nicht zu vergessen sei die eminente Einnahme
aus den Staatseisenbahnen . Die Betriebsüberschüsse hät¬
ten nach Abzug der Zinsen , der Baugelder und derUeber-
weisungen für den Baufonds betragen : 1901 1694 583 Mk.,
1902 1708 803 Mark . In bezug auf die Steuerkraft stehe
das Fürstentum untenan . In der Periode 1891—97 "

sei
dieselbe um mehr als I Proz . zurückgegangen , im Herzog¬
tum dagegen um fast 1 Proz . gestiegen . Pro Kopf der Be¬
völkerung sei sie rn Oldenburg um 44 Pfg . gestiegen , im
Fürstentum nur um 2 Pfg . Das Kapitalvermögen betrage
im Herzogtum rund 264 Millionen Mark , im Fürstentum
Lübeck fast 42 Mill . Mark , in Birkenfeld rund 22 Will.
Mark . Nach Abzug der Schulden verblieben in Oldenburg
74 Mill . Mark Vermögen , rn Lübeck 689 000 Mark , in Bir-
kenseld 18 Mill . Mark . Daß Oldenburg seine Hauptein¬
nahme aus dem Handel habe , sei falsch. Uebrigens ent¬
wickle es sich nach dieser Richtung gut . Das sei ein
Vorteil . Dre Befürchtung , daß zwei Aemter eingerichtet

ten : Cholera und Typhus . Es waren ganz die gleichen
Erscheinungen , die in den Zeiten des Mittelalters den
Schrecken des „schwarzen Todes " geboren hatten : Armut
und Verkommenheit der Bewohner . Aus den Bereinigten
Staaten waren reiche Hilfsmittel an Geld und Getreide
gekommen , und im ersten Jahre nach meiner Ankunft war
sogar die Not in etwas gelindert worden , da mir 40 000
Rubel mehr zur Unterstützung aus Philadelphia zngesandt
worden waren , als früher . Ich sprach mit dem jetzigen
Zaren , der Vorsitzender des kaiserlichen Hilfskomitees war,
über die Art und Verteilung der Mittel . Er antwortete
mir , daß nach der Ernte im letzten Jahre kein Elend mehr
bestände , daß eine nennenswerte Hungersnot nicht länger
vorhanden sei, und daß er deshalb sich darum nicht mehr
kümmern wolle . Das alles wurde in einer so schnell¬
fertigen , gleichgültigen Weise vorgebracht , daß ich direkt
konsterniert wurde . Die einfache Tatsache war die, daß
die Hungersnot , wenn auch nicht mehr in so weiten Ge¬
bieten , doch drückender war als im vorigen Jahre , denn
sie fand die Bauernbevölkerung in Finland und in den
mittleren Teilen des Kaiserreiches noch weniger vorbe¬
reitet , ihr zu begegnen , denn je . Während des 'vorauf¬
gegangenen Winters hätten sie ihre Zugtiere aufgegessen
und alles zur Feuerung verbraucht , außer dem kahlen
Dach, das sie deckte ; aus Finland wurden mir Brote aus
Farnkraut gebracht , die die Menschen dort gierig ver¬
schlangen , und die wir uns schämen würden , unseren
Katzen und Pferden vorzuwerfen . Und von alledem
wußte der Erbe des Reiches , der demThron
am nächsten Stehende , aug ensch einlich ^ ar-
nichts ! In späteren Unterhaltungen , die ich

'mit einem
Herrn führte , der seit seiner Kindheit mit Nikolaus intim
bekannt war , erzählte mir dieser, daß der Hauptzug
seines Wesens eine völlige Gleichgültigkeit
gegen alle Menschen und Sachen um ihn her-
um sei , obwohl er dabei eine gewisse Höflichkeit an den
Tag lege ; er äußere nie auch nur die geringste Teilnahme
für irgend eine Angelegenheit und zeige keinen Funken
irgend welchen Ehrgeizes . Das wurde mir durch die Be¬
obachtungen bestätigt , die ich dann bei Hofe über ihn
machte . Er schien ganz teilnahmslos und indifferent
herumzustehen , sprach in liebenswürdiger Weife einmal
zu demoder lenem, dexihm m dm .Weg lie^ wenn es.

würden , sei nach der Erklärung der Staatsregierung nicht
am Platze . Eutin werde nicht an Bedeutung verlieren.
Die Lehrkräfte des Herzogtums seien durchaus nicht min¬
derwertig . Dort sei eine gute Auswahl von Aspiranten
vorhanden . Minderwertige Kräfte kämen vielmehr jetzt
vielfach hierher.

Registrator Linnemann suchte die Beamten in
Schutz zu nehmen , die in die Agitation eingreifen . Er be¬
folge den Grundsatz : „Wessen Brot ich esse, dessen Lied
ich singe ." Nachdem er von Voß gehört habe , aus welchen
Gründen die Mehrheit des Landtages die Vorlage ange¬
nommen Habe, müsse er den Standpunkt dersel¬
ben als richtig anerkennen. Er sei aber nicht
überzeugt , daß aus der finanziellen Verbindung mit dem
Herzogtum ein Vorteil für uns herausspringen werde.
Malermeister Klook stand im wesentlichen aus dem Stand¬
punkte des Abg . Voß . Er wies nach, daß die wirtschaft¬
liche und finanzielle Lage des Fürstentums keine gute sei.
Nachdem Voß noch in einer Kontroverse mit Gastwirt
Weiß nachgewiesen hatte , daß er keineswegs unter der
Wahlparole „Für oder gegen Aufhebung der Regierung"
gewählt worden sei , sondern daß die Steuerreform
für ihn Parole gewesen Hei, was noch von Krützfeld be¬
stätigt wurde , schritt man zur Erörterung der Frage , ob
der Bürgerverein eine Volksversammlung einberusen solle.
Nach längerer Erwägung nahm man hiervon Abstand,
zumal Voß erklärte , daß er in nächster Zeit in öffentlicher
Versammlung den Wählern Bericht erstatten werde . —
Man hatte den Eindruck , daß die Versammlung viel zur
Klärung der Ansichten beigetragen habe und eine ruhige,
sachliche Diskussion der schwebenden Frage an¬
bahnen wird. _ _

Aus dem Hroßherzogtum.
» «r « »chtruik unserer mit «erresv »nden,,eichen »ersehenen vriginLlhersOt«
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»

über I»l»ie Borkmmnisse kn» der Redaktion stets wistkoonnen.
* Oldenburg , 4. November.

X Gemeinderatswahl in Eversten . Ter Bürger-
Verein Eversten hatte auf gestern abend in Hohnholz'
Wirtsbaus in Bloherfelde behufs Aufstellung von
Kandidaten zur bevorstehenden Gemeinderatswahl eine
öffentliche Versammlung einberufen , welche gut be¬
sucht war . Bei der Aufstellung wurden im ganzen 48
Stimmen abgegeben : .Hiervon erhielten Stimmen : Land¬
mann Joh . Hoffmann -Eversten II 43 Stimmen , LandmanN
D . B . Meyer -Eversten III 42 Stimmen , Landmann D.
Schmidt -Petersfehn 38 Stimmen und Landmann G . Car¬
stens -Petersfehn 21 Stimmen . — Mn nächsten Sonntag
findet in Millers ' Gasthaus in Ösen eine weitere dies¬
bezügliche Versammlung obigen Vereins statt.' Der Kampfgenoffenverein hielt gestern abedrr
seine Monats Versammlung unter Leitung des.
Vorsitzenden , Major a . D . Noell, in der Markthalle
ab . Nach Aufnahme neuer Mitglieder wurde mitgeteilt,
sdaß Lose zur Weihnachtsverlosung bei Herrn Töllner in
Empfang genommen werden können . Me Feier des Ge,
burtstages des Großherzogs findet am 18. November irn
Oldenburger Schützenhof statt . Der Beginn der Festlichkeit
wurde auf 8 Uhr abends festgesetzt Für die Weihnachts¬
feier mit Tannenbaum wurde der 29. Dezember bestimmt.
Bezüglich der Einladungen zu den vorerwähnten Ver¬
gnügungen wird der Vorstand das Erforderliche bekannt
geben . Im Winterhalbjahr sollen mehrere Unterhaltungs¬
abende mit Musik und Vorträgen in der „ Union " statt-
finden , damit auch die älteren Mitglieder , die an den
Tanzfestlichkeiten nicht gern teilnehmen , zu ihrem Rechte
gelangen . Nach Schluß des offiziellen Teiles erzählte
man sich noch einige Kriegserlebnrsfe.* Der .»Verein ehemaliger Jäger und Schützen"
hielt am Mittwochabend im Vereinslokal „Bavaria " eine

ihm nicht bequemer war , nichts zu ihnen zu sprechen.
Aber sonst schren ihn alles um ihn herum durchaus nichts
änzugehen . Nach seiner Thronbesteigung sagte einer der
besten Beurteiler , die Europa kennt , der oft Gelegenheit
gehabt hatte , ihn im Geheimen zu beobachten : „Er weiß
nichts , weder von seinem Reiche, noch von seinem Volke;
er geht niemals aus seinem Palast heraus , wenn es nicht
gerade notwendig ist. Aus dieser Unfähigkeit er¬
klärt sich sein haltloses Benehmen bei der
Friedenskonferenz im Haag und jetzt im ja¬
panischen Krieg e;" Auch bei den Großfürsten machte
White seine Aufwartung . Den bedeutendsten

"
Eindruck

machte auf ihn der alte Großfürst Michael , der letzte noch
lebende Sohn des ersten Nikolaus . Das war ein freund¬
licher, leutseliger Herr ^ garnicht so hochmütig und
brutal wie die anderen. Als er ihm seinen Be¬
such machte , erzählte ihm White , daß er ihn zum letzten¬
mal 1855 gesehen habe , wie er , aus dem Krimkriege kom¬
mend , von der Eisenbahn mit seinem Bruder Nikolaus
direkt nach dem Palast geeilt war . Da kamen ihm Tränen
in die Augen und ersisagte : „Ja , das war eine traurige
Zeit . Mein Vater telegraphierte uns , daß unsere Mutter
sehr krank läge und uns noch zu sehen verlangte . Wir bra¬
chen eilig auf , doch auf der Reise noch hörten wir , daß sie
gestorben sei." Sem Bruder , Großfürst Nikolaus , war da¬
gegen ein gewalttätiger und geldgieriger .Mann . Ein Offi¬
zier , den White danach fragte , wo die Schuhe hingekommen
seien, die den Soldaten im türkischen Kriege fehlten , gab.
zur Antwort : „In Großfürst Nikolaus ' Taschen ." Die
Damen des kaiserlichen Hofes zeigten eine große Sehn¬
sucht nach Bildung und Kultur . Eine Fürstin aus einem
der sächsischen Herzogtümer äußerte zu White , daß es
ihr sehnlichster Wunsch wäre , einmal Dresden zu besuchen,
aber daß sie niemals dahin gekommen wäre . Sie sprach
von deutscher Literatur , und als White bemerkte , er hätte
eben einen Brief von Prof . Georg Ebers , dem Verfasser
der historischen Romane , erhalten , da seufzte sie aus tief¬
stem Herzen : „ Ach , wie glücklich sind Sie , daß Sie mit
solchen Leuten in Verbindung stehen I Wie gern möchte
rch Ebers kennen lernen !"

Unfreiwilliger Aufsatzhnmor . Von einem Lehrer
wird der „Voss. Ztg .

" geschrieben : Bekanntlich ist die
LMMkMe uud. aujrMeüdste Mcheft, die Ls für eines
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gutbesuchte M o n ä i '§ Vers a m m 1ü n g all . Es wurden
4 Mitglieder ausgenommen . Großherzogs Geburtstag soll
durch einen Herren -Kommers am Dienstag , 15. d . M .,
abends 9 Uhr , im Bereinslokal gefeiert werden . Das
seinerzeit gewählte Komitee hat bereits ' alle Vorberei¬
tungen für diese Feier getroffen , und der 2lbend ver¬
spricht höchst interessant zu werden ; den Mitgliedern wird
noch nähere Nachricht zugehen . Nach Erledigung der Ta¬
gesordnung wurde zum gemütlichen Teil übergegangen,
der die Kameraden noch einige Stunden recht vergnügt
beisammen hielt.

* Die Vereidigung der Amang Oktober d . Js.
bei den hiesigen Regimentern eingestellten Rekruten fand
Heute vormittag statt . Vor dem feierlichen Akts wurden
jdie jungen Soldaten in den Kirchen bezw . in dem Bureau
des Landrabbinats hierzu vorbereitet . An der kirchlichen
Feier der Vereidigung nahmen der Garnisonälteste , Ge¬
neralmajor Graf von Haßlingen , sowie die aktiven Stabs¬
offiziere , Rittmeister , Hauptleute , sowie Rekruten -Off -ziere
und Unteroffiziere teil . Tie Fahnen des Infanterie -Regi¬
ments bezw . die Standarte des Dragoner -Regiments,
welche mit klingendem Spiele durch eine kombinierte Kom-
fpagnie und eine Abordnung Dragoner aus dem Großher¬
zoglichen Schlosse abgeholt worden waren , wurden um
9 Uhr in die katholische Kirche und um 10 Uhr
sin die evangelische Kirche gebracht . Die Träger mit den
Feldzeichen nahmen , von Offizieren begleitet , am Altar
Aufstellung . Nach Rückkehr der Rekruten in die Kasernen
wurde die Vereidigung auf den Landesfürsten bezw . auf
den obersten Kriegsherrn vorgenommen , wobei die Mann¬
schaften die Hand an die enthüllten Feldzeichen legten . Die
Rekruten der Artillerie , die nicht im Besitze einer Fahne
äst , nahmen bei Ableistung des Schwurs an ihren Ge¬
schützen Aufstellung . Nachdem der Akt sein Ende erreicht
Hatte , wurden die Fahnen und Standarten mit Musik in
das Schloß zurückgebracht . Heute nachmittag sind die
Rekruten dienstfrei und machen unter Aufsicht ihrer Unter¬
offiziere Spaziergänge.

cka . Jagdvergehen . Zu dem in voriger Woche gebrachten
Artikel über ein Jagdvergehen aus Petersfehn teilt uns der
betr . Herr mit , daß er nicht auf den Gründen feiner Mutter,
sondern auf den seiner Ehefrau gehörigen gejagt habe, auch
sei er im Besitze der vorgeschriebenen Jagdkarte gewesen.

cke. Petersfehn , 2 . Nov . Die hier mitten im Orte be-
legene , bisher von Herrn Gastwirt Wilh . Kayser geführte
Gastwirtschaft und Handlung ist mit dem 1 . November durch
Kauf in den Besitz des Herrn Diedr . Schmal riede aus
Bloherfelde übergegangen . Herr Schmalriede wird das Ge¬
schäft in unveränderter Weise weiterführen . Am nächsten
Sonntag findet im genannten Lokale großer Ein¬
weihungsball statt , wo sicherlich ein volles Haus zu er¬
warten ist . (Siehe Inserat .) — Die regelmäßigen Rauch-
abendedes hiesigen Rauchklubs „Zur guten Pfeife " finden
von jetzt an wieder regelmäßig jeden Sonnabendabend statt,
zum erstenmale also wieder am nächsten Sonnabend , 5 . Nov.
.(Siehe Inserat .)

Z Heppens , 4 . Nov . Im Sommer wurde bekanntlich der
große Saal des Sadew assersch en „ Tivoli" ein
Raub der Flammen . Nun ist der Neubau soweit vorge¬
schritten , daß die Einweihung vor sich gehen kann . Be:
derselben hält Herr Hug die Festrede.

Z Bant , 4 . Nov . Durch die Einstellung der Bauarbei¬
ter: bei der Kolonie Siebetsburg haben reichlich 70
Personen ihre Arbeit verloren.

VermZschLss.
Bestraft wegen Bibelalaubens. Aus der Gerichtspraxis des

Berliner Landgerichts teilt die „Voss . Ztg.
" folgenden Fall mit,

der sich am Dienstag dort ereignete:
In einem Strafverfahren wegen Betrugs und UrknndensLll

Lehrer geben kann , die Korrektur der Hefte ; eine Aus¬
nahme machen da die Aufsätze : Hier kann man , wie im
Unterricht selbst, Eharakterstudien machen, weil hier dem
Schüler -Individuum Raum gelassen ist , sich nach seiner
Eigenart äuszudrücken , und

"
hier bleibt — was oft für

den korrigierenden Lehrer eine wahre Erfrischung ist —
Raum für den Humor ; das zeigt sich beim Sextaner bis
hinaus zum Herrn Primaner . So schreibt ein kleinerer
Schüler in einer Schilderung seiner Umgebung auf den:
Landgute seines Vaters : „Mein Horizont ist mit Bäumen
bewachsen ." Ein anderer saßt die Nibelungensage nach
seiner Art auf : „Um sich vor Brunhild zu verbergen,
setzte sich Siegfried eine Tränkappe auf den Kopf." Eine
etwas pessimistische Auffassung liegt in dem Satz : „Das
Drama ist ein Stück , in dem der Held endigt ." Offenbar
wenig Ahnung von den heutigen teuren Lebensmittel-
preisen hat ein Mathematikus , der eine Aufgabe folgen¬
dermaßen lösen will : „Seine Kinder bildeten eine unend¬
liche geometrische Reihe"

. — Einer Beschreibung des Nhein-
ftromgebiets entstammt ein offenbar durch biblische
Lektüre beeinflußter Satz : „Die Ähre entspringt auf dem
Finsteraaron "

. Wie wünschenswert Luthers Auftreten war.
beweist der Satz : „Die Mißbräuche , welche in die christliche
Kirche eingedrungen waren , hatten seit langer Zeit das
Bedürfnis , durch eine Reformation entfernt zu wtrden ."
Etwas materiell angehaucht klingen die Sätze : „Es gibt Be¬
rufsarten , welche viel Irdisches mit sich bringen " — und:
„Auch das Fleisch des Pferdes wird gegessen, aber da
meist nur alte Pferde geschlachtet werden , so hat der
Mensch gegen dieses Fleisch etwas Widerliches an sich ."
— Wie tief mancher Primaner schon in das Verständnis
der Goethischen Lyrik eingedrungen ist, beweist ein Zitat
saus der „ Euphrosyne " in folgender Schreibweise : „Weh¬
mut reist durch hie Seiten der Brust ."

Die Frau auf der Kanzel . Eine Schilderung der
deutschen Frau , die in der „Free Christian ChUrch" zw
Leicester predigt , der Reverend Gertrud " von
Petz old, gibt W. Holt White in einem Londoner Blatt:
Die schlichte und stille Sonntagsfeierlichkeit in einer Pro¬
vinzkirche umgibt den Besucher, sonntäglich geputzte Men¬
schen sitzen andächtig da , zu den langhallenden Tönen
einer Orgel erklingt ein Gesang aus frischen Kinderkehlen.
Eine Tür öffnet sich und die Predigerin tritt heraus . Sie
schreitet schnell vorwärts , mit ihren gesalteten Händen
drückt sie eme Bibel an ihre Brust . Ihr Haupt ist geneigt;
um ihren Hals legt sich ein weißer breiter Kragen und
über ihrem schlichten schwarzen Kleid trägt sie einen lan¬
gen Talar ; sie besteigt d : e Kanzel und betet eine Weile still
für sich . Dann hebt sie ihr Antlitz , Las auf ihren Händen
geruht ; ein Leuchten geht davon aus , ein Schein der ver-
WM » BMM Md Me Mamme kmMr Begeisterung.

schung erschienen zwei harmlose Leute auf der Zeugenbank, ein
Stepper und eine Nähterin. Sie haben nichts , gar nichts ver¬
brochen ; im Gegenteil, sie gehören selbst zu denen , die der Ange¬
klagte geprellt hat. Darüber sollen sie vernommen werden. Sie
sind auch zu rückhaltloser Aussage bereit; nur gehören sie einer
frommen Sekte an , die sich „Dissidentenchristen " nennen, und die
sich ganz auf den Boden der Bibel als der göttlichen Offenbarung
stellen . Und die Bibel, so sagen sie, verbiete die unnützliche An¬
rufung Gottes und verbiete das Schwören. Darum weigern sie
sich , den Eid zu leisten , selbst auf die Gefahr hin, ins Gefängnis
wandern zu müssen , denn es stehe geschrieben : „Du sollst Gott
mehr gehorchen als den Menschen .

" Vorläufig sind der Stepper
uno die Nähterin zujeZOMarkGeldstrafeundindie
Kosten des Termins verurteilt worden. Der Vor¬
sitzende , LandgerichtsdirektorKanzow , redete ihnen eindringend zu,
sich dem Gesetz zu fügen , da doch die Bibel befehle , der Obrigkeit
zu gehorchen , und auf die Geldstrafe noch Freiheitsstrafe folgen
könne . Alles vergeblich : „Wenn Gott so etwas zuläßt, dann können
wir uns der Strafe nur beugen , selbst wenn wir ein Jahr sitzen
mühten"

. Der Vorsitzende bot seine ganze Beredsamkeit auf ; aber
die Zeugen blieben dabei : „Es steht geschrieben : Vor allen Dingen
aber schwöret nicht !" Präsident : „ Wo steht das ? " Zeuge : „Ja-
cobus , fünftes Kapitel." Und in der Tat , dort steht klipp und klar
im 12 . Verse:

Vor allen Dingen aber, meine Brüder , schwöret nicht,
weder bei dem Himmel noch bei der Erde , auch
mitkeinemandernEide. Es sei aber Euer Wort : Ja,
das Ja ist, und Nein, das Nein ist , auf daß ihr nicht in Heuchelei
verfallet.

Erscheint es , so fragt die „ Voss . Ztg .
" im Anschluß an dieses

Vorkommnis, zu billigen, vom Standpunkte der Religion ebenso
wie von demjenigen des Rechtes aus , daß zwei unbescholtene Leute
dem Gerichte verfallen, vielleicht gar eingesperrt werden, weil sie
strikt der Bibel folgen ? Z 64 der Strafprozeßordnung schreibt
doch vor, daß der Eidesleistung gleichgeachtet werde, wenn ein
Mitglied einer Religionsgesellschaftz der das Gesetz den Gebrauch
gewisser Beteuerungsformeln an Stelle des Eides gestattet , eine
Erklärung unter der Beteuerungsformel dieser Religionsgesell¬
schaft abgibt. Als solche Gesellschaften sind in Preußen die Men»
noniten und Philipponen anerkannt; sie brauchen keinen Eid bei
„Gott dem Allmächtigen und Allwissenden " zu leisten . Weshalb
soll aber, was diesen Sekten recht ist , nicht den „Dissidenten¬
christen " billig sein ? Weshalb soll ferner mcht überhaupt jeder¬
mann gestattet sein , statt des religiösen Eides eine bürgerlicheVer¬
sicherungsformelzu sprechen oder auch einfach sich zur Aussage der
Wahrheit bereit zu erklären unter der Voraussetzung, daß die Ver¬
letzung der Wahrheitspflichtdie Meineidsstrafen nach sich zieht?

Schottischer Humor . Da ; unerschöpfliche Thema vom
schottischen Humor wird wieder durch ein neues Buch „The
Humonrs of Scottish Life " vom Rev . John Gillespie um
eins Anzahl neuer Beispiele bereichert, von denen einige hier
wiedergegeben seien : Professor Robert Buchenan von der
Universität Glasgow prüfte einen recht unverschämten
Studenten in der Logik . „Nennen Sie mir ein Beismel
einer Species," sagte er, „Läuse !" erwiderte der Student sofort.
Die anderen Studenten lachten. „Da ist doch nichts zu
lachen. Augenscheinlich beschäftigt das Ihren Kopf sehr,"
meinte der Professor ruhig . . . Auch schottische Geistliche
haben augenscheinlichden Mund aus dem rechten Fleck ."

Mr . Dunlop trank einmal Brer in einem Landhaus.
,Es war zwar schal , aber er war durstig und trank es doch.
Als er später noch einmal an dem Hause vorbeikam, ging er
hinein, um wieder etwas zu trinken. Die alte Frau gab ihm
auch diesmal Bier , äußerte aber ihre Befürchtungen, das
Bier könnte schal sein . „Es wundert mich wirklich nicht,
wenn es jetzt schal ist ; es war schon ziemlich matt , als ich
das vorige Mal hier vorbeikam."

Der Rev . Peter Daraldson hatte eine Abendgesellschaft
gegeben, zu der auch Mrs . Thomson geladen war . Als der
Geistliche sie einige Zeit darauf traf und fragte, wie sie sich
unterhalten hätte , antwortete sie : „Oh, sehr gut, Mr . Donald-
son ; denn zwei Sachen liebe ich über alles ." „Und die wären ?"
„Pferde in einem Zirkus , und Geistliche bei einer Soirä !"

, In dem Lande des Whiskys hört man natürlich auch viele
lustige Geschichten vom Trinken. Natürlich erscheint Whisky
als das einzig e trin kbare Getränk . Zwei Hochländer erhielten
Die wöhlgebildeten Gesichtszüge sind sein geschnitten , blaß
die Wangen , die roten Lippen etwas streng und ernst ge¬
schürzt . Doch ruht in den Mundwinkeln ein gütiges Lä¬
cheln. Groß und ruhig blicken die klugen Augen und um
die ernste Stirn hat das krause Braunhaar einen lockigen
Heiligenschein gewoben . Alle Leidenschaften waren auf die¬
sem fleckenlosen Spiegel einer klaren Seele versunken und
Friede leuchtete aus ihm , unirdische Heiterkeit . Sie be¬
gann zunächst mit wohllautender , sicherer Stimme ein Lied
zu singen , in das die Gemeinde einstimmte . Dann las
sie zwei Bibeltexte , den einen aus Micha , den anderen aus
Paulus ; laut , doch innerlich stark empfunden wie aus
tiefster Seele kamen die Worte hervor . Eine leise Härte
in ihrer Sprache , besonders das rollende -,,r " mischte dem
sonoren , vollen Klang der Stimme etwas Fremdes bei.
Man hörte den deutschen Accent leise heraus . Sie ist die
Tochter eines deutschen Offiziers und alle ihre männlichen
Verwandten dienen in der Armee . Doch diesem rauhen Ge¬
schlecht , das die Werke des Krieges übt , ist auch diese Frau
entsprossen , die nur den Werken des Friedens dient und
dem Worte des himmlischen Herrn der Heerscharen ge¬
horcht . Schon als Kind hatte sie die Sehnsucht , von einem
milderen und gütigeren Geiste zu predigen , als der strenge,
beschränkte und kalte Geist war , der in ihrem Eltern¬
hause wehte . Doch die friedevollen Mahnungen der Berg¬
predigt sänftigten ihren Sinn , und erst als sie die . Schule
verlassen hatte , stieg wieder in ihr der Wunsch aus , das
Wort Gottes den Menschen zu lehren . Die Vorurteile , die
be: uns einem solchen Verlangen entgegenstehen , konnte
selbst ihre Energie und Standhaftigkeit nicht besiegen.
Sie ging nach Edinburgh und erlangte nach vierjährigem
Studium den Grad eines ,MsZister ot Art ". Dann studierte sie
in Oxford und am Manchester College Theologie und dann
bot sich ihr ganz unerwartet , wie eine Schickung des Him¬
mels , die Stelle in Leicester. So war das Geschick der
Frau , die mit ihren schlanken Weißen Händen , die in
manchem heißen Gebet gerungen worden sein mochten , die
Blätter der heiligen Schrift umwandte . Und dann begann
sie zu predigen . Die Worte , der Inhalt waren das Ge¬
ringste . Aber ihre Stimme hatte einen selenvoll beben¬
den Ton , wie wenn sie direkt mit Gott redete und der
Himmel offen stände . So glänzten auch ihre Augen , als
sie sich über die Brüstung der Kanzel beugte . Ein heiliger
Ernst , eine tiefe Inbrunst lag in all ihrem Tun und Reden.
„O, ihr Kleingläubigen !" rief sie , und ihr Ruf schien ein
drohender Vorwurf , direkt vom Himmel . Sie sprach von
der Sucht nach Zeichen und Wundern , wie die Menschen
nach außergewöhnlichen Taten schreien, bevor sie an Gott
glauben . Doch wo gibt es ein größeres Wunder , als das,
was täglich im Herzen der Menschen vorgeht ? — Die
weiche Stimme schwieg; ihr leuchtendes Antlitz war . in
tiesex Ergriffenheitin. die KAM gefMkeg . » »

"

bei einer Feierlichkeit Champagner vorgefetzl. Nachdem jedrx
zwei Flaschen Champagner getrunken hatte, sagte der eine
vertraulich zum anderen : „Ich hoffe , Allster, wir bekommen
noch etwas Whisky, ehe uir fortgchen." „Das hofft ^
auch : man hat mir gesagt, daß dies „Mineralwasser"

, L.
dabei deutete er auf den Champagner — den Körper sehr
schwäche ."

Ein Herr traf einen zerlumpten Knaben weinend auf der
Straße . „Warum weinst Du , Junge ? Kümmert sich denn
keiner um Dich ? Der Knabe erklärte, daß feine beiden Eltern
tot wären . „Hast Du denn keinen Bruder ?"

„O fti"
„Sorgt der nicht für Dich ?" „Nein, er ist in der Unj-

.Was ? wie lange ist er schon dort ?" „Drei Jahre ."
„Und er kann das Studium an der Universität bezahlen und
Dir nicht helfen?" „Aber er hat ja garnichts gafür bezahlt
in die Universität zu kommen." „So , wie wäre er denn ohne
Kollegiengelder dahin gekommen?" „Er ist ja dort in einer
Glasflasche, — er wurde mit zwei Köpfen geboren!"

Stimmen aus dem Publikum
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung).
Der deutscheArbeiter -Abstinenten-Bund

übersendet uns folgendes mit der Bitte um gefälligen Abdruck
„ Wein ist Gesundheit .

"
Diesen Titel trägt eine Broschüre , die von Interessenten

im Publikum verbreitet wird . Sie enthält auf Seite 27-28
ein Gutachten des bekannten Tübinger Hochschullehrers, Prof.
Dr . Grützner , über die Wirkung von mäßigen Alkoholmengen'
insbesondere von Wein . Herr Prof . Dr . Grützner hat dieses
Gutachten auf die Bitte der Redaktion der „Deutschen Wein¬
zeitung " abgegeben, einer Redaktion , die mit der der ge¬
nannten Broschüre identisch ist. Das Gutachten , so wie es
durch die Broschüre im Publikum verbreitet wird , ist falsch
wiedergegeben . Man hat nämlich im Text des Gutachtens
(zwischen den Worten „außerordentlich verschieden" und
„ Schließlich noch ") die folgenden Sätze unterdrückt:

„ Doch dürfte die Bemerkung nicht überflüssig sein, daß
regelmäßiger , täglich , womöglich mehrfach,, wiederholter
Genuß von selbst scheinbar geringen Mengen alkoholischer
Getränke , der nicht ein einzigesmal zur Trunkenheit führt,
keineswegs gleichgültig ist, sondern nahezu immer , wenn
auch erst nach längerer .Zeit , schädlich wirkt . — Vollkommen
von alkoholischen Getränken sollten sich meines Erachtens
enthalten 1 . die Kinder , 2 . gewisse nervöse Personen , die
hier nicht näher zu charakterisieren sind, und 3 . Personen,
welche eine Entziehungskur durchgemacht haben .

"
Irgend ein Versehen ist hier ausgeschlossen; es kann sich

bei dieser Weglassung gerade der entscheidenden Stelle mitten
im Text nur um eine absichtliche Veränderung handeln . Eins
Kritik dises Vorgehens erübrigt sich und liegt übrigens nicht
im Rahmen des Zweckes dieser Erklärung . Diese Erklärung
will vielmehr — den Pflichten des Unterzeichneten Verbandes
entsprechend — das Publikum vor einer Täuschung warnen.
Herr Prof . Dr . Grützner hat bereits öffentlich eine Berich¬
tigung erlassen.
DerHamburgische Zentralverband gegen

denAIkoholismus.
Der erste Vorsitzende. Der zweite Vorsitzende.

Dr . jur . Hermann M . Popert, Adolf Barning,
Landrichter. _ Rechtsanwalt.

Aufgesprungene «änile
Obermeyers Herba - Seife in meiner eigenen Familie gegen
aufgesprungene Hände verwendet und bin mit der prompten
Wirksamkeit sehr zufrieden. Herba -Seife z . h . in allen Apoth .,
Drog . u . Parf . per Stück 50 Pfg . u . 1 Mk.

Kleine Mitteilungen.
Gustav Kadelburg wird nach langer Pause wie¬

der auf der Bühne erscheinen . Er gedenkt in den ersten
Ausführungen seiner neuen Bühnendichtung , des Lustspiels
„Familientag " im Berliner Lustspielhaus eine Hauptrolle
zu übernehmen.

Der letzte Freiheitskämpfer. Wie das „B.
T ." berichtet , ist im Mer von 113 Jahren in Maria -The-
resiopel (Szabadka ) der dortige Bindermeister Josef Jung
gestorben . Der Verstorbene hat als 22jährigcr Jüngling
Hie Schlacht bei Leipzig im Heere der Verbündeten mitge¬
macht . Er war fünfmal verheiratet und hinterläßt aus
der fünften Ehe ein „Kind"

, eine Tochter , die derzeit im
72 . Lebensjahre steht.

Wilhelm Holzamers neuestes Werk „Andreas
Kraft " wurde von den Vereinigten Leipziger Schauspiel¬
häusern erworben.

Am 31 . Oktober haben die Ausführungen des Luther-
Festspiels von Dr . Hans Herrig im Schützenhause
zu Burg begonnen . Sie werden geleitet von dem Ober¬
regisseur Frey aus Berlin , der den Luther spielt . 85 Bür¬
ger aus allen Ständen beteiligen sich an den Aufführun¬
gen . Die Gesänge in den alten Weisen werden vom Chor¬
gesangverein unter bewährter Leitung ausgeführt . Der
Besuch war an dem Abend sehr gut , und der Erfolg des
Festspiels recht stark und nachhaltig . Die Aufführungen
dauern bis zum 10. November . Der Reinertrag fließt denk
Evangelischen Bund und dem Gustav -Adols-Verein zu.

Der Direktor des Märkischen Städtebund¬
theaters, dessen Verkrachung wir unlängst berichteten,
schreibt zur Berichtigung , daß das Märkische Städtebund¬
theater nicht nur pekuniär , sondern auch künstlerisch der¬
artige Erfolge erzielt habe , daß in einer Stadt der Ban
eines Stadttheaters bereits beschlossene Sache sei . Wegen
der langandauernden und anstrengenden Klembahnfahrten
mußten von elf Städten vier pekuniär ohnehin nicht er¬
folgreiche ausgegeben werden . Bei der Benachrichtigung
derselben durch den mit Arbeit überhäuften Sekretär
wurde ein kleines , „gelegentlich besuchtes" Städtlein leidet
vergessen.

Manzonis berühmter Roman „ Die Ver¬
lobten" erfährt gegenwärtig eine interessante Er¬
gänzung . Man hat jetzt eine ganze Anzahl ungedruckter
Manuskripte des berühmten Schriftstellers entdeckt, und
darunter mehrere Nomankapitel , die für „Die Verlobten ^
bestimmt waren , aber aus irgend einem Grunde von dem
Dichter nicht in den Roman ausgenommen wurden . Diese
Kapitel sind jetzt bei Hoepli in Mailand in einer besonde¬
ren Ausgabe des Romans erschienen und schließen flw
nach Form und Inhalt den anderen Kapiteln des Romans,
würdig M.
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Offeriere zu sehr billigen Preisen
unter Garantie gutgehende

Herren - v. Laim-
Uhren

!jv . « , 8 , 10 , IS , 15 ^
' an bis zu den feinsten

in größter Auswahl
Abzogene Uhren in verschiedenen

Preislagen vorrätig.
3jährige schriftliche Garantie.

Uhrketten
in massiv Gold u . Silber.
Feinste Gold -Charnier-
ketten, mit 20 —25 Proz,
14kar . Goldauflage , nicht
von massiv Gold zu unter¬
scheiden , 10 —35 Feinste
Gold -Doubleeketten , bis
zu 15 Proz . Gold plattiert
1V - 20 Gute ameri¬
kanische Doublee -Ketten
2 —10

Reichhaltigste Auswahl
in langen

Damen -Uhrketten.

kektv8eiimuek83eiieri,
als : Kolliers , Armbänder,

Ohrringe, Broschen «sw . usw.
Echte goldene

Freund sch asts- und
raurmge

in allen Preislagen.
Altes Gold und Silber

wird in Tausch zum höchste»
Wert mit angenommen. "WH

UhrMer, Laugeßr. 65.
Oeffentlicher

Immobik
Mrkauf.

Das zur Konkursmasse
der Firma ^VilLiSlrn
Süsins gehörige , hier
an der Staulinie unter
Nr . 10 belegene

Wohn- und
Lagerhaus

soll zum sofortigen An¬
tritt öffentlich versteigert
werden.

Termin hierzu steht an
auf Freitag,
i>. 11. M . i>. I

inilhmttW 4 Uhr.
im Hotel „Zur Post"
( Ant . Meyn ) hies.

Wir laden Reflektanten
ein und bemerken , daß
auch vorher jede ge¬
wünschte Auskunft bereit¬
willigst von uns erteilt
wird.

Löblvr L Vvduke.

karlWillesLsicziliMc» :
Eierkognak,
Cherry Brandy,
Maraschino,
Danz . Goldwaffer,
Getreide Kümmel,
Eiskümmcl,
Karthäuser,
Stonsdorfer,
Aromatique,
Kurf . Magenbitter»
Bonekamp,
Alter Korn.

Tampffabrik feinster Likör¬
spezialitäten

6 ai ?1 IVills , Hoflieferant.

Mglmi.
a Pfd . 1 .00 2 .20
2 .40 ^« ,3 bis 6

Huftisengarn , echt schwarz,
Phönikwolle,

>nicht filz . b. Schweißfüßen,

Beinlängen.
Gepickte

! tt,
Schüttingstr . 10.

In verk . c. Sparherd . Lindenstr. öS.

WEM-

Sonntag , d . 6 . Nov . 1884:

TlUykriinzchcn
-es Pseiseuklllbs LttMlUlia'

,m
„Schützenhof z. Wunderburg",

Osternburg.
Einführungen sind gestattet.

Es ladet frcundlichst ein
Der Vorstand.

Edewecht.
Am Freitag , 25 . Nov . d. I . :

Ki Großes ^8
Konzert

ausgeführt von der Kapelle des Old.
Jns .-Reg. Nr . 91.

Anfang 7 Vs Uhr.
Nachdem:

Grchll Ball,
wozu freundlichst einladet

O. Ksdrsls.

Billig zu verk. 1 Waschb ., clektr.
Klingel, Schlicßkorb, Kinderklappstuhl
u. Kanarienbauer , best . a. 12 Einzel¬
bauern . Achrernstr. 54, 2 . Etg.

Wäsche für junge Leute wird
angenommen.

Neues Klävemannsstift 19 b.

Vereins - u . Vergnügungs-
Anzeigen.

Üstlriesöil-Vörein.
Oldenburg.

Am Sonn ' ag , den 6 . Novemler:
Tanzkränzchen

bei Herrn E . Schmidt » Eversten,
wozu frenndlichst einladet D . B.

Kriegerverein
i. Osten d . Landgem.

Oldenburg.
Am Sonntag , den 6. November,

abends 7 Uhr : Versammlung im
Vereinslokal. Um zahle ich : Beteili¬
gung ersucht_ Der Vorstand.

Peterssehn.
Am Sonnt ag , den 6 . Nov br . d . I . :

M"
Kroßer

"M!
l!

wozu frenndlichst einladct
D . Schmalricde.

Verein für Geflügelzucht
M K und Vogclschntz,

cing . tr . Verein, gsg --. 1875.
An, Montag , den 5 . Nov .,

Versammlung im Kaiserhof.
Der Vorstand.

Empfehle Dachpappe , per
Rolle a 10,0 qm v. 1 .70Mk . an.

A . Focke , Rosenstr . 2.
Wo ^ne jetzt Bürgerfelde,

Sachsenitr . 2 , oben.
Frau Mönnich , Schneiderin.

Gesang -Werein
„Irohstnn"

Bürgerfelde.
Am Sonntag , den 6 . Novbr . :

IsMMreden
bei Gastwirt Huntemann,

Bloherfelde.
Hierzu ladet freundli ' -st cm

Der Vorstmld.

Uriegerverein
ll»ävk8t.

Am Sonnabend , den 6. November,
abends 6 Uhr:

Versammlung
beim Kamerad . n Tiedr . Rathjen

Um zahlreiches Erscheinen bittet
Der Vorstand.

Rastede-Südende.
Wb „boler uns.

"
Am Sonntag , den 6 . d . M . :

Lrosssr Lall,
wozu frenndlichst einla et.

Der Borstand.
Ww . Otte.

Muer Hol.
Sonntag , den 6 . Novbr . 1904:

Großer

wozu frenndlichst einladet
Joh . Behrens.

Krieger - Verein
Bloherfelde.

Am Sonntag , den 13 . Novbr .,
zur Feier des Geburtstages S . K . H.
des Großherzogs: _

NE
"

Wall - NM
im Bereinslokal D . Huntemann.

Aniang 6 Uhr abends.
Einführungen sind gestattet.

Mjsit Bersamnilmig
am Sonntag , den 6 . Nov . , abends
6 Uhr im Vcreinskokal.

Aufnahme, Verschiedenes.
Der Vorstand.

Schützen - Verein

Wardenburg.
Sonntag, den 5 . November:

Ball . «
im Saale des Gastw. Joh . Lüsche«.

Der Vorstand.

Himtloser

Imker - Verein
Wiefelstede und

Umgegend.
VersLMlrülML

am Sonntag , den 6 . November»
nachmittags 3 Uhr, bei Gastwirt
Hedemann , Wiefelstede.

Tagesordnung:
1 . Beratung der Statuten.
2 . Beratung der Beiträge.
3 . Besprechnng: Welche Bienen«

zeituüg wollen wir halten?
4. Aufnahme neuer Mitglieder.
5. Verschiedenes.
Zu dieser Versammlung werden

alle Imker und Jmkerfreunde sreund«
lichst eingeladen.

_ Fr . Hellbusch.

Wahnbeck.
Mterlii'iig"

Am Sonntag » 6 . Nov.
b « F . l

Großer
EimeihWs-

B«II.
wozu sreundl . einladet

IkleWlxoNmMS.

llLäf .-Versm

Lenchtenbnrg.
Pseisciiklilb . BlMWolke'

Son ntag , den 13 . Nov . d . I .:

Ball
in Willers' Wirtshause , Leuchten«
bürg.

Hierzu ladet frenndlichst ein
Der Vorstand.

tt
,llrlülsrlll8t

K Donnerschwee.
M Am Sonntag , 0 . Novbr . :

VLLI . ,
verbunden mit Saalfahren,
im MM" „ Krähnberg"

(F r . E i l e r s).
A WM" Anfang 5 Uhr.

"MW
^ Hierzu ladet frdl . ein
R Der Vorstand.

Llvb „Nowor ".

am Sonntag , den 6 . November,
im

„Hotel Deutscher Kaiser"
(Inh . Paul Lochmann).
Einführungen sind gestattet.

Anfang 5 Ubr.
Der Vorstand.

Schützen - Verein.
Am Sonntag , den 13 . Novbr . ,

findet das diesjährige

Königs schießen
statt . — Nach demselb n folgt Fest¬
marsch durch den Ort.

Abends:

AM" Großer
Stistungs- und
Cinweihungsball
im neu erbauten Saale des

.ßnntlosrr Wtzkiihofts
'.

Zu recht zahlreichem Be uch ladet
frenndlichst ein

Der Vorstaad.

Ssvvrkvsrvlo.
Versammlung der Maschinen¬

bauer am Sonnabend , d . 5 » d. M .»
abends 8 Uhr. bei Herrn Hilgen.

Monatsbericht , Verschiedenes.
Ter Ausschuß.

Osternburg.
Am Sonntag , den 6 . November:

Oeffentl.
TallMMge «,

wozu sreundl. einladet
L . Koopmann » Bremerch.

Am Sonntag , den 6 . Novbr. :

Großer Ball.
Hierzu ladet sreundl . ein

I . Gösteljohanns.

Holle.
Im Saale des Herrn Wichman « :

Großes Kunst- und Figureu-
Theater.

Sonntag , den 6 . November d . I . :

Erste Vorstellung.
Anfang 7Vs Uhr.

Alles übrige die Tages,: ettel.
Um zahlreichen Besuch bittet
Wichmann. _ Genzel.

flof von Ülöenburg.
Am Sonntag , den 0 . November:

SS
"

g » i » ll ^

Hierzu ladet frenndlichst ein
G . Ahlers.

KvSLvs - Vsrew
Mssslstsas.

Am Sonntag , den 0 . Novbr . er. :

Sängerbatk
im Vereinslokal.

Es ladet frenndlichst ein
G . Tapken . Der Vorstand.

Tweelbäke.
Am Sonntag , den 6 . November

Tanzmusik,
wozu sreundlichst einladet

Gerh . Harms-

Sandhatten.
Am Sonntag , den 0 . November:

kkBM,
wozu sreundlichst einladet

I . F . Harms.
RL . Gemeinschaftliches Esse«

findet statt.

Lkvra.
Am Sonutag , den 0 . November;

Ball,
wozu sreundlichst einladet

G . I . Krüger.

Metjendors.
Sonntag , den 0 . November:

WweihiiUs-
wozu frenndlichst einladet

Varl vierobs.

Sandhatten.
Am Sonntag , den SV. Novbr . ;

Sängerball
- bei Joh . Fr . Harms, - -
wozu sreundlichsteinladet

Der Vorstand.

Urgerselkr
Krieger - Bereis.

Am Sonntag , den 6. November,
abends 7 Uhr:

Versammlung
im Vereinslotal . Der Vorstand.
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Flammnußkohlen,
engl. Salon-

Knabbelkohlen,
Wests. Salonkohlen
Anthracit » u. III,

Koks, Briketts und
Brennholz,

Hüttenkoks für
Dampfheizung

empfiehlt in vorzüglicher
Qualität zu billigstenPreisen

k. kicke.
Rosenstr. 2. Fernspr. 543.

Metjendorf . Zu mrk. e. schönes,
k Monat altes Schwei ».

Wwe . Bruns.

V.^ Nki. ?»iLet40,S0u .60M.
A -I-usch ^ kdsiiMrligMt.

V-ck-MM, , ilei-chpdvk IN,« .
Das versiegelte ^

6 . m»d Buch
üilosts.

Las Geheim « s aller Geheimnisse , ge¬
bunden, 40V Seiten stark, welches
bisher ^ 7.50 kostete , versende ich
jetzt um MM " S ^ "WlS geg. Nach« .

Albert Gebhardt , Nürnberg,
^ Zeltnerstraße 3V. ^

Flcchten-SeifeHn . Luluis
Glyeeri « - Schwefel - Milch-
Serfe, bei Flechte», Haut-
ausschläge«, — Miteffer«,
Sommersproffe«,rolerHa«t,

Schuppen, Haarausfall.
Nur echt mit Namen r»o.
Luliu . Ludus Enthaa¬
rungspulver , giftfrei, wirkt
sofort. Hier: L. Fasch,
Flora -Drogerie. _L Mdermilch,
k Ltter SS Pfg.

Kühe erhalten Trockenfutter, stehen
unter ärztlicher Kontrolle, sind gegen
Tuberkulose geimpft.

Molkerei D . H. Rüdevnfch.

Anlage von
kLs- uVusser-

L. 6. Kü8 ing L ko .,
Hoflampensabrikant.

Privat -Mittagstisch,
eine gute Küche . Couvert 65 auch

80 Offerten unter S . 000 an
die Exped. d. Bl."

Koffer , Reisetaschen
in allen Größen empfiehlt billigst
_ Joh . Tjaden , Staustr. 8.

Osternburg . Empfehle meinen
Ziegenbock zum Decken.

Frau Buck , Clopp. Chaussee19.
Zu verkaufen ein noch gut erhaltener

Ofen Vmrbttiiuttj.
_ Lanaestr. 34.
Gut erh. Kommode zu verkaufen.

Rebenstraße 8.

« uh
Etzhorn,

»kalb.
Zu verk . ein schönes

G . Bruns.
Empfehle meinen Lama - sowie

meinen Schweizer Ziegenbock zum
Decken. Hauptstraße 38.

Fahrplan - er Pafsagierdampfer auf - er Unterwefer.
_ Täglich (an Sonn- u. Wochentagen).

B. V. W. N. N. N. V. V. N. N. N. N.g °°
7Zo10 " f 100

2 «>
400
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§

Bremen -Freihafen
Bremen -Kaiserbrücke

an
hk 10°°

11-«
1S«f

V.
kl «' s-

ZN K»
8 ?° 11 '°7 2«> Z0S 500 Vegesack ab goo 10 -o ZN 430 7«— 8«o 2" — Sw an Lobbendorf (Blumenthal) 8 »o — 11-°f gM — S»o

g -c g -0 ab Rörmebeck 101° 41°S« 1» Farge gro gso
I0 °° 40» Oberhammelwarden gs» Z-L
10-° 4» Brake gl» zl»10" 4 ^0 Rechtenfleth 8 °o 2«>
11 ° k 50- »e Nordenham , 8» 22-11" LSo an Bremerhaven (Geeste) p! ab L«a zoo

ch Die Fahrt findet nur an Sonntagen statt.
Bei den Fahrten von bezw . nach der Kaiserbrücke wird am Lloydplatz ( Freihafen ) und in

Woltmershausen nach Bedarf angehalten.
Von Dienstag , den 1. November, ab täglich:

Abfahrt der Dampfer von Bremen nach Bremerhaven und umgekehrt 0 Uhr morgens.Die Fahrten zwischen Bremen ( Kaiserbrücke) und Lobbendorf finden nicht mehr statt.
Die Abfahrtszeiten der Dampfer von den Stationen zwischen Bremen und Bremerhaven könne» nurannähernd angegeben werden.

Bremen , 29. Oktober 1904. Der Vorstand.
vovlltdsdrUod

beim Einkauf in der Markthalle sind
meine aus doppeltem Ledertuch her¬
gestellten schwarzen

Markt - rasobsu
mit rindledernen Henkeln.
lleiur . SallerstvLe , 28.

Bienenhonig,
sauber kalt ausgelassen, » Psd . 70
schön, h ll. Scheibenhonig, s. Pfd . 90
Mehrabnahme Preisermäßigun g, aus
der Imkerei D . Schmidt,

Eversten , Marschweg.

ö. k. Sruaotts,
SS , Achternstraße SS.

Empfehle
mein

großes
Pelz¬

waren-,
^Hut - und^ Mützen¬

lager
v . d . billigst,
bis zu den
feinst . Qual.

Reparaturen und Umarbeitungen
schnellstens.

Wahnbeck.
Tempo -Fahrräder,
Westfalen -Räder,
Concordia -Räder,

stad von bester Qualität.

2 '/. u. 3 LL ., erstklassige Fabrikate.
Ersatzteile und Zubehörteile zu

sehr billigen Preisen.
Reparaturen werden in eigener

Werkstatt prompt und billig ausge-
sührt. Emaillieren, Vernickeln.

soll. kr. « Ulfs.
Tapezier - und Polster-
arbeiten werden gewissen¬

haft und auffallend billig angesertigt.
Sosabeziehen nur 3 Mk., Matratze
nur 2.50 Mk ., Tapetenkleben nur
35 Pfg . pr . Rolle.

Alexanderstraße S4 , oben.

Möbellager
vonv. Skdwiat,

Tischler,
inm Damm 7 , gegenüber d. Wache.

Großes Lager in allen Sorten
Möbeln : Rohr - «. Rüschenstühle,
Glasschränke , Sofas , Sprung - u.
Zugfeder -Matratzen usw.

Ta die Möbel in eigenerWerkstelle
gearbeitet, also ohne Zwischenhandel
bei mir gekauft werden, so kann ich
gute Ware billig liefern. Nach aus¬
wärts franko. Besichtigung erbeten.

Knopps Lwillvsttö
ist das einzige Präparat , welches bei

Zahnschmerz hohler Zähne
SLvlLGr ? LiiLLLI

Fl . 50 .̂ Adler -Drogerie , Wall 6

» lvdsl,
1 echt nußb. Plüschgarnitur , Stühle,
Spiegel, Gardinenstangen , Zug-
gardinen -Einrichtungcn rc. empfiehlt
billigst Ernst Duvendack,"

eiligengeiststraße 25.

MöirsL — ALaNSLin
VOL^ Usohlennsiston,

Wendung i. 6n . , S,
srapüsblt ssin rsiobbaltiASSI -sZsr ia

^ ntsrtixunx naek 2sicknun § in ssäsr ^ a^kuüraiiA, Uolsart n . ikrsisIsZs.Ltsts vorrLtiZ:
Lsäsutsnäs ^ usvabl in Lilckvrn zsäsr ^ rt null Urösss

ln s,11sn l?rsi -i1üZsn.
- E WlilNl ! s0 0ss Lalrail — 8psi »vsrv1ns.

!m k'tzll, LvrlvKt , Zespiokt . SlKvIrsir , Lsrrlsn , L-LuLs.
Vsors LLiUlsi », 8eIiü11illxs1i'L88« 5. lolopkoll 5.

^ oklen.
Beste schottische Stückkohle»,Beste schottische Nußkohlen

für Industrie «nd Hausbrandaus den regelmäßigen direklen Abladungen des Dampfers „ Stadt Oldenburg"liefern jederzeit ab Dampfer oder vom Lager zu äußerst billigen Preisen

L vo ,
Kohlen - Import - Gesellschaft,

Kiiserßr. IS. vlSvvbiirs I. Vr., Amtzkchw US.
85 Slreichsertige Oelsarbeu, ^
sowie sämtliche Sorte « Lacke und alle Maler - Bedarfsartikel

liefert in anerkannt bester Ware zu sehr billigen PreisenLrnst Llostorwiuu» , Staustr . 14,
Spezialgeschäft in Farben , Lacken und Maler -Artikel».

^ NH» goldene Trauringer ' E » mit Reichsstempel von 4 —SS

m unerreichterAuswahl , echt Gold v. 1,75 an.
SpeckM : Lailge Killsuhrkette«

in Gold, Silber , goldplattiert, von 1 bis
120 empfiehlt

6 . I » . Wsinps,
Langestratze 35. Langestratze 35.

Obstbäume. Ä
Herbst beste Pflanzzeit. Preisverzeichnis kostenfrei.

GroszeVorräte von Obstbäumen in allen Formen.
Hoch - und Halbstämme, Pyramiden , Spalür , Buschobst.
Rosen , Ziersträucher, Koniferen. "WW

Ein Sortiment von KO der empfehlenswertesten Apfel - «nd Birneusorten
_ ist bei mir ur Ansicht ausgestellt.^ Baumschule,

Oldenburg, Alexander - Chauffee 11.

pnima koIIäncIl8oti6 Üokläaokriegtzl
(aHsiniAsr Vertrstsr äsr vorriüglioksu )AT-? fruurs ).

NLulÄGuLalLLLSNSl-
bestes ikskrikal , in »Heu 6Issureu nnä in sIlberArau nnä uuturrol,

unter Oarantis cker ^ stterfisstänckiAlLoit.
VISvllbllrK, ^IvxLllävrstr. 7L

Lsumuterislieii.
Zur reellen Besorgung von feiner

Haushaltungs - und Gardinen¬
wäsche empfiehlt sich

M . Leiilrrsi ?,
Grünestr . 14 ».

Schnelle '1 edienun'

Sonnab . abend 6 Udr. fr . Schweine-
fleisch, » Pf . 55 ^

'
Rebenstr . 9 o.

Matten . Wachstuche , Besen sowie
alle anderen Sorten Bürstenwaren
empf. billigst Ernst Duvendack»

Heil genre stnraße 25.

Mitesser,
Blütchen, Gesichtspickel , Hautrot- swre alle Arten Hautunreinigk-i.
Hautausschläge verschwind.
bei tägl . Gebrauch von E . Vierckk

"
-ksüelieuler8so» - 8G

Drog. u . G . Potthast.
Rastede , rvceme zu Südende

legene Stelle mit 4 Scheff. -S.
ist zu vermieten mit Antritt
1 . Mai 1905. 2 Stuben.
Kammer, geräumiges Haus.

Snittislie kmiii««
offeriert besonders für Drogisten
und Friseure billigst
S . Salm , Oldenburg i. Gr.

^ FL . Kein Detailverkauf aus
U dem Hause._

StvllolldoulL
peinlichst sauber, kalt gewonnen,
Feinste, was es in Honig gibt , M
Psd . 70 bei 5 Pfd . u. mehr 65^

«k«»Lr.
_ Haarenstr . 31.

^ 61 » ?
erbielt Look LoLiLv Lllko

Äeliei 'ld'LckllAt
äer veuLo sivk rur Lrünltmizkosloukrvior Ilaokriekt ^
^polksker I-!»ä2vr, Vresäeu -L. 1ö.

Mehrere 1000 Rollen Tapete«
wegen gänzl . Räumung , » SW
k , 8,10 «nd 15 Pfg.

Wilhelmstraße 1 ».

Lager
von

Schnüren, Quasten, Bällchen
Besätzen und Fransen,

zu Möbeln, Gardinen, Kinder¬
wagen «nd Kleider« in Wolle

und Seide.
Lager sämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu billigsten Preisen
Otto Sallorstscl»,

Posamentier,
Knrwickstr. 31. Kurwickstr. 31

Alter Kmbrmtmin
Liierst. 1 . 10 exkl. Glas.
_ Carl Wille , Staustr . 10.

Rhein - mH Mselweiit
in größter Auswahl.
_ Carl Wille » Hoflieferant.

Barel (Oldenb .) Unter mein«
Nachweisung steht eine gut erhaltene

IWfMslhillt
(2 Pserdekraft)

mit Bandsäge und Drehbank billig
iu verkaufen.

V. Veden, Mt.
I Elegante Paletots und >

Lodenjoppen
ganz außerordentlich billig.

Prima Anzüge und
— Hosen —

Gelegenheitskauf, bedeutend
unterm Wert.

6 . SrrsiLS
Haarenstraße 57,

- Ecke Mottenstr. -

Willig ! Willig!
Dachpappe

per 10 m Meter von 1 .50 Mk. an.
Lz -nst ViflSFSI ?,

Anker -Drogerie , Milchstraße 9.

Buch über die Ehe mit 39 AA
bildungen von Or . Relau . — Statt
3 Mk. für 1 .60 Mk.

Das Geschlechtsleben mit s»
Abbild., statt 2,50 Mk. für 1,50 Mk.

Beide Werke zus . 3 Mk. Nach¬
nahme 30 Pfg . mehr. Rich . DörMg-
Buchhdl., Zwischenahn. _ _

Billig zu verkaufen ei » 4rädriger
Kinderwagen und 1 schöner 4radnger
Kindersitzwagen mit Guminireien.

Nachzuir. Donnerschwee56» .
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3 . Beilage
M ^ 838 der „Nachrichten fiir Stadt und Land " vom Freitag, den 4. November 1904.

* Landgericht.
Sitzung der Strafkammer I vom 2. November,

vorvl . 9 V,/ , Uhr.
« Diebstahl im Rückfall.Dre Anklagebank besetzt der aus Haft vorge'

al vo ^ 'Wilh. Rud. Iancke uns Tchorn , 15 mal vorbestraft,2 Jahren , 10 Jahren und 6 Jahren Zuchthaus und Nebenstrasen.

rte Arbeiter
darunter mit

der Heide weiter, erfaßte den in Haufen stehenden Torf des Kauf¬manns Detering und vernichtete denselben .
"

n der Nacht vom 22 . zum 23 . Juni d . I . stahl er dem Landmann
^ mr . Grmnmer in Wüsting und dem Landmann Herm. Punke
daselbst ie einen kupfernen Viehkessel im Werte von 11 Mark 50
Pfennig. Neben Jancke sitzt auf der Anklagebank die 2 mal vor¬
bestrafte Ehefrau des Arbeiters Joh . Würdemann zu Süd-
moslcsfehn, der Hehlerei angeklagt . Sie hat am 24. Juni d . I.die von Jancke gestohlenen Kessel zum Verkaufe angenommenunter der Abrede, daß sie einen Teil des Erlöses für sich behaltensollte , und dre Kessel Hierselbst verkauft. In Anbetracht seiner er¬
heblichen Vorstrafen erkennt das Gericht gegen Jancke ans eine
Zuchthausstrafe von 2 Jahren , 5 Jahren Ehrverlust und Zulässig¬keit von Polizeiaufsicht. Die Ehefrau Würdemann hat die von ihrbegangene Hehlerei mit 1 Monat Gefängnis zu sühnen . Janckewar mit der über ihn verhängten Strafe sofort einverstanden.

^ . Diebstahl.Der Tischler Viktor Ghogö aus Dör , jetzt in Untersuchungs-
... , wird, weil er am 17. September 1904 zu Lehmden ein dem
äckermeister August Bruns zu Lehmden gehöriges Fahrrad imWerte von 125 Mark dem Bruns aus dem Flur seines unver¬

schlossenen Hauses entwendethat und mit demselben davongefahren
ist , mit einer Gefängnisstrafe von 6 Monaten belegt.

Fahrlässige Brand st iftungwird dem Arbeiter Hocke Anton Schmidt in Deternerlohe zurLast gelegt . Im Mai d . I . hat er in Augustfehn , trotzdem ein hef¬tiger Wind wehte , auf dem Haukenschen Moore Heide , die ihmbeim Wegfahren des Torfes hinderlich war , angebrannt, sich an die
Warnung des KolonistenHemken , er solle den Unsinn doch lassen,
nichts gekehrt und das Feuer weiter brennen lassen . Dieses lief in' "

oe s
'

ft s
^ . . . . . . Der Torf hatte einen

Gesamtwert von 75 Mark . Schmidt muß 30 Mk. Geldstrafe er¬legen oder 6 Tage Gefängnis verbüßen.
Wegen Angabe eines falschen Namensund intellektueller Urkundenfälschung ist angeklagt der Bautech¬niker Gustav Klo mann aus Lehe , wiederholt vorbestraft. Es

handelt sich um je zwei Fälle. Wie auch in den übrigen Fällen, sonannte er sich am 25 . Mai 1904 bei der Auflassung eines von ihm
angekauften Grundstücks Art . 808 der Gemeinde Edewecht vor dem
Grundbuchamt Westerstede Maurer Hermann von Wardenburg.
Dadurch bewirkte er, daß dieser Name als der des Eigentümersins Grundbuch eingetragenwurde. Angeklagterwird wegen zweierVergehen nach L 271 Str .-G .-B . einschließlich der am 8 . Oktober
d . I . von der Strafkammer beim AmtsgerichteGeestemünde gegenihn erkannten achtmonatigen Gefängnisstrafe zu einer Gesamt¬strafe von 8 Monaten 2 Wochen Gefängnis verurteilt. Von der
Anklage der ihm zur Last gelegten Uebertretungen erreicht Ange¬klagter seine Freisprechung.

Ohne die Erlaubnis des Amts
Rü st ringeneingeholt zu haben, hat der Hausierer

Schulz zu Bant am 24 . , 25. und 26.
Jugendschützenfestes in Heppens mittels
men ausspielen lassen und die Beteiligun;
atz gestattet. Schulz, der somit gegen ft' aben soll , wird nach Schluß der Verhandlung freigesprochen.

Einbruchsdiebstahl und Urkunden¬
fälschung . ,Der Bäckergeselle Arian Hinr . Arians aus Minsen, vor¬

bestraft in Wilhelmshaven wegen Unterschlagungmit 3 Tagen Ge¬
fängnis , beging in der Nacht vom 7 . zum 8 . April d . I . einen
Einbruchsdiebstahl beim Bäckermeister Herm. Hinrichs zu Hep¬
pens. Dort stahl er eine Sparbüchse mit 75 Pfennig Inhalt , eine
Rechnung und einen Stempel. Die Urkundenfälschung führte er
am 8 . April d . I . in Wilhelmshaven aus . Trotz seines Leugnerswird Angeklagter nach dem Resultat der Verhandlung schuldig
befundenund gegen ihn eine Gesamtstrafevon 8 Monaten Gefäng¬nis festgesetzt.

Körperverletzung.
Der Maurer Ubbe Raveling in Bant wurde, am 26

nuar d . I . vom Schöffengerichte Rüstringen Abt . II in Bant
eine Gesamtstrafe von 2 Monaten 1 Tage Gefängnis verurteilt,weil er :n der Nacht vom 29 . zum 30 . November 1903 die Arbeiter
Heinr. Obermark und Walter Mensel vorsätzlich körperlich miß¬
handelt hat . Raveling hat Berufung erhoben, welche den Erfolg
hat, daß er heute nach einer längeren Verhandlung und Zeugen¬
vernehmung kostenlos freigesprochen wird.

Vergehen gegen das Nahrungsmittel¬
gesetz.

Der Granathändler Gerhard Ammen in Bant wurde am

Paul Albert Gotthold
Juli 1904 während des
eines Glücksrades Blu-

i daran jedem gegen Ein-
286 Str .-G .-B . gefehlt

Ja-
in

2 . August d . I . vom Schöffengerichte Rüstringen Abt. I in Bant
wegen eines Vergehens gegen tz 10 Ziff. 2 des Reichsgesetzes vom
14 . Mai 1879 , betr. den Verkehr mit Nahrungs - und Genuß¬mitteln und Gebrauchsgegenständen, in eine Geldstrafe von 20 Mk.
ev. in eine Gefängnisstrafe von 5 Tagen verurteilt. Ammen legte
dagegen Berufung ein , ist im heutigen Termine aber nicht er-
schienen . infolaedeffen das Rechtsmittelverworfen wird.

Aus dem Kroßherzoglum.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenz,eichen versehenen Originalberichte ist MNmit ga euer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht « über lokale Vor¬

kommnisse find der Redaktion stets willkommen.
* Oldenburg , 4. Nov.

/X Ovelgönne , 3 . Nov . Gestern fand hier bei Röfers Hoteleine NachkörungvonStieren statt , welcher 18 Stiere
zugeführt waren und folgende 9 Tiere mit den hierbei an¬
gegebenen Stimmen angekört wurden : Palandns Nr.
16 365 des Diedr . Addicks -Strückhausen (Züchter : Joh . Blie-
fernich-Colmar ) . V . Krüger II Nr . 11 638, M . Oldenb.
Weserm . Schlag 5 St . Palmknabe Nr . 16 366 des G.
Namien -Strückhausen (Züchter : Th . Umbsen-Mittenfelde ) .
V. Sohn v . Ludolfo Nr . 9615, M . Oswila Nr . 13 772 6 St.
Olympus II Nr . 16367 des H . Frerichs -Frieschenmoor
(Züchter : H . Wiemer -Frieschenmoor) . V . Olympus Nr.
12 801 , M . v . Heldmann Nr . 72 215 5 St . Namandus II
Nr . 16 368 des Gustav Wulf -Frieschenmoor (Züchter : B . Mei-
ners -Oberhammelwarden ) . V . Namandus Nr . 11606 , M.
Famane Nr . 6061 7 St . Numandus II Nr . 16 369 des
G . Busch-Fricschenmoor (Züchter : H . G . Meyer -Fricschen-
moor ) . V . Numandus Nr . 11464 , M . Oldenb . Weserm.
Schlag 5 St . Numandus III Nr . 16 370 des W . Egeling-
Frieschenmoor (Züchter : Besitzer) . V . Oskar Nr . 12 746, M.
Matrose Nr . 10 878 5 St . NikolausII Nr . 16 371 (Züch¬
ter : Besitzer) des Joh . Gollenstede - Hammelwardermoor-
Außendeich 7 St . Matz XXII Nr . 16 372 des O . D . Ren-
ken -Popkenhöge (Züchter : Karl Tantzen-Beckum 8 St . Ols-
b e r g II Nr . 16373 des H . Ahting -Schmalenfleth (Züchter:
G . Ahting -Düddingla ) 5 St . Abgekört wurden die Stiere
folgender Besitzer: des G . Onken -Strückhausen , des Stöver-
Neustadt , des H . Oetken-Colmar , des H . Knhlmann -Schma-
lenfleth , des M . Stegens -Golzwarderwurp , des W. Cohring-
Fricschenmoor und des H . Müller -Golzwarden . Zurückgesetzt
wurden die Stiere des G . Haase-Frieschenmoor und des B.
Gräper -Golzwarderwurp.' * Jever , 2 . Nov . Dem gestrigen Viehmarkt waren
zugeführt 909 Stück Hornvieh , 69 Schafe und Lämmer und
ca. 240 Schweine , ferner waren zum Verkauf gestellt : am-
merländiscbe Holzwarcn , Seiler -, Böttcher - und Trechsler-
waren , landwirtschaftliche Maschinen , Besen usw . , auch 10
Wagen mit Kartoffeln , 3 Wagen mit Steckrüben und 15
Wagen mit Weiß- und Rotkohl . Vom Lande her herrschte
ein lebhafter Verkehr auf .dem Markte , auch waren aus¬
wärtige Händler in genügender Zahl vertreten . Auf dem
Markte entwickelte sich überall ein guter Handel . Hoch¬
tragende Kühe und fette Kühe waren gesucht und wurden
gut bezahlt . Die Preise für sonstiges Vieh waren nicht hoch.
Ochsen kosteten bis 300 Mark , Bullen 24—26 Mark pro
Zentner Lebendgewicht . Nach auswärts wurden ca. 400
Stück Hornvieh verkauft . „I . Wchbl."

(2 Emstcck , 2 . Nov . Der Vieh - und Krammarkt
am Montag war gut besucht . Es waren etwa 40 Stück Rind¬
vieh und recht viele Schweine an den Märkt gebracht. Das
Rindvieh war nicht in den besten Exemplaren zum Verkauf
gestellt. Für hochtragende Ouenen wurden 270 Mk . , für
Kühe 350 Mk . angelegt . Die Schweine waren weit gefragter
als bisher . 6 Wochen alte Ferkel kosteten 6 Mk. , ältere ent¬
sprechend mehr . Der Markt hat an Bedeutung abgenommen,
weil unser Ort zu weit von der Bahn abliegt . Dagegen kann
der Markt in Schneiderkrug wesentlich an Bedeutung ge¬
winnen . — Am Markttage kam ein älterer Mann unter einen
bespannten Wagen , ein Vorderrad fuhr ihm über den Kopf.
Die Pferde wurden gleich zun: Stehen gebracht. Die Ver¬
letzung scheint indes nicht bedeutend geworden zu fein , da der
Verletzte sich bald wieder erholte.

* Hosüne, 3 . Nov . Da der neue Saal des Huntloser
Schützenhofes bereits soweit fertiggestellt ist, daß am
Sonntag , den 13. Nov . , der Einweihungsball stattfindet,

Hegen den Strom.
Roman von Ludwig Rohmann.

(Nachdruckverboten .)
4) (Fortsetzung.)

„Ich will Sie fragen , Fritz , damit Sie mich besser
verstehen, " nahm Frau von Stutternheim das Gespräch auf.
„Sie selbst wissen, wie keiner sonst es weiß , wie not¬
wendig mein Mann uns war , wie zwingende Verpflichtun¬
gen er uns und insbesondere seinen Kindern gegenüber
hatte , und ich danke es Ihnen bis zum letzten Atemzuge,
daß Ihre Großmut es möglich machte , seinen Namen
rein auch über das Grab hinaus zu erhalten ; denn
seine Gläubiger wären ohne Ihr Eingreifen der Mehrzahl
nach leer ausgegangen . — Und war es nicht ein Ver¬
brechen, das zuM Himmel schrie, daß er die Herausfor¬
derung eines Unzurechnungsfähigen mit dem Leben be¬
zahlen mußte ? Ich frage Sie , Fritz , wäre es nicht
größer gewesen, mein Mann hätte seine Lebensverpflich¬
tungen über Ehrbegriffe gestellt , die mit feiner Ehre so
garnichts zu tun hatten ? Und ist es nicht furchtbar , daßer, der sein ganzes Leben in Kampf und Arbeit , in wahrer,
innerer Ehre gelebt , durch die Welt geradezu gezwungenwerden konnte , seine Ehre einem unreifen Menschen gegen¬über erst noch besonders zu beweisen ? — Und sehen Sie
dann weiter , wie es jetzt mit meinem Hans Waldemar steht:En : Bube hat den traurigen Mut , meinem lieben TotenUcbles nachzureden . Ist es nun , so frage ich , recht und

daß mein Sohn sich dafür opfert ? Und gesetztden Falt , mein Sohn schießt den anderen nieder — glaubenS :c wirklich, daß damit dem Toten , mir , meinem Sohnoder sonst wem ein Genügen geschähe? Und ist nicht an-
dererseit .- eru Mann , der einen Toten Wider besseres Wissenbeschimpfen kann , ehrlos trotz seines Namens und seinesStandes , ist er nicht durchs sich selbst gerichtet und zuschlecht für dre Rache jedes ehrlichen Mannes ? — — Nein.

lieber Freund ! Ich habe meinen Sohn für das Leben er¬
zogen und halte dafür , daß er nun seine Kraft auch
für das Leben nützen muß , treu und redlich , wie es Man¬
nesart ist. Ueber seine Ehre ist kein Richter , außer ihm
selbst, und diese Ehre kann wieder nur er selbst sich rauben.
Und was die Folgen angeht , von denen Sie sprachen , so
hoffe ich , daß auch Sie ihn stark finden werden . Dre
Welt ist nur über Beispielen und Vorbildern groß ge¬
worden . So wie ich denken zahllose andere , nur hat keiner
den Mut , sich allein gegen Brauch und Herkommen auf-
zulehnen . Nun , es soll die Probe gelten , ob mein Hans
Waldemar diesen Mut nicht schließlich doch wird finden
können ."

Fritz schüttelte den Kopf.
„Nein , liebe , verehrte Freundin, " sagte er trübe , „be¬

trügen Sie sich nicht selbst mit dieser Hoffnung . Aus
seiner Haut kann der Mensch nun einmal nicht heraus,
und was uns gestern noch Voraussetzung für das Leben
war , das kann uns nicht urplötzlich so im Werte sinken,
daß wir 's gleichsam mit einem Fußtritt beiseite schieben
dürften . Hans Waldemar ist in den Ehrbegriffen groß
geworden , die Sie heute so eifrig bekämpfen . Die Schule,bas Korps , der Dienst im Heere und nicht zuletzt der
ganze Zuschnitt unserer gesellschaftlichen Ordnung haben
ihm diese Ehrbegriffe gleichsam ins Blut gepflanzt , und
da kann Ihr Wille allein nun einmal keine Wandlung
schassen. Das könnte allenfalls die Zeit tun und vielleicht
auch Nachdenken und Erfahrung ; aber Zeit gerade habenwir nicht , und tritt er nicht übermorgen mit seinem Gegner
an , dann ist mit der Verzögerung auch schon sein Urteil
gesprochen. Und darum bitte ich noch einmal : geben Sie
ihn frei . Sie haben doch tatsächlich nur die Wahl , ihn
elend oder glücklich zu machen . Ein drittes gibt es nicht,
und ich meine , die Wahl sollte Ihnen nicht schwer fallen ."

Frau von Stutternheim war ausgestanden.
„Glücklich auch im — Sterben ?"
Fritz hielt ihren Blick tapfer aus.

machen wir noch besonders darauf aufmerksam , daß dieses
schön gelegene Etablissement (3 Minuten vom Bahnhofe
Huntlosen ) mit einem großen , schönen und schattigen Garten
umgeben und direkt am Hegeier Wald (mit dem Hegeler-
Denkmal und Aussichtsberg ) und dem Döhler Wehr (mit der
herrlichen Baumschule) gelegen ist. Dies alles bietet den
Sommerausflüglern einen angenehmen Sonntagnachmittags¬
aufenthalt.

r . Bant , 3 . Nov . Eine Beerdigung mit Hinder¬
nissen fand hier gestern nachmittag statt . Die Leiche des
Drehers Bock sollte bestattet werden , dessetr Frau zur Zeit
eine Freiheitsstrafe verbüßt wegen eines Vergehens gegen
8 218 des Str . -G .-B . Die Frau hatte den Wunsch geäußert,
ihren Mann noch einmal sehen zu dürfen . Infolge dessen war
ihr von der Gefängnisverwaltung gestattet worden , zur Be¬
erdigung nach hier zu reisen . Unglücklicherweise ist aber die
Fron in Oldenburg in den verkehrten Zug gestiegen. Als der
Leichenzug bereits am Kirchhofe angelangt war , kam ein Tele¬
gramm aus Quakenbrück von der unglücklichen Frau an,
worin um Verschiebung der Beerdigung bis 5 Uhr gebeten
wurde . Der Herr Hilfsprediger hielt eine Grabrede und
ordnete an , daß die Leiche am Grabe stehen bleiben sollte, bis
die Frau komme. Allein auch mit dem Fünfuhrzuge kam sie
nicht. Es wurde deshalb die Beerdigung bis auf morgen
verschoben. Die Leidtragenden werden sich also zum dritten-
male zum Kirchhof begeben müssen. B . (unterläßt 6 kleine
Kinder , die im Armenhause untergebrachk sind.

s> Elsfleth , 3 . Nov . Der Damp er „ Albert Koppen", der
gestern morgen , wie berichtet , gegenüber dem Pier der
hiesigen Schwellen -Jmprägnieranstalt auf Grund geriet,
kam gestern abend zur Hochwasserzeit wieder frei und legte
dann an den Pier . Beim Beginn seiner Vorwärtsbewe¬
gung passierte dem Dampfer noch ein kleines Mißgeschick,indem seine Achtertrosse sich um den Propeller wickelte
und diesen dadurch derart unklar machte , daß der Dampfer
an den Pier gehiewt werden mußte . Nach Entlöschung
geht der „ Albert Köppen" von hier nach Sünderland , um
dort Kohlen nach Kiel zu laden . Am Montag nächster
Woche wird hier wiederum ein Dampfer mit Schwellen er¬
wartet . — An der Oberreger Chaussee läßt Herr Albrecht
Hauerken hierselbst einen Neubau aufführen.

Z Wilhelmshaven , 3 .' Nov . Der gestrige Mittwoch
brachte uns das Herbstkonzertdes Bürger - Gesangvereins
in der „Burg Hohenzollern" . Der Besuch des Konzerts war
ein sehr guter. Der Verein genießt schon viele Jahre den
Ruf einer tüchtigen Sängerschar , unter der Leitung des
Herrn Lehrer Herrs stehend . Das Programm enthielt 2
größere Werke, nämlich „Normannenzug " und „Frithjof ",beide von Max Bruch. Der Verein wurde beim Vortrag der¬
selben allen Anforderungen gerecht , welche man an einen guten
Mannergesangverein stellen kann. Die Solopartie fürBariton hatte in wirkungsvoller Weise Herr A. Dedekind-
Hannover übernommen. Die Musikbegleitung führte die
Kapelle der 2. Matrosendivision aus . Auch in den übrigenNummern bewährte sich der Verein als eine erprobte Sänger¬
schar . In Frl . E . Schmidt-Berlin , welche die Sopranpartienund einige Soli sang, lernte man eine geniale Künstlerinkennen. Das Publikum belohnte sämtliche Vorträge mit
lauten Bei allsbezeugungen.

Z Wilhelmshaven , 4 . Nov . Wir berichteten kürzlich schondarüber , daß in Aussicht genommen worden ser , Herrn
Privatgelehrten Wempe aus Oldenburg für eine Reihevon Vorträgen zu gewinnen , und zwar für die Lehrer¬
schaft Rüstringens und Wilhelmshavens . Dem Vernehmen
nach haben sich zur Teilnahme an den Vorträgen etwa
120 Lehrer gemeldet , so daß das Unternehmen Wohl als
gesichert gelten darf . Die Persönlichkeit des Herrn W.
bürgt dafür , daß etwas Vorzügliches geboten wird . Daß
Herr W . sich in hiesiger Stadt eines vorzüglichen Rufes
erfreut , kann man daraus ersehen , daß er sowohl für die
kaiserliche Werst, als auch für den Gewerbeverein enga¬
giert ist.

„Nach meiner Auffassung — ja !"
Nun nahm sie seine Hände in die ihrigen und hielt

sie in innigem Drucke fest.
„Da haben wir also zum ersten Male , seit wir ein¬

ander näher getreten sind , verschiedene Meinungen , und
es will sich keine Brücke von der einen zur anderen finden.
Daß ich Ihre Meinung achte und Ihre tapfere Aufrichtig¬
keit schätze , das brauche ich Ihnen nicht erst zu sagen , und
wenn das noch möglich wäre , dann hätte diese Stunde Sie
mir noch näher bringen müssen . Aber trotz alledem : ein
Mittler zwischen Hans Waldemar und mir können Sie nun
in diesem besonderen Falle doch nicht mehr sein . Sie sind
Partei für ihn und gegen mich, und da muß ich wohl
selbst einmal versuchen, ihm meine Auffassung der Sachlage
klar zu machen . Jst 's Ihnen also recht, dann fahren wir
— Irmgard , Sie und ich — morgen früh nach Warne¬
felde — ja ?"

Ob ihm das recht war ! Das war ja auch das Ver¬
nünftigste , was geschahen konnte ; und die Aussicht , wieder
einmal längere Zeit mit Irmgard zusammen sein zu kön¬
nen , lies; ihm dieses Vernünftige als besondere Schicksals¬
gunst erscheinen.

Es gab ein bewegtes Wiedersehen . — Mutter und
Sohn hielten sich fest umschlungen , und zunächst sprachkeins ein Wort . Tann nahm sie seinen Krauskopf zwischenbeide Hände und sah ihm in schmerzvoller Bewegung in
die Augen.

„Mein Junge, " sagte sie leise, „mein lieber , lieber
Junge !"

Sie küßte ihn mit tiefer Inbrunst auf Stirne und
Mund und suchte dann wieder seinen Blick , der angstvollfragend an ihr hing.

„ Mutter !"
Sre verstand ihn und so sprach sie ihm freundlich zu.
„Nicht so zagend und immer den Kopf hoch ! Wir

haben uns doch immer ganz gut verstanden und ich denke
es ssll heute nicht anders sein."



! «

WegenAusführungvon Pflaster¬
arbeiten wird der Steinweg von
der Marienstraße b

's zur Katharinen-
straßs vom 5. d . M . an bis weiter
für den Wagenverkehr gesperrt.

Gemeinde Edewecht
Die Hebung von Gemeinde - und

Schulumlagen, Beiträgen zur Dienst¬
botenkrankenkasse , Landwirtschafts-
kainmer und Handwerkskammer,
Brüchen , Fischereipacht u . s. w. für
das Rechnungsjahr 1904/05 findet
statt an den von der Amtsrezeptur
Westerstede hier angesetzten Hebungs¬
tagen, und zwar: .
für Nordedewecht u. Südedswecht

am 7. November,
für Osterscheps , Jeddeloh I und

Jeddeloh II am 8. November,
für Westerscheps und Garrel am

9 . November.
Nachmittagswird nicht gehoben.

Dis Vergütungen für in der Zeit
vom 1 . Novbr. 1903 bis 1904 im
Hosdienst beschaffte Wegarbeiten
können in Empfang genommen resp.
gekürzt werden.

Lüers,
Gemeinderschnfr.

ZnmM-Verkauf.
Wüsting. Dritter und letzter

Dermin zum Verkauf von

Umliin-ereien
Punke hiers.des Landwirts H.

findet am
Montag»

den 7 . Nov . d. I .,
nachm. 5 Uhr,

in Clausten Wirtshause statt.
Es kommt zum Aussatz:

1. Das Heuland „Zwischen
Bäke» " — im Ganzen oder in zwei
Teilen — groß ca . 44/s Juck im Ganzen,

2. „ Am Wege nach Lintel", gr.
ca. 5 Jück, unkultiviert,

3. „Vor dem Tweel", gr. ca.
8V- Jück, Torfmoor und Späte,

4 . Das Torfmoor „ Auf dem
Fünfzehnten" , groß ca. 41/2 Jück,
im Ganzen und auch 3teilig.

5. Ein Torfmoor am Kanal,
groß ca. Vs Jück, recht gutes
Torfmoor.

Der Zuschlag soll in diesem Term'n
erfolgen.

Käufer ladet ein H. Clausten.

Meschede , 3. As«. 1« .
Die Unterzeichneten werden das

Wichten stk Amine
von jetzt ab zum festen Satz von
1 Mark 6V Pfg . ausführen.

Hinr. Thormählen -Wiefelstede.
Hinr . Hiljegerdes- Wiefelstede.
Wilh. Roggc-Hatzel.
Joh . Dicrs -Kortebrügge.
Friede. Ahlers -Wemkendorf.
Gerh. Bredehorn-Wemkendorf.

Etzhorn.
kalb.

Zu veri . ein Bullcn-
Herm . Grotelüschen

Lefseatl. Verkauf.
Zwischenahn « Ter Heuermann

H. Hempen zu Dänikhorst läßt am

Dienstag,
den 8 . Nov . d . I >,

nachm . 1 Uhr ansgd .,
in und bei seiner Wohnung,

1 tiedrge Kuh,
Anfang Januar kalbend,

1 Ziege, 12 Hühner und
1 Hahn,

1 Borjkarre , 1 Staubwanne,
1 Schneidelademit Messer , 3 Sensen,
1 Kartoffelquetscher , 1 Kochkessel,
1 Milchttansportkanne, 2 Schweine¬
blöcke, Forken , Spaten, Hacken,
Bicken;

sowie: 2 Kleiderschränke , 6 Stühle,
1 eichenen Koffer , 1 Sparherd,
1 Butterkarne, 1 amerik. Wand¬
uhr , 1 Plätteisen, 1 Backtrog,
Töpfe, Eimer, Baljen, Lampen und
verschiedene sonstige Gegenstände,
auch eine Partie Korbweiden und
Dünger

meistbietend verkaufen.
Kaufliebhaber ladet ein

I . H. Hinrichs.

Hch - Vnkms
zu Garnholz.
Zwischenahn . Der Hausmann

D. Garnholz läßt in seinen
Holzungen Holzhof und Deel am

Montag,
den14 . Wovemöer,

nachm. 1 Uhr anfangend:

MM Stimme
lange, schiere
Eichen, ^8
teils zu den schwersten
- es Ammsrlandes ge¬
hörend , bestes Siel -,
Schiffs - , Bau - und
Wagenholz,

öffentlich meiqbelendmit Zahlungs¬
fristverkaufen.

Das Holz steht an der Chaussee
und auf festem Boden, ist also
jederzeit bequem abzusahren,

Kauflustige wollen sich in Metjen-
gerdes Wirtshaus zuLangebrügge
versammeln.

Feldhus, Auktionator.
NU . Angefangen wird mit dem

schweren Holze im Holzhost
Rasteder - Südende . Zu verk. eins

gute Milchzicge Gerh . Büfing.
Photogr. Atelier zum Abbruch.

billig zu verk. . Achternstr . 2, oben
Bardenfleth,

därme trafen ein
Schöne Rinder-
H . Meiners.

Einem verehrlichen Publikum mache ich hiermit die ergebene Anzeige,
daß es mir gelunaen ist, das mit so großem Beifall hier aufgenommene'

Künstler -Quartett

aus
von Sonnabend , den s . d Mts ., an

einige Tage zu gewinnen.
Um recht zahlreichen Besuch bittet

HochachtungsvollH. Schulze.
Anfang 8 Uhr — Sonntag 6 Uhr — abends.

Eintritt frei. Keine erhöhte Bierpreise.

MZ j ,
- -- »

Jagdpatronen
in allen Sorten, Rucksäcke,
K Jagdgamaschen.» Gewehrfutterale.

Mo ^ en ' n-,

Für Wirte!
Zusammenlegbare
PNiergilirlNdell.

Neuer Dekorationsartikel
zur Ausschmückung d . Tanzsäle«.

Muster liegen beitzmir zur Ansicht.

Lsr! ISüIIer,
Oldenburg , Langestraße 34.

Frau Wilkens,
Eversten, Prin¬
zessinweg 6, empfiehlt
ihren gr . Schweizer
Ziegenbock
ohne Hörner zum
Decken der Ziegen.

Zur Blutauffrischung w . Minorka-
Hähne, träft. Tiere billig. Bockstr. 8.

Holz -Verkauf
m Gristede.

Rastede. HausmannAnton
Peters i 1 Jade läßt am Donnerstag,
IV. Novbr.« nachm . 1 Uhr ans ., in
seinen Büschen Stroth-Dunghorst —
an der Chaussee Wiefelstede -Gristede:

100 starke Eichen , Schiffs-, Siel -,
Bau - , Wayen- u . Schwellenholz,

35 starke Buchen , Nutz - und
Brennhol-,

3« Hainbuche « u . Erlen, darunt.
starke Stämme, und

6 starke Eschen
auf Zahlungsfrist verkaufen.

I . Degen , Aukt.

Wasch - u. Wringmaschinen , Zeug¬
rollen, Zeugleinen, Klammern , Wäsche¬
körbe empfiehlt billigst
Ernst Duvendack , Heiligengeiststr . 25

Sofa nur r rem Bezug u . 1 unk
Pl . (neui bill. z. vk . Nadorste . str. 8

Feine Wäschewird angenommei
Waschen u. Plätten . Achternstr . 1 5
Empf. mich zu

Gartenarbeiten.
allen vorkomm.
Nelkenstr . 15.

MSVZLtG»
KSuppenflechte, trockene und nässende Flechte,

skroph. Ekzema, Hautausschläge

Beinschäden aller Art , Beingeschwüre, Aderbeine,
böse Finger und alte Wunden sind oft sehr hartnäckig;

U6rMer ver^ehM Loüle
geheilt zu werden , mache noch einen Versuch mit der

bestens bewährten

E " MLLLS - NZLIÄG
frei von Gift und Säure , Dose Mark 1.—.

Dankschreiben gehen täglich ein.

Zus. : LierisniVÄelis, U'g.xbtalart so 18,
'iVÄrs^ TÜ,

Lenroskstt , Vsn . Dsrx .. Laruptsi 'pklÄStsr, ksru-
balsalli je 6, LiZelb 30, ödr ^SArobin 0,5.

Zu haben in dm Apotheken.
Nach O -le . ., wo m r haben

versendct auch die Fabrik Schubert
L Co. , Weinböhla (Sachsen ), von
4 Do n an franko.

Mehrere Sofas äußerst billig
zu verkaufen.
F . Rehme , Donnevschweerstr . 18.

Ein Jünglings -Paletot u . 1 Havelock
b. z . verk . Donnerschweerstr . 7 unten.

Ausver-ingung
Zwischenahn . Der Köter Eilert

Scholljegerdes zu Kaihausen läßt
am

Sonnaöend,
den 5. Aovßr. d. Z.,

nachm. 3 Uhr ans,
in derNäheseines Hauses

verschiedene
Er-arbeiten

mindestfordcrndausverdingen.
I . H . Hinrichs.

Z« Drainage-Anlagen empfiehlt
sauber hergsstellte

Tonröhren
in jeder lichten Weite und zu äußersten
Preisen in Waggonladungen und auch
kleinere Sendungen die Tonwaren-
sabrikvon

H. M . Jansten, Wittmund.

Hmsunkus.
Am Mittwoch,

dm S. Wovemker1904.
soll das

abends 8 Uhr,

IMnersWeerKr. Nr. 8
hierselbstZUM - vLtteN
und letzten Male
durch Herrn Auktionator Parussel
in Hegelers Restauration, Donner¬
schweerstr. Nr . 68 hiers . öffentlich
zum Verkauf ausgesetzt werden.

Das Haus , Donnerschweerstr . Nr. 8,
liegt direkt am Pferdemarktplatz,
gegenüber der großen Infanterie.
Kaserne und ist wegen der vorzüglichen
Lage jedem Geschäftsmanne sehr zn
empfehlen.

Die oberen Räume des Hauses
lassen sich vorteilhaft vermieten und
bringen einen guten Mietertrag.

Hinter dem Hause befindet sich ei»
großer , schöner Garten und dürste
deshalb auch für einen Privatmann,
welcher angenehm wohnen will, die
Besitzung sehr passend sein.

Die Hälfte des Kaufpreises kan»
stehen bleiben.
_ Rechtsanwalt Ruhstrat.

Holz - Verkauf
in Wechloy.

Rastede . Hausm. Joh . Jausten
in Hankhausen läßt am

Freitag, 11. Nmnckr,
nachm. 1 Uhr beginnend,

in seinem Busche in Wechloy , ganz
na'

ie der Chaussee:
ZOO Eichen Und

Buchen,
größtenteils schwere Stämme und
Breunholz u. Sträucher

aus Zahlungsfrist verkaufen.
I . Degen, Aukt.

Forstisüikl TelmiilM
Es sollen verkauft werden:

Freitag , den11 . Nov. d. I .,
',

im Forstorte Reiherholz:
144,75 km Kiefern , Sägeblöcke undl

schwere Balken bis zul
1,75 tin Inhalt, »

158,88 „ Kiefern , geringere Ballen,f
Sparren und Latten, -

18,21 „ Kiefern , Dsrbbrennholz it. ^
0,78 „ Lärchen -Nutzholz.
Käufer versammeln sich morgens 1

10 Uhr aus dem Linteler Kirchwegsl
bei der neu n Brücke über die Eisen« ,
bahn im Reiherholz . 1

Verladestelle an der Eisenbahn.
Oldenburg-Bremen mitten im Reiher«

'
hob.

Hasbruch , 1904, Nov. 1.
Der Oberförster.

_ Schwerste !.
Bürgerfelde. Kaufe fr . Schinken

zu höchsten Preisen. Fr . Dicrs.

Dann nahm sie seinen Arm und ging mit ihm ins Haus
Hinein , indes Fritz mit ihrer Tochter Irmgard folgte.

Fritz meinte , man solle nun zunächst einmal früh¬
stücken, und Frau von Stutternheim hatte nichts dagegen
einzuwenden . Nicht weil sie sich hungrig fühlte ; aber es
war ihr doch ganz lieb , daß sie nicht in der Bewegung
des Wiedersehens in die Verhandlung über eine Sache ein¬
zutreten brauchte , in der nicht das mütterliche Empfinden,
sondern einzig der Verstand den Ausschlag geben sollte.

Fritz gab sich alle Mühe , eine harmlose Unterhaltung
in Gang zu bringen , und Irmgard unterstützte ihn dabei,
so gut sie es vermochte . Sie wußte ja freilich garnicht,
was es denn eigentlich gab . Gestern hatte die Mutter sie
einfach hinausgeschickt , und heute hatte sie gar keine Ge¬
legenheit gehabt , eine vertraute Frage an die Mutter oder
an Fritz zu richten . Aber das begriff sie doch , daß ihnen
allen eine Ablenkung gut tun müsse , und sie ging darum
-geschickt auf den Ton gezwungener Lustigkeit ein , den

Fritz anschlug.
Aber sie mußten beide auch bald erkennen , daß ihre

gute Absicht erfolglos geblieben . Hans Waldemar und

Frau von Stutternheim waren stumme Zuhörer , und auch
von den Speisen rührten sie kaum etwas an . Schließlich
erschrak Irmgard über sich selbst, wenn sie einen scherz
belachte , und allgemach wurden auch sie und Fritz stell
und bedrückt wie die anderen.

Bis dann Hans Waldemar aussprang und seinen
Stuhl heftig zurückschob.

„Nehmt mir 's nicht übel, " stieß er hervor , „aber rch
yalt 's hier nicht mehr aus ! Du erlaubst , Mutter , daß ich
gehe, nicht wahr ? Du wirst mich dann drüben in meinem
Zimmer finden , wenn Du mich suchen solltest .

"

Und er stürmte hinaus.
Auch die anderen hatten sich erhoben . Fritz und

Frau von Stutternheim wechselten einen schnellen Blick
der Verständigung , und Irmgard sah bestürzt von einem

zum anderen . — Was , um Gottes willen , gab es denn
da nur ? _

dM

„Ich will zu ihm gehen," sagte Frau von stuttern¬
heim einfach - aber ihre Stimme klang dabei müde . „Es
ist schon am besten so , und wenn Sie inzwischen sich meiner
Irmgard annehmen wollen — sie wird sich gewiß für Ihre
große Wirtschaft interessieren .

"
Sie neigte grüßend den Kops und ging . — Fritz ge¬

leitete sie nach der Tür und wies sie nach dem Zimmer,
das Hans Waldemar für die Dauer seines Besuches über¬
lassen war.

Als er sich wieder ins Zimmer wandte , lief Irmgard
ihm entgegen.

„Aber nun sagen Sie mir doch , bitte , was es denn
eigentlich gibt ? Du lieber Gott , ich bin ja gewiß nicht
neugierig ; aber ich sehe doch , daß es sich um etwas Schlim¬
mes handelt , und da foltert es mich geradezu , daß man
mich ausschließt , als war ' ich eine Fremde ."

Ihm tat es im innersten Herzen weh, das liebe
Mädchen so klagen zu hören , und am liebsten hätte er sie
an seinem Herzen getröstet . — Daß er das nicht durfte,
das war auch eine der Unbegreiflichkeiten dieser Frau,
und er nahm sich vor , bei der ersten sich darbietenden
Gelegenheit auch , darüber ein offenes Wort mit ihr
zu sprechen.

Jetzt nahm er die flehend erhobenen Hände in die
seinen und preßte sie in innigem Druck.

„Natürlich sollen Sie wissen, liebe Irmgard , was vor¬
geht , und es ist wohl auch gar keine Absicht dabei gewesen,
daß Sie 's früher nicht erfuhren . Eigentlich gibts ja auch
noch nicht viel zu sagen und erst diese Schicksalsstunde wird
für uns alle die Entscheidung darüber bringen , wie viel
oder wie wenig wir zu fürchten haben . Was ich aber
weiß , das sollen Sie auch erfahren , — nur nicht hier,
Mir geht ' s wie Hans Waldemar — ich halt 's hier nicht
mehr aus . Kommen Sie , bitte , mit in den Garten ; da

sind wir ungestört , und ich meine immer , die Dinge sehen
draußen im lachenden Sonnenschein freundlicher aus , als

hier drinnen in der kühlen Dämmerung ."

Und so gingen sie denn.

Hans Waldemar wartete in fieberhafter Unruhe , bis
seine Mutter kommen würde . Er lief im Zimmer aus und
ab und lauschte , sobald er in die Nähe der Tür kam, ob
er nicht ihren leichten Tritt höre . Herrgott , die Ungewiß¬
heit war doch auch nicht mehr zu ertragen ! Und wie

'
knapp

die Zeit geworden war ! Morgen früh war die Frist ab-
gelanfen , und ihm blieben nur noch die paar Stunden bis
zum Abendzug . Und nun noch nicht einmal zu wissen, was
werden solle, und was die Mutter über sein Schicksal be¬
schließen werde!

Da — endlich glaubte er leise Schritte draußen zu
hören , und richtig , da klopfte es , sachte und beinahe
zaghast.

Hans Waldemar riß die Tür aus.
„Mutter — endlich — endlich !"
Sie zwang sich ein Lächeln ab , während sie an seiner

Hand ins Zimmer schritt.
„Endlich ? — Ich meine doch , so gar lange hält ' ich

Dich 'nicht warten lassen ."

„Verzeih , Mutter, " bat er , „das sollte natürlich
' kein

Borwurf sein . Aber in meiner Lage werden die Minuten
zu Ewigkeiten ."

„In Deiner Lage !" sagte sie bedeutungsvoll , während
sie auf einem bequemen Sessel Platz nahm . „Da wären
wir ja gleich bei der Sache , und ich denke, wir sprechen sie
in aller Ruhe durch .

"
Sie zog einen Stuhl heran.
„Komm , setz' Dich zu mir .

"

„In Ruhe , Mutter , gewiß ! — Nur , weißt Du , es
hängt so unendlich vieles von Deiner Entscheidung ab
und da kann ich doch auch nicht ganz gleichmütig sein —

nicht wahr ?"
Er sah sie flehend an , und plötzlich lag er

Füßen und vergrub das Gesicht in ihrem Schoß.
(Fortsetzung folgt .)

ihr zr

Zujerattzitteil; I . BedlSLg, MjaWnstzrM Md Kersira: B s .chgrj, Oldenburg,
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